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Vorwort. 

Zur Herausgabe einer „Bibliotheca Samaritana“ ist 
reichliches Material vorhanden. Die überaus umfangreiche 
samarit. Liturgie würde schon allein mehrere Bände füllen! 
In dieser Bibliothek sollen jedoch nur eine Auswahl der 
werthvollsten Texte mit den nöthigen Einleitungen und 
Erklärungen erscheinen. 

Selbstverständlich ist die samaritanische Pentateuch¬ 
übersetzung der werthvollste dieser Texte. Sie bedarf 
jedoch einer durchgehenden Revision, um ihre gebührende 
Stelle neben ihren Schwesterversionen einzunehmen. Mori- 
nus und Castellus Hessen in den Polyglotten einen sehr 
unvollkommenen Text dieser Uebersetzung erscheinen. Sie 
waren nicht in der Lage, den Sinn dunkler Worte, in denen 
sie in den meisten Fällen nur eine Wiedergabe des Urtextes 
erkannten, zu erklären. Diese oberflächliche Verfahrungs- 
weise musste nothwendigerweise sehr üble Folgen nach 
sich ziehen. Da map die Version an vielen Stellen nicht 
verstand, so gab dieses zu den albernsten Bemerkungen 
Veranlassung. 

Wer sich nicht lange genug mit samaritanischen Hand¬ 
schriften beschäftigt hat, kann kaum dazu berufen sein, 
die dunklen Stellen dieser Version zu beleuchten. In den 
meisten Fällen sind es Schreibfehler, Wortverstellungen, 
Buchstabenverwechslungen, halberhaltene Worte, welche 
den Wortsinn unkenntlich machen. Dazu kommen noch 
eine ziemliche Anzahl korrumpirter Worte aus anderen 
Sprachen, welche sich nach und nach in dieser Uebersetzung 
eingebürgert haben. 



VI 

Die „Barberinische Triglotte“, welche in dieser neuen 

Ausgabe zum ersten Male verwerthet ist, liefert sehr schätz¬ 

bare Varianten. Aber mit diesen Varianten allein und mit 

den von Petermann gesammelten, die zuweilen nur Schreib¬ 

fehler sind, ist keine befriedigende Lösung der Schwierig¬ 

keiten möglich. 

Wie aber Petermann zu seinem Texte gekommen ist* 

blieb bis jetzt unbekannt! Bei seiner Heimkunft aus dem 

Oriente hatte er ihn nicht! Er zeigte mir nur die Varian¬ 

ten, erzählte, wie er auf dem Boden der Synagoge zu Nablus 

sitzend seine Vergleichungen vorgenommen. Die Ausgabe 

Petermanns bereichert den Variantenschatz, wenn diese 

einer nochmaligen Revision unterliegen, ohne den Text 

selbst überall geniessbarer zu machen! 

Mögen die in dieser revidirten Ausgabe vorgenommenen 

Emendationen dazu beitragen, die samarit. Uebersetzung 

brauchbarer zu machen! Die zu veröffentlichenden Texte 

aus der sam. Liturgie und anderen Werken sollen den ara¬ 

mäischen Sprachschatz bereichern und überhaupt einen 

besseren Einblick in die samarit. religiöse Anschauungs¬ 

weise eröffnen. Viele dieser Stücke enthalten historische 

Notizen, Bibelerklärungen u. s. w. und sind jedenfalls dazu 

geeignet, den Samaritanismus in seinem wahren Lichte 

erscheinen zu lassen. 

Möge dieses Unternehmen sich einer günstigen Auf¬ 

nahme aller derer erfreuen, denen die Förderung der bibli¬ 

schen Wissenschaft am Herzen liegt! 

Zürich, den 22. April 1884. 

De. M. Heidenheim. 



I. 

Die Samaritaner und ihre Literatur. 

Unter allen bekannten Sekten giebt es kaum eine 

zweite, deren Literatur so vernachlässigt ist wie die der 

Samaritaner. Was bis jetzt davon veröffentlicht wurde, 

ist nicht hinreichend, um ein endgiltiges Urtheil über 

die Genannten zu fällen. Erst nachdem die wichtigsten 

Texte aus den verschiedenen Perioden vorliegen, kann 

es eher möglich werden, einen Einblick in das geistige 

Leben dieser nur noch in einigen Familien fortlebenden 

Religionsgenossenschaft zu gewinnen. Die Yorurtheile, 

welche man den Samaritanern entgegenbringt, stammen 

aus alter Zeit und sind auch insofern gerechtfertigt, weil 

dieselben, so oft es ihnen nur möglich war, sich als 

die unversöhnlichsten Feinde gegen Christen und Juden 

zeigten. Auch mögen manche andere Vorwürfe, die man 

ihnen gemacht hat, nicht völlig unbegründet sein. Bis 

jetzt sah man in der Beschuldigung, dass sie auf dem 

Berge Garizim eine Taubengestalt verehrten, einen unge¬ 

rechten Vorwurf und es lassen sich auch aus Abul Fatach’s 

Chronik Belege anführen, wodurch es möglich wird zu 

zeigen, dass diese Beschuldigung auf einem Irrthume be¬ 

ruht. Ein merkwürdiges samaritanisches Selbstgeständ- 

niss, das schon längst gedruckt vorliegt, aber vielleicht nur 

Wenigen bekannt ist,*) beweist jedoch, dass die „Tauben- 

*) Seiden, De Dis Syris p. 316 erwähnt es nur kurz. So theilt 

Kircherus in seinem Oedip. Egyptiarum Vol. I, S. 365 ein Bruch¬ 

stück aus dem Buche des Patriarchen Seduna von Gaza mit, welches 

früher in der Vaticana war, aber trotz unserer wiederholten Nach- 
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Verehrung“, von der jüd. Quellen berichten, nicht ganz 

unbegründet ist. 

Wie dem aber auch sei, so steht fest, dass sowohl 

Juden als Christen nicht ganz im Irrthume waren, wenn sie 

die Samaritaner mancher religiösen Ausschweifungen an¬ 

klagten. Dositheus und seine radikalen Lehren können 

nicht verleugnet werden. Es kann aber auch kaum be¬ 

fremden, dass sich in „Sichern“ in der ältesten Zeit, wozu 

ja Simon Magus in der apostolischen Aera einen so treffen¬ 

den Beweis liefert, so manche Scene abspielte. Diese Stadt 

war gleichsam ein Asyl für Alle, welche in ihren reli¬ 

giösen Anschauungen nicht mit denen der im Mutterlande 

herrschenden religiösen Machthabern übereinstimmten. 

Ihnen bot nicht nur Sichern eine Freistätte, sondern er- 

forschungen nicht mehr aufgefunden werden konnte. In dem ange¬ 

führten Buche lässt Seduna einen Samaritaner Folgendes berichten: 

•'srraiö ‘pttfcn tö&wiö bann nroa tmniiy *nm mm min nx mpsuj mna *0 

:ba“i5 „Denn unsere Väter haben die Lehre Gottes verlassen und 

dienten dem Götzen Tarnagol, welcher in der samaritanischen Sprache 

Nergol heisst“. Dieses stimmt so ziemlich zusammen mit der Nach¬ 

richt des Talmud Chulin p. 6 a dmia “in pb “l&cäd mr» nidi 

:nnix vnu; „Es fand sich bei ihnen auf dem Berge Garizim 

ein Taubenbild, das sie verehrten.“ Nach Ber. Bab. c. 81 hatten 

sie das Götzenbild, welches Jakob Ges. 35, 4 unter der Eiche zu 

Sichern vergrub, aufgefunden und verehrt. Nach dem Talmud Jerusal. 

Abodah Sarah Hai. II war es eine Henne und ihre Küchlein Jnbias*ifl 

mmai welche sie verehrten. Eben daselbst ist ba“ia als dp$m mbäm 

pdim mb:P“n erklärt. Sie hatten nämlich eine Fussgestalt verehrt, 

weil Jakob zu Laban sagt: “>ba“ib “pK mm ‘■jWi Gen. 30, 30 

(Azariah de Rossi stellt jedoch dieses Meor Enajim c. 21 in Frage). 

Tamb. Jechiah (vgl. dessen Tamath Jescharim Th. I. Resp. 208, S. 109) 

glaubte an die Taubenverehrung der Samaritaner zu s. Zeit und als 

man bei ihm anfragte: Ob ein samar. Torahvorhang, worauf sechs 

Zeilen in der samarit. Schrift eingewirkt, in der jüd. Synago ge ge¬ 

braucht werden dürfe, entschied er: Man könnte, dieses Falls es schon 

geschehen, zulassen, da in dem Torahschreine der Samaritaner in 

„Egypten“ kein Götzenbild, sondern nur die Torah aufbewahrt 

werde. 

# 
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möglichte es Ihnen noch, ihre Ansichten unter den damals 

noch völlig unkultivirten Ansiedlern, die zwar, wie früher 

nachgewiesen,*) durch den grossen Zuwachs von Judäern 

völlig judaisirt wurden, zu verbreiten. 

Von allen diesen geistigen Ausschweifungen hat sich 

jedoch in dem aramäischen Theile ihrer Literatur kaum 

eine Spur erhalten. In ihrem arabisch geschriebenen Buche 

Josua und in der Chronik Abul Fatach’s hat sich manche 

Legende erhalten. In ihrer Liturgie erscheinen ihre Schrift- 

gelehrten in dem günstigsten Lichte. Ganz besonders legen 

sie in den liturgischen Stücken, welche der ältesten Periode 

angehören, ein schönes Zeugniss für ihre religiösen An¬ 

schauungen ab. Sie waren auch nie so abgeschlossen und 

unempfindlich für lichtvollere Anschauungen. Sie blieben 

sogar nicht von den alexandrinischen Ideen unberührt und 

einzelne Ausdrücke in ihrer Liturgie beweisen, dass ihnen 

das christliche Schriftthum nicht völlig unbekannt blieb. 

Sie scheinen immer den Versuch gemacht zu haben, ihren 

religiösen Gesichtskreis zu erweitern. Dieses beweist ganz 

besonders ihre Bibelübersetzung, welche meist nur den ein¬ 

fachen Wortsinn wiedergiebt und in der sich keine Fabeln 

und allegorische Auslegungen finden, wie dieses ganz beson¬ 

ders bei Jonathan der Fall ist und wovon Onkelos nicht ganz 

frei blieb. Ihre Glossen haben auch sie wie Onkelos, die¬ 

selben sind aber nur Emendationen, da sie meistens den 

Wortsinn wiedergeben. Sie betrachteten ihre Uebersetzung 

nie als vollkommen und suchten sie immer zu verbessern und 

diesem Umstande ist es zuzuschreiben, dass viele Stellen 

bis jetzt völlig unverständlich, ja sinnlos sind. Dies rührt 

aber einerseits von unwissenden Correctoren und ander¬ 

seits von nachlässigen Copisten her. 

Dieser Thatsache ist es zuzuschreiben, dass dem sama- 

ritan. Pentateuche nur Einzelne ihre Aufmerksamkeit zu- 

*) S. Untersuchungen über die Samaritaner Vierteljahrsschr. für 

deutsche u. engl.-theol. Forschung' u. Kritik Bd. I, S. 9—43. 
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wendeten. An Abhandlungen über den samarit. Pentateuch 

ist kein Mangel; allein die eigentlichen textkritischen Ver¬ 

suche haben nicht dazu beigetragen, die gedachte Version 

brauchbarer zu machen. Einige neuere Arbeiten auf diesem 

Gebiete sind so voller Deuteleien, dass sie mehr schaden, 

als nützen. Viel reichhaltiger sind die Mittheilungen, 

welche uns aus dem arabisch abgefassten Theile der samarit. 

Literatur vorliegen. Hottinger,*) Schnurrer, P.Smyth und 

Leitner**) veröffentlichten nur Bruchstücke aus dem Buche 

Josuah und der Chronik Abul Fataoh’s, während jetzt die 

Gesammtausgaben von Juynboll ***) u. Vilmar f) vorliegen. 

Alle diese Schriften stammen aber aus der nachmoliamedani- 

schenZeit und enthalten darum auch viele Legenden. Einen 

viel grösseren wissenschaftlichen Gewinn werfen die von 

Kuenenff) undNöldeke fff) herausgegebenen Schriften ab. 

Zu bedauern ist jedoch, dass Ersterer die Ausgabe Abu 

Said’s unvollendet lässt und Letzterer nicht fortfährt, auf 

diesem Gebiete zu arbeiten. Von samarit. Commentaren 

besitzen wir bis jetzt nur einzelne Proben, welche Schnürer 

in Eichhorn’s Repertorium u. Neubauer im Journal Asiatique 

veröffentlichten. Von den samarit. dogmatischen Schriften 

ist die wichtigste, welche die Bodleiana besitzt, deren In¬ 

halt schon i. J. 1821 von dem damaligen Unterbibliothekar 

*) Auszüge aus dem Buche Josua gab Hottinger in den Exercit. 

Anti-Morianae u. in den Smegma. Oriental. Heidelb. 1662. 

**) Proben aus Abul Fatach’s Chronik veröffentlichte Schnurrer 

in Paulus Neues Repertorium S. 117 —159 und in den Memorabilien 

S. 94—101. P. Smyth in unserer Vierteljahrschr. Bd. II, S. 304—335 

u. S. 432—459 u. Dr. Leitner, Principal d. Kollegiums zu Lahor 

in unserer Vierteljahrschr. Bd. IV, S. 185 ff. 

***) Th. G. Juynboll, Chronicon Samaritanum Arabico con- 

seriptum cpii titulus est Liber Josuae Lugd. Bat. 1848. 

f) Ed. Vilmar, Abul Fathi Annales Samaritani, Gotha 1865. 

ff) A. Kuenen, Libr. Genes. Exod. et Levit. secundum Arabicum 

Pentat. Samaritani Versionen! ab Abu Saido, Lugd. Bat. 1851—54. 

fff) Th. Nöldeke, Ueber einige samaritanisch-arab. Schriften, 

die hebr. Sprache betreffend. Göttingen 1842. 
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Nicoll bekannt gemacht wurde.*) Erst nachdem eine reich¬ 

haltigere Auswahl aus der eigentlichen samarit. Literatur 

vorliegt, lässt sich ein massgebendes Urtheil über die 

Samaritaner fällen. 

II. 

Die ältesten Nachrichten vom samarit. Pentatenche. 

Der samaritanische Pentateuch war bis zum 17. Jahr¬ 

hundert nur aus den spärlichen Citaten der Kirchenväter 

u. der Talmudisten, bekannt. Dazu kommen noch die Mit¬ 

theilungen, welche ein karaitisclier Schriftsteller darüber 

macht. 

Obwohl die Citate, welche sich bei den ältesten Kirchen¬ 

vätern finden, fast alle dem sogenannten Samaritikon ent¬ 

nommen sind, so lässt doch die Art und Weise, wie Origines 

den masor. Text anführt, darüber keinen Zweifel, dass er 

auch den samarit. Originaltext kannte. Im anderen Falle 

hätte er den hebr. Text einfach als Eßpaixov und nicht 

Eßpaixov to izapa Iouöatoc; bezeichnet! Es geht dies aber 

noch bestimmter aus den Stellen hervor, wo er geradezu 

von dem hebräischen samaritanischen Texte redet.**) Auch 

Hieronymus war der Originaltext nicht unbekannt.***) 

*) A. Nicoll, Bibliotliecae Bodleianae Codicum MSS. Orientalorum 

partis secundae Volumen Primum p. 3. 

**) So zu Numeri 13, 1 (Ad marg. Basiliensis) xat toutov pvy}- 

ptovoei M«)üc*9jc, ev to 14 TrpcoToi; to6 Aeoxepovopuoo a xal auxa ex 

xou Ttbv SafxapeiTaiv 'Eßpaixov, [xexsßaXopisv . . . vergl. noch Mont- 

faucon’s Hexapla zu Numeri 31, 21. 

***) Samaritani etiam Pentateuchum Moysis totidem litteris figuris, 

tantum et apicibus discrepantes. (Hieron. in Prologomena ad libros 

Begum.) Zu Galat. 3, 10, wo er den Juden vorwirft, Deuter. 5, 27 

3 ausgelassen zu haben, bemerkt er, der liebr.-samarit. Pentat. stimme 
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Andere Kirchenväter wie Cyril führen indessen nur das 

sogen. Samaritikon an, worüber S. XXVIII mehr gesagt ist. 

Photius berichtet, der Samaritaner Dositheus habe 

den Octateuch an vielen Stellen verfälscht.*) 

Jacob v. Edessa kannte den samarit. Pentateuch und 

sagt, in demselben stehe: „Moses habe befohlen, den Altar 

auf Garizim nicht auf Ebal zu bauen“.**) Auch in syr. Pen¬ 

tateuchhandschriften werden hie und da die samarit. Lese¬ 

arten angeführt. 

Der Talmud bewahrt ebenfalls einige Nachrichten vom 

sam. Pentateuche. R. Elasar b. Simon erzählt: „Ich sagte 

zu den Schriftgelehrten der Samaritaner: Ihr habt eure 

Torah verfälscht, ohne damit euch etwas zu nützen, denn 

ihr habt in eurer Torah (Deuter. 11, 30) neben dem Haine 

Moreh, Schechem (zugefügt).“ Ferner erwähnt der Talmud, 

dass der samarit. Pentateuch nicht immer das „He“ locale 

anwende. So erzählt R. Schimon b. Elasar: „Ich sprach 

zu den Schriftgelehrten der Kuthäer (Samaritaner), warum 

deutet ihr die Stelle Deut.25,5 nsifin falsch?***) Weil ihr 

mit den LXX überein: „Quam ob causam Samaritanorum hebraea 

Volumina relegens inveni bs scriptum esse“. Zu Genes. 4, 8 bemerkt 

er: „Superfluum ergo est, quod in Samaritanorum et nostro volumine 

reperitur, transeamus in campum“. (Hieron. Questionum in Genesin.) 

*) Photius in Bibi. p. 886. Wie nun Photius von einem Octa- 

teuche reden konnte, scheint von einem Versehen herzurühren. 

Bekanntlich ist der Pentateuch „Chamischa Chumsche Torah“ betitelt. 

Abgekürzt konnte min 'n 'n geschrieben sein. Das n „acht“ gab 

zu dem Irrthume Veranlassung. 
**) S. Assemani Bibliotheca Orientalis Vol. II, p. 283 a. 

***) Frankel will aus diesem Citate Vorstudien zur LXX S. 197 

schliessen, dass nsinn von den Samaritanern als die äussere Frau 

genommen werde, und dass sie die Leviratsehe nur an Bräuten, nicht an 

der Wittwe vollziehen lassen, d. h. also an Solchen, welche nach 

„aussen“ nicht verheirathet sind. Die samarit. Uebers. zu Deut. 25, 5, 

so treffend sie auch scheinen mag, kann hier nicht den Ausschlag 

geben. Denn vgl. man Talm. bab. Jebamoth p. 13 b u. Talm. bab. 

Kiduschin p. 76 a, wo diese Frage klarer behandelt wird, als in 

dem von Frankel angezogenen Citate, so kann man schon daraus 

schliessen, dass die Samaritaner es als selbstverständlich nehmen, dass 
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nicht wie R. Nechemiah erklärt, denn R. Nechem. lehrte: 

Jedes Wort, das ein „Lamed“ am Anfänge haben sollte und 

es nicht beigefügt wurde, setzte man dafür ein „He“ zu Ende.“ 

Dieser Ausspruch passt aber weder zur Stelle noch 

zu den anderen Citaten des Talmuds, da der samarit. Pen¬ 

tateuch ein „He“ hat, was auch Kirchheim* *) anerkennt, 

aber von Frankel übersehen wurde. 

Einer der bedeutendsten karait. Schriftsteller theilt 

unter anderen schätzbaren Nachrichten über die Samari¬ 

taner, welche ihm mündlich von David b. Meruan erzählt 

wurden, auch einige Abweichungen ihres Pentateuchs mit. 

So z. B. die Glosse Gen. 3,8, ferner soll der sam. Pent. Gen. 

46, 15, 36 Personen**) st. 33 Personen des masor. Textes 

haben; jedoch stimmen hier beide Pentateuche zusammen. 

Angeführt werden noch folgende Stellen: Exod. 20, 18, wo 

nach allen MSS. der sam. Pentateuch jftatü liest, während 

der Berichterstatter □“tfülltt angiebt. Exod. 16, 35 stimmen 

Masor. und Sam. Text vollkommen überein, jedoch soll 

nach der karait. Angabe der samarit. Pentat. “>311 

n31D DWK rn 13311 “liniai pan nx ibltf gelesen haben.***) 

Auch Ibn Esra kannte den samaritanischen Pentateuch, 

worüber die Scholien zu Gen. 1, 1 zu vergleichen sind. 

die kinderlose Wittwe gemeint sei, wesswegen sie in ihrer Uebers. 

ganz besonders auch auf die Braut hindeuten. Auch die Karaiten sind in 

Bezug auf die Leviratsehe getheilter Ansicht. So z. B. erklärt Binja- 

min Hanawendi, sei nur auf die angelobte Braut zu beziehen, 

also nicht auf die Unterlassene Wittwe. S. den Supercommentar 

Tiras Kesef zu Aron’s Mibchar u. vgl. Gan Eden Seder Naschim c. 31 

u. Adereth Eiiah Seder Naschim c. 5. So mögen auch über Deut. 25, 4 

die Samaritaner getheilter Meinung gewesen sein, dass sie aber jetzt 

irsifiü auf die Unterlassene Wittwe deuten, ist gewiss. 

*) S. Kirchheim Karme Sehomron, p. 31 u. Frankels Vorstudien 

zu der Septuaginta p. 197. S. Talm. jer. Sotah. c. VII Halachah 3 

u. Talm. bab. Sotah 33 b, u. Talm. jer. Jebamoth c. I, Halachah 6. 

**) Ein sehr altes MSS. des Eschkol Hakofer, das wir besitzen, 

bestätigt diese Angabe, jedoch wird in der HSS. und in der ge¬ 

druckten Ausgabe beigefügt: „der Schreiber irrte sich“. 

***) S. Eschkol Hakofer Ed. Goslow p. 41 c. 
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III. 

Die samarit. Pentateuchhandschriften. 

Wenn es auch bis jetzt unmöglich war, die ältesten 

samarit. MSS. zu vergleichen, so ist es immerhin von Wich¬ 

tigkeit, das Wenige, was wir von denselben wissen, initzu- 

theilen. Benjamin von Tudela berichtet darüber nichts. 

Ab Sechusah sagt darüber in seinem i. J. 1589 an Skaliger 

gerichtetes Schreiben: Wir besitzen eine Schrift aus den 

Tagen der Gnade, worin geschrieben steht: „Ich Abischa 

S. Pinchas, S. Elasar’s, S.. Aron’s des Priesters, habe diese 

Handschrift im 13. Jahre des Wohnsitzes der Kinder Israel 

im Lande Kenaan am Eingänge des Tabernakels ge¬ 

schrieben.*) Erst 1696 berichtet darüber Huntington und 

glaubte, es sei 500 Jahre alt.**) In einem von JohnUsgate 

im J. 1734 nach Oxford geschriebenen Briefe erzählt der¬ 

selbe, er sei im Feb.d. J. in Nablouse gewesen, wo er einige 

samaritanische Familien getroffen hätte. Er hätte das 

alte MSS. angesehen, das aber an manchen Stellen völlig 

unlesbar sei und dass er den Samaritanern ein Angebot 

auf dasselbe gemacht und bald es zu kaufen hoffe. Usgate’s 

Hoffnung erfüllte sich nicht, da er nicht lange darnach 

ermordet wurde.***) Auch Kennicott’s zuversichtliche Er¬ 

wartung, dass diese Rolle bald von einem grossen Manne, 

der sie vermöge seines religiösen Eifers und zur Ehre seines 

*) Ebenso Ab Sechuah in dem von uns veröffentlichten Briefe. 

S. unsere Vierteljahrssehr. Bd. I, S. 99. Auch Moses Alasekar (vgl. 

dessen R. G. A. No. 75, p. 138 b. Ed. Sabionita) war dieses be¬ 

kannt, nur hat er statt Abischa, Pinchas b. Elaser. ^3ö öhb • * * 

p öhdb mai» mro asm mn 

**) Manndrell sah die Rolle im J. 1697. 

*+*) S. Kennicott. The State of the printed Hebrew Text of the 

Old Testament, Bd. II, S. 541. 
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Vaterlandes kaufen und nach England bringen werde, ist 
bis beute nicht erfüllt worden.*) 

Indessen ist es der engl. Gesellschaft für die Erforschung 
des heiligen Landes gelungen, zwei Photographien dieser 
alten Rolle zu veröffentlichen. Es sind dies 1) No. 161 
View of old silver Case, containing Samaritan Pentateuch, 
Nablus u. 2) No. 162 Interior of Pentateuch in silver Case, 
Nablus. 

Die Kapsel,**) worin diese Rolle aufbewahrt wird, ist 
kunstvoll gearbeitet und vielfach beschrieben. Sie veran¬ 
schaulicht den Tempel und dessen Geräthe. Zuerst das 
Allerheiligste □‘’linp niZHp mit der Bundeslade und den 
Cherubim, die mit Flügeln und Vogelköpfen abgebildet 
sind. Dann folgen der Deckel und die Bundeslade. Zur 
Rechten steht der Stab Moses und zur Linken der Aron’s 
und jeder dieser Stäbe ist gleich Bäumchen mit sieben 
Zweigen. Dann kommt der Vorhang und stehen die folgen¬ 
den Worte: 

*) Bekannt ist indessen aus dem Briefe Ab Sechusah’s an Skaliger 

aus dem Jahre 1589 (Eichhorn’s Repertorium z. Bibi. u. Morgenl. 

Litteratur Th. XIII, S. 268), dass die Samaritaner keine „Torah“ ver¬ 

kaufen. Als Geschenk, sagt „Ab Sechusah“, sende er die Torah 

Skaliger, aber die Torah dürfe nicht verkauft werden. 

**) Diese Kapsel nennen die Samaritaner t_ >LX5Ü\ 

„das Grab des heiligen Buches“. S. Barges Les Samaritains de 

Nablouse, p. 49. Barges giebt darüber 1. c. folgende Beschreibung: 

„L’etui qui etait de cuivre, etait recouvert d’un voile de soie verte 

sur lequel on avait brode quatre ou cinq mots en lettres samari- 

taines. II etait de forme cylinclrique, et avait environ cinquante centi- 

metres de long sur deux de diametre. II etait circle, orne d’arabesques 

et de figures representant des fleurs, et surmonte d’un petit globe 

echancre: dans son ensemble, il ne ressemblait pas mal ä une lan- 

terne de forme ronde et oblongue. II se composait de deux pieces 

mobiles cpui se separaient ou se rapprochaient ä volonte, et dans 

l’interieur de ces pieces demi-circulaires .etaienl fixes des rouleaux en 

bois auxquels le livre de loi etait adapte par chacune de ses extre- 

mites: ces rouleaux, quoique ainsi fixes pouvaient tourner sur eux- 

memes, et suivre le mouvement de deux mains qui voulaient deployer 

'Ou refermer le volume.“ 
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timpi nn*) diü dio am*™ 
„daselbst wird der geheime u. heilige Name aufbewahrt“.**) 

Darauf folgt: der Räucheraltar und unter demselben steht 

zur Rechten die „Menorah“ und auf der Linken die filSD 

rmpDttl, darunter der Tisch mit dem „Lechem Hapanim“, 

dann das in'Brüfi ihm zur Rechten das „Waschbecken“ 

und zur Linken „der Stab“ u. s. w. Die äussere Einfassung 

enthält an den vier Seiten die Namen der Stämme in fol¬ 

gender Reihenfolge: Reuben, Schimon, Gad oben; zur 

Rechten: Jehudah, Isaschar, Sebulun; Zur Linken: Efraim, 

Menasseh, Benjamin; unten: Dan, Ascher, Naftali. Sie 

geben also zwölf Stämme und schliessen Levi aus, weil 

sie sonst 13 hätten, da für Joseph, Menasseh u. Efraim 

angeführt werden. Die äusserste Einfassung ist wieder in 

verschiedene Felder eingetheilt, wovon jedes mit einem 

Buchstaben bezeichnet ist. Sie haben diese in 5 Dekade 

eingetheilt und sind immer 10 \ 20 d, 30 b u. 50 3 aus¬ 

gelassen und dafür steht immer müS*. Bemerkenswerth 

ist noch, dass sie nicht, wie die Juden, welche aus Pietät 

für den heiligen Namen 15 durch iü bezeichnen, da 

auf dieser Kapsel für 15 im steht. Mehrere Worte sind 

unleserlich. Während die Juden die „Torah“ zum bequeme¬ 

ren Auf- und Zumachen an zwei Rollen „Ez Chajim“ be¬ 

festigen, haben die Samaritaner drei „Ez Chajim“, und ist 

wohl die eine Rolle in der Mitte angebracht. 

Die alte Rolle ist photographisch aufgenommen und 

obwohl es mit der Lupe nur möglich ist, einzelne Worte 

zu entziffern, so ersieht man doch daraus, wie das älteste 

Pentateuchexemplar geschrieben ist. Die Schrift selbst 

ist sehr klein und jede Zeile schliesst mit zwei nebeneinan¬ 

derstehenden Buchstaben, wie das in allen samaritanischen 

Handschriften der Fall ist. 

Von Interesse ist indessen die auf zwei Columnen mit- 

photogr. Notiz, die auf d. anderen Seite wiedergegeben ist. 

“*) 1. n. 
**) Jetzt wird der heilige Name, nach Petermann’s Mittheilung in 

Herzog’s Real-Encyclop. in einem Hause neben der Kenischa aufbewahrt. 
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Im Namen Gottes! Dieses Buch, welches im Auf¬ 

träge unseres Herrn .... geschrieben wurde, ist die 

Schrift Abishali’s des Sohnes Pinchas, des Sohnes Elasar’s, 

des Sohnes Aron’s des Priesters. Gottes Friede sei mit 

ihm! — Wegen des Verdienstes Moses des beglaubigten 

Amen. Es vollzog diese Arbeit Zari, S. des Knechtes 

Gottes, S. Jakob’s, S. Abraham’s der von den Söhnen 

der Marchibiten ist. Und er empfing dafür?. 

und dieses geschah im Monate Schabon, im Jahre 1075 

der Regierung der Ismaeliten. Es ist die Schrift Marchib 

des Mareibiten. 

Noch ist beizufügen, dass die Photographie auch einen 

Umhang der Kapsel giebt, den sie „Gewand“ nennen 

und worauf Untenstehendes eingewirkt ist.*) 

Die sehr alte Torahrolle, von der die Photogr. No. 227 

(Palestine Exploration Fund.) drei ganze Columnen giebt, 

theilen wir hier zwei Abschnitte mit, weil sie die Schreib¬ 

weise der alten samarit. HSS. veranschaulicht. 

*) (pbapb pbxi n-3>.p (mpö sx p nabttj njon nt rnu? 
"vn „Es arbeitete diesen Umhang Schalmah S. Ab Sechuah’s 

i. J. 1078 der Regierung d. Söhne Ismaels.“ 

II 
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Numeri 31, 25—31. 

Van * taan na * aia 4 * nttab * man: 4 ba * mm 4 maa^ i 
am 4 pan 4 ntsbai4 nna 4 mannni 4 man 4 ^ma n 

sn 4 nn 4 npbn:n 4 na 4 msm :nw 4 nm a 
im 4 nnsn 4 bn 4 pm 4 ansb 

sb 4 n^asim 4 nttnbttn 4 ^a 
nnn 4 pi 4 man 4 p 4 man: 
ismatt 4 mannn 4 ban: 4 psn ■ 

D^asim 4 manbia n 
nan: 4 mmb 4 Da tt 

’ inttntt 4 msD4 nn a 
pi4 mnttnn 4 p i 

:matt 

mann 4 na 4 pan 4 nrsbab 4 nnmn :np n 
ma • nna 4 npn * banrn 4 ttn 4 msntttt i 
i npnn 4 pi4 dnan 4 pi : n^ran n 

nnai 4 mannn bat: 4 psn 4 pi 4 nmttn n 
m : mm * platt 4 mm 4 mam 4 tmbb 4 nn a 
na 4 mm 4 ms 4 maaa 4 inan 4 ntsbai4 ma tt 

Num. 31, 32—42. 

ds ntn 4 maa 4 rnn * nn4’4 npbttn w 1 
ma nm 4 pba 4 msntai 4 pba 4 matt 4 tarn 4 ps 4 ans n 
n4’ mam :pba 4 msnsn 4 Dttia 4 npm jmsb a 
ma a 4 miron 4 p 4 nna 4 lö&m :pba 4 mintn 4 nn a 

. töbion4 Dttia 4 lass4 ba 4 nar4 natan: 4 ism 4 a b 
sn sn 4 masmn 4 pbn 4 nsman 4 mm — : pb a 
ns niai4 pba 4 n^iabian 4 pba 4 man: 4 tobia 4 ps 4 nso tt 
p 4 mmb 4 Dattn 4 mn : man:4 ian:m 4 omb a 
ma 1a *npnm tnrnmai4 matt 4 taia 4 ps n 

sniai4 amia 4 mmb 4 naatti 4 pba 4 D^iabia 1 
dd mal4 matt 4 lamm 4 pba 4 nmbta 4 nnttn 1 
pb a nias 4 maia 4 nna lasm jonaiai4 nna 4 mm b 
na man:4 pm :ia&54 miabtai4 Dttia 4 mmb 4 Doan: 1 
na mm 4 ms 4 maaa 4 pan 4 msbab 4 mm4 nttinn 4 Da tt 

— :ma n: 
Bis jetzt mangeln gute facsimil. samarit. Pentateuch- 

Randschriften und die von Kosen*) mitgetheilten sind nur 

*) S. Rosen, Ztschr. d. deutschen morgenl. Gesellsch. Bd. XVIII, 

S. 582 ff. 
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theilweise korrekte Wiedergaben der Rollen. Besonders 
ist die, welche als Facsimile der ältesten Rolle veröffent¬ 
licht wurde, nicht korrekt, wie das am besten ein Vergleich 
dieser Facsimile mit der Photographie der Rolle beweist. 
Die Buchstaben in der dem Abischa zugeschriebenen Rolle 
sind klein aber sehr niedlich geschrieben und sind Anfang 
und Schluss der Zeilen genau so wie die oben mitgetheilte 
Stelle aus einer alten Rolle zu Nablus. 

Den Herausgebern der Polyglotten standen keine solche 
Rollen zur Verfügung. Sie konnten nur die im 17. Jahrh. 
nach Europa gebrachten Codd. benutzen. Peter de la Valle 
und Erzbischof Uscher waren die ersten, welche samar. 
HSS. nach Europa brachten. Peter de la Valle erzählt, er 
sei vom französischen Gesandten in Konstantinopel ersucht 
worden, sam. MSS. zu erwerben. Die Samaritaner in Kairo, 
Gaza und Nablus wollten ihm keine verkaufen und nur zu¬ 
fällig gelang es ihm, im Jahre 1616 in Damaskus drei 
Handschriften zu kaufen, wovon er die Pergamenthandsch. 
dem franz. Gesandten de Sancy in Konstantinopel schenkte 
und die zwei anderen behielt. Er wollte sie nicht, wie er 
erzählt, der Vaticana überlassen, weil sie sonst den Gelehr¬ 
ten nicht zum Gebrauche überlassen würden. Jetzt ist 
aber die eine im Vaticane und von Assemani im Cataloge 
beschrieben. 

Uscher war auf seiner Reise im Oriente glücklicher 
und brachte sechs samar. Handschriften nach England,**) 
die er gern Gelehrten zur Benutzung mittheilte, da seine 

*) S. Pet. de la Yalle, Reise-Beschreibung, Genf 1674, S. 162 
u. 168 u. Morinus Antiquitates Ecclesiae Orientalis Epist. XIX, XXII, 
LI, S. 160, 204, 260 s. Ed. Londini. 

**) Samar. Pentateuchum, sagt Uscher in s. 1652 an Capellus 
gerichteten Br.: vel primus, vel certe inter primos, nostris temporibus 
in occidentem ipse intuli.-Non prius destiti, quam ex Syria et 
Palaestina quinque vel sex lllius exemplaria (una cum Arabicae versionis 
textus illius parte magna, et Arabici in eundem commentarii frag- 
mento) mihi comparavissem. S. Kenn. 1. c. p. 141. 

II* 
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Bibliothek, wie Spanheim sagte, „die Bibliothek der ge¬ 

lehrten Welt“ war. Schon 1629 schickte er L. deDieu eine 

Handschrift und ermunterte ihn, dieselbe zu veröffent¬ 

lichen, damit er die Ehre habe, der erste Herausgeber des 

samar. Pentateuchs zu sein.*) 

L. deDieu scheint die HSS. als ein Geschenk betrachtet 

zu haben, obwohl Uscher sie ihm nur geliehen hatte. 

Ausser Uscher’s Exemplar stand de Dieu**) noch das von 

Golius, welches jetzt in der Bibliothek zu Leiden ist, zur 

Verfügung und man weiss nicht, wie Kennicott bemerkt, 

was aus der HSS. Uscher’s geworden. Nur die übrigen 

5 HSS.L Uscher’s sind noch vorhanden. Die, welche Sir 

Robert Cotton besass, ist jetzt im Brit. Museum Claudius 

B. 8. Ein anderes Exemplar besass Erzbischof Land und 

ist jetzt in der Bodleiana No. 624. Auch die Num. 3127, 

3128 u. 3129 gehörten Uscher, die er Walton zur Benutzung 

für seine Polyglotte überliess, und welche die Curatoren 

der Bodleiana später von Uscher’s Erben kauften. 

Zu diesen HSS. kommen noch 3, welche de Peyresc***) 

kaufte und worunter sich auch die sogen. Barber. Triglotte 

befand. 

IV. 

Die 'barbeiinische Triglottenhandselirift. 

Bis jetzt wissen wir ziemlich wenig von dem eigent¬ 

lichen Inhalte der barber. Triglotte, denn was Blanchinus 

daraus mittheilt, gab nur „Tychsen“ Veranlassung, diesen 

Codex ziemlich in den Schatten zu stellen. Weil einige 

Ausdrücke mit Onkelos übereinstimmten, liess Tychsen 

*) S. Kennicott 1. c. S. 140. 
**) In seiner Dedication zu seinen Anatot. zur Apostelgesch. sagt 

er: „Tuis litteris fui salutatus etc. (quod omnem spem longe maxime 

superabat) amplissimo Pentateuchi Samaritani Munere beatus“. 

***) S. Epist. XXXVI, 179 Antq. Eccl. Orientalis Ed. Lond. 
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sich zur folgenden Aeusserung verleiten: „Der samarit. 

Herausgeber dieser Tritapla hat die chaldäische Ueber- 

setzung des Onkelos, mutatis mutandis, in seine eigene 

Schrift übertragen und seinem Werke einverleibt.“ Was 

hätte aber wohl Tychsen gesagt, wäre ihm die folgende 

Stelle bekannt gewesen, oder hätte er sich dann zu einem 

so raschen Urtheile verleiten lassen? R. Juda nennt Talmud 

Kiduschin p. 49 a den einen Lügner, welcher die Schrift 

wörtlich übersetzt. Dazu führt Raschi zur Stelle ein Bei¬ 

spiel an, wie wörtlich eine solche Uebers. sein müsste, 

um sich eines solchen Vergehens schuldig zu machen. 

Wenn man z. B. Exod. 23, 2 "pnoin übersetzte! 

Folglich sind alle Stellen in Onkel., die streng wörtlich 

sind, aus einer antirabbinischen Uebersetzung, und man 

sollte darum vorsichtig sein, von Interpolationen nach 

Onkelos zu reden, bevor man im Klaren ist, ob nicht etwa 

der sogenannte Onkelos selbst eine altpalästinische Version 

benützte, die auch der Vers. Sam. zu Grunde liegen mag.“ 

Wie dem aber auch sei; Jeder, der die in dieser Ausgabe 

mit Sperrschrift gedruckten Wiedergaben aus der Barber. 

Triglotte und die in den Beilagen aus dem Deuteron, mit- 

getheilten Fragmente liest, wird sich wohl von der Origi- 

*) S. Eichhorn Repertorium f. bibl. u. morgenl. Lit. Th. XI, S. 96. 

r^) S. Gassendi Vita Peiresc. p. 161. Morinus antiquit. eccl. 

Orient. Londini 1682, p. 182, 183, 186 coli. p. 258 Blanchini E van geh 

quadrupl. II, p. DCXXIX coli. tab. aen. p. DCIV. Gabriel Fabriey 

titres primiti...s de la revelation ä Rome 1772, T. I, p. 373 ff. (vgl. 

Björenstahl „Ueber die samar. HSS. in der barber. Biblioth. in Eich- 

horn's Repertorium Th. III, p. 84—102). Tychsen in Eichhorns 

Repertor. Th. XI, S. 82 ff. Hwiid Specimen ineditae Versionis Arabico- 

Samaritanae Pentateuchi e Codice Manuscripto Bibliotheeae Barberinae 

Romae 1780 u. dazu Michaelis Oriental, u. exeget. Bibliothek Th. XVI, 

p. 70 ff. J. J. De Rossi, Specimen variarum Lectionum Sacri Textus etc. 

Appendix de celeberrimo Codice Samaritano Tritaplo Sacri Textus etc. 

Romae 1783, p. 165—225. De Rossi Varr. Lect. V. T. Vol. I, 

p. CLVI. Adler, Bibi. krit. Reise, p. 133 ff. (In der HSS. ist eine 

Notiz von Adler, dass er sie verglichen habe). Kennic. Dissert. Gen. 
Ed. Brunns, p. 499. 
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nalität dieses Codex überzeugen müssen. Dieser Codex 

enthält werthvolle Lesearten, die oft mit dem vonPeterm. 

citirten Cod. C. übereinstimmen. Was aber bis jetzt noch 

unklar war, ist die Zeit, wann der Codex geschrieben 

wurde, wesswegen in dem Appendix zwei Beilagen mit- 

getlieilt sind, die über die Zeit der Abschrift Auskunft 

geben. Diese widersprechen sich, weil in der Ende Exodus 

beigefügten Bemerkung, woselbst der Schreiber erwähnt, 

dass diese in drei Sprachen geschriebene Torah für den 

Arclion Abi Siliada zum alleinigen Besitze seiner und dessen 

späteren Nachkommen geschrieben sei, sagt er: und dieses 

(ist geschrieben) im Monate Rebiah II im J. 624 des Reiches 

Ismaels (= April A. Chr. 1227), wird Ende Deuteronom. 

mitgetheilt, die Vollendung sei geschehen im Monate Tamus 

Hit) 'p 'ni 'öl '8 t12lü d. i. im J. 799 der Hedschra = Anno 

Chr. 1396. Die erste Notiz nennt keinen Schreiber, wäh¬ 

rend die letzte Ende Deuteron. „Jakob b. Joseph“ aus 

Damaskus als Copisten anführt. Der Ausgleich der Zeit¬ 

differenz zwischen dem ersten und letzten Theile ist klar; 

da der Schreiber sagt, er habe in diesem Codex von Deuter. 

XI, 29 an geschrieben, also ihn vervollständigt. Somit ist der 

grösste Theil des Cod. im 13ten und der Rest im 14ten Jahr¬ 

hundert geschrieben.*) Man behauptete wiederholt, der 

Cod. befinde sich in der königl. Bibi, zu Paris und selbst 

Kennicott berichtet mit aller Bestimmtheit, ihn aus der 

dortigen Bibi, in Paris benutzt zu haben.**) Wie nun 

dieser Irrthum entstanden sein mag; ob die Handschrift 

wirklich einige Zeit in der königl. Bibliothek war, da sie 

der Catal. irrthümlich anführt,***) es ist gewiss, wie die 

*) Ueber die Jahreszahl s. Björenstahl 1. c. p. 88. Tychsen 1. c. 

p. 103. Hwiid 1. c. p. 15. De Rossi 1. c. p. 183 u. Michaelis, Orient, 

et Exeget. Bibi. Bd. XVI, p. 79. 
**) S. Wolf, Bibi. Hebr. T. II, p. 472 et Le Long Bibi. Sacra 

T. I, p. 85, Kennicott 1. c. p. 539. 
***) Catalogue des MSS. de la Bibliotheque du Roi de France 

T. I, p. 50. 
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unten abgedruckte Urkunde besagt, dass sie der Cardinal 

Barberini de Peyresce zum Geschenke erhielt.*) 

Die Triglotte ist allem Anscheine nach die schönste 

Handschrift, die nach Europa gekommen; zu bedauern ist 

nur, dass dieselbe sehr lückenhaft ist. So z. B. beginnt sie 

erst Genes. 34, 25 iitfrpbn «"HSVO, geht dann bis Cap. 38,12. 

Von da mangelhaft bis Cap. 39, 19 vpän&O und dann 

in der Genesis keine Lücke mehr. 

V. 
Die Ausgaben. 

Erst 1645 gab Morinus den Vten Bd. der Pariser Poly¬ 

glotte heraus**), wo der Sam. Text nach dem Cod. Orator., 

d. i. die Handschr., welche Pet. de la Yalle, dem Gesandten 

de Sancy schenkte und von diesem dem Bibi. d. Ora¬ 

toriums***) zu Paris geschenkt wurde, abgedruckt ist.f) 

0 Die nachstehende Notiz ist auf dem Deckel des Einbandes 

mit Goldbuchstaben eingedruckt. Eminmo ac. Revmo S. R. E. Cardinali 

et Vicecancellario Francisco Rarberino Sanctmi D. N. Urbani VIII 

NEPOTI ut in Ducatu Urbanite Legato A Latere. 

Nicolaus Claudius deFabricius Peiresc Baro Riantis Abbas Aquistriae 

et Regius Acquisextiensis Senator in Animi sui obsequentissimi Me- 

moriam Pentateuchum Hoc Samaritanum Tritaplon ex Testa- 

mento leg’avil. Palamedes Fabricius De Valaves Fratres B. D. S. M. 

Haeres Obtulit L. L. M. 

**) Pentateuchum Hebraeo Samaritanus juxta codicem oratorianum 

jussu Eminentissimi Cardinalis Berulli edi coeptus an. 1630 et abso- 

lutus anno 1632 et Pentateuchus idiomate Samaritano, Studio et Opera 

Joannis Morini cum una utriusque versione latina. v. Tom. V Bibliorum 

polyglottorum Parisiensum, anni 1645 fol. 

***) Diesen Cod. beschrieb Morinus und veröffentlichte einige Speeim. 

in s. Exercitation. Ecclesiast. in utrumque Samaritanorum Pentateuchum. 

Paris 1631, p. 369—394. 

t) • • • Editione per acta supervenerunt mihi amplissimo Domino 

Peirescio MSS. Codices tres, quorum unus trilinguis erat, Hebraeo 
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Im J. 1657 gab Walton seine Polyglotte heraus, und 

Edm. Castellus* *), welcher den samar. Text besorgte, stan¬ 

den nicht nur die sämmtlichen MSS. Uscher’s, sondern 

auch die gedruckte Ausg. Morinus zur Verfügung. Beide 

Ausgaben haben hie und da Lücken im Texte, weil ihre 

HSS. mangelhaft waren. In beiden Editionen haben sich 

eine Unzahl Druckfehler eingeschlichen und ist es auf¬ 

fallend, dass weder der Leidener Codex, noch der der 

ambros. Bibliothek zu Mailand,**) welcher schon 1621 nach 

Italien kam, verglichen wurden. Ob der Samarit. Cod. der 

kaiserl. Bibliothek schon damals in Wien war, ist mir un¬ 

bekannt. 

Samaritanus, Arabicus et Samaritanus, sed a luo non sensu, sed verbis 

admodum diversus, ila ut si non alia verbo videretur, tota esset inter- 

polata. Verum Codex ille variis in locis, fere quinta fuit parte muti- 

latus erat. Cum Codices illos accepi, illorum comparationem cum 

editione mea facere institui etc. S. Morinus Antiquitates Eccles. Oriental. 

Epistol. LI et Opuscula Hebr. Sam. p. 96 et 97. 

*) Ueber diese Ausgabe sagt Castellus in der Praefatio, De 

Animadversionum Samaritacarum Folgendes: In edendo Pentateuclio 
\ w 

Samaritano, ejusque versione Clialdaeo Samaritana exemplar Parisiense 

in magnificentissimo illo (quod post homines natos in lucem prodiit 

, unquam) opere Biblico, secuti sumus: quod quidem religiosius obser- 

vantes (cum non nisi in mendis evidentissime typographicis, neque 

id tarnen in omnibus ab eo discedere constitutum fuerit) in causa hoc 

erat cur in vocibus Asterisco notatio, quae non raro erant erratorum 

indices, nil mutaverimus; nec plura in illo etiamque nobis correc- 

tione egere videbantur, emendaverimus. Nunc igitur tandem Asteris- 

corum illorum rationem hic tibi exhibemus, atque simul etiam propositi 

exemplaris errores atque defectus non paucos praecipue quod Chald. 

Samar. Pentateuchum, varias item lectiones, quae in aliorum Samari- 

tanorum codicum collatione occurrunt: collectas partim ex nuperis Acl- 

notationibus Doctis. Morini (cujus Studio atque labore insigni, xst- 

p.yjXiov hoc admodum pretiosum, ac auro quidem contra non carum, 

post tot saecula absconclitum, in lucem non ita pridem Parisiis primum 

fuit editum) partim ex viri Pteverendiss. Jacobi Usserii Archiepiscopi 

Armachani Hiberniae Primatis Manuscriptis eodicibus Samaritanis, quos 

nobis communicavit etc. 
**) S. Montfaucon, Diarium Ilalicum S. 11. 
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Seit die Polyglottenausgaben erschienen, ist nur der 

hebr.-samarit. Pentateuch vereinzelt abgedruckt worden. 

So setzte Houbigant in seiner Bibelausgabe Paris 1753 

(Frankf. 1774 im Auszuge und verstümmelt), die Varianten 

des hebr.-samarit. Textes an den Rand. Kennicott liess in 

seinem grossen Bibelwerke (Oxford 1776) den hebr.-samarit. 

Text neben dem masor. Texte abdrucken. Von B.Blayney er¬ 

schien 1790 eine Separatausgabe des hebr.-samarit. Textes 

mit den Kennicottschen Varianten in d. hebr. Quadratschr. 

In allen diesen Ausgaben erschien der samarit. Text in der 

hebr. Quadratschr. Auszüge aus der Vers. Samarit. mit Noten 

theilte C. Cellarius in s. Hör. Samarit. Frankf. 1704 mit. 

Ferner erschienen unter dem Titel „Targum Schomroni“ 

(Titel u. Text mit hebr. u. samarit. Typen gedruckt) die 

ersten ISCapp. der Genesis anonym in der hebr. Quadrat¬ 

schrift. Auf der inneren Seite des Titels tlieilt der Heraus¬ 

geber Christ. Heinr. Ludovici die ersten drei Verse der 

Genesis punktirt mit, giebt noch das samarit. Alphabet und 

auch die drei ersten Verse der Genesis in der samarit. 

Schrift. Diese anonyme Ausgabe erschien Halle 1758.*) 

Die „Biblia Sacra Polyglotta“ London Bagster 1817—28 

enthält auch den samarit. Text. In der von Samuel Lee 

herausgegebenen „Biblia Sacra Polyglotta Londini“ 1831 

ist in der Quartausgabe der samaritanische Text ent¬ 

halten. Von Petermann’s 1872 begonnenen Ausgabe der 

Vers. Sam. liegen jetzt Genesis, Exodus und Leviticus vor. 

Die Ausgabe des samaritanischen Targums von Brüll 

Frankf. 1872 ist nur eine Wiedergabe des Londoner Poly¬ 

glottentextes. Neues Material brachten die von Nutt edir- 

ten Fragmente der Bodleiana Oxford 1874 und die von 

Ivohn in s. Abhh. mitgetheilten Fragmente, welche aber zum 

Theile nur Perikopen sind, wie sie häufig in der Liturgie 

der Samaritaner Vorkommen. 

*) Name des Verfassers u. Druckort sind in dem Handexemplare 

von Gesenius, das wir besitzen, notirt. 
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VI. 

Die neue Textansgabe. 

Die Aufgabe, welche wir uns in dieser neuen Textaus¬ 

gabe stellten, besteht hauptsächlich darin, den Text der 

Vers. Samarit. geniessbarer zu machen. Bis jetzt sind eine 

grosse Anzahl Worte in dieser Version völlig unverständlich. 

Morinus und Castellus geben in ihren Wörterbüchern viel¬ 

fach die Uebersetzung, welche das betreffende Wort im hebr. 

Texte hat, wieder. Ein Mann von einer solchen Sprach- 

kenntniss wie sie Castellus besass, musste es fühlen, dass 

er nur sich half wie er konnte. Hätte ihm ein reicheres 

Material samarit. Texte zu Gebote gestanden, so hätte er 

sicherlich einen anderen Weg eingeschlagen. Unleugbar 

ist die Thatsache, dass der Text der sam. Version völlig 

korrumpirt ist. Solchen, die sich gerne mit sophistischen 

Deuteleien abgeben, eröffnet er ein anscheinend ergiebiges 

Gebiet. Aber gewiss nur dem äusseren Anscheine nach! 

Hie und da können schon einige der ältesten Midraschim 

zum Verständnisse dunkler Stellen, wie z. B. eine solche 

Stelle in den Scholien Gen. 22, 7 verwerthet ist, dienen; 

aber man muss nur solche Stellen mit grosser Vorsicht 

gebrauchen. Die ältesten Theile der samarit. Literatur 

sind sehr einfach u. so auch ihre Version. Was jetzt in 

derselben von solchen midraschischen Ausschmückungen 

steht, ist spätere Zuthat. Will man aber absolut etwas in 

diese Version hineindeuten, was ihr ganz heterogen ist, 

so Hessen sich schon Anhaltspunkte finden. Was wir jedoch 

in diesem Versuche anstreben, besteht einfach darin, sämmt- 

liche Emendationen nach bestimmten paläographischen 

Regeln vorzunehmen. Dass sich manche dunkle, ja sinn¬ 

lose Worte hierdurch wiedererkennen lassen, dürfte kaum 

bezweifelt werden. 

Wenn auch bei den Samaritanern dem bibl. Texte nicht 
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die Sorgfalt zugewendet wurde, wie dieses von einer ge¬ 

wissen Periode an mit dem masorethischen Texte der Fall 

war, so lässt sich doch aus den Notizen, die sich hie und 

da in den samarit. HSS. finden, schliessen, dass man den¬ 

noch bis zu einer gewissen Zeit diese Arbeiten beauf¬ 

sichtigte. 

Selbständig konnte darum Niemand arbeiten, da die 

Abschriften der Codices unter Aufsicht des Oberhauptes 

vorgenommen wurde und da mögen die Archonen verschie¬ 

dener samarit. Niederlassungen ihren eigenen Weg einge¬ 

schlagen haben. Sie Hessen die für ihre Gemeinde zu 

autorisirenden Abschriften so anfertigen, um sie dem Laien 

zugänglicher zu machen. Stände uns ein reicheres Material 

zur Verfügung, dann würde dieses sich viel deutlicher er¬ 

kennen lassen. Wir würden dann in den Codices, welche 

in Egypten gebraucht wurden, weniger Arabismen und mehr 

koptische Worte finden. Alle die uns jetzt zugänglichen 

Handschriften sind nach diesen verlorenen alten Hand¬ 

schriften bearbeitet worden, wesswegen man auch in ihnen 

eine solche Varietät von Sprachgemengsel antrifft. Die 

alte samarit. Uebersetzung war zum grössten Theil rein 

aramäisch abgefasst. Zur Erläuterung schrieb man die 

Uehersetzungen in der ihnen bekannten Sprache ihres 

Aufenthaltes an den Rand, von wo aus sie mit der Zeit 

in den Text kamen. In der sam. Liturgie haben sich ein¬ 

zelne spärliche Fragmente erhalten, aus denen sich sogar 

schliessen lässt, dass in den ältesten Exemplaren auch der 

„Logos“ eine Stelle hatte, wovon sich zwar auch noch in 

der Version, wie sie jetzt vorliegt, einzelne Spuren erhalten 

haben. Darauf soll aber nur andeutungsweise hingewiesen 

werden und erst nachdem die ganze Version veröffentlicht 

ist, kann dieses Thema vollständig ausgeführt werden. 

Auch die nicht unbedeutende Zahl hebr. Worte, welche 

sich in dieser Version wie auch bei Onkelos finden, lassen 

sich rechtfertigen, wenn man in Erwägung zieht, dass dem 

Volke die Bedeutung einzelner hehr. Worte stets bekannt 
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blieben. Solche populäre Worte wurden darum auch in 

der Schriftsprache verwendet. Oder gewisse Revisoren, 

denen die Ausdrücke der Version unverständlich waren, 

ersetzten dieselben durch liebr. Worte. 

So ist es denn gekommen, dass diese „Version“ völlig 

verunstaltet wurde und es fragt sich nun, ob die aufgefun¬ 

denen Varianten dazu beitragen können, den samarit. Text 

geniessbarer zu machen? Die bis jetzt vorliegenden Varian¬ 

ten und auch die der barberinischen Triglotte sind an und 

für sich nicht hinreichend, um die bis heute völlig 

unverständlichen Ausdrücke der Version zu erklären, da 

sie zum Theil unverständlich sind und der Revision und 

Erklärung bedürfen! Viele der bis jetzt völlig sinnlos 

scheinenden Ausdrücke können erklärt werden, und man 

darf wohl annehmen, dass die samarit. Uebersetzung in 

ihrem ersten Entstehen verständlicher war als sie es jetzt 

ist. Dass sich aber schon in den ältesten Zeiten Corrup- 

tionen und anders gedeutete Worte finden, dafür ergeben 

sich bestimmte Anhaltspunkte aus dem sogenannten Sama- 

ritikon. Ob dasselbe, wie Hottinger*) meint, schon zur Zeit 

Alexander d. Grossen, der die Samaritaner nach Egypten 

verpflanzte oder später abgefasst wurde, soll hier nicht 

entschieden werden. Unbestreitbar ist die Thatsaclie, dass 

dieselbe von den Kirchenvätern benutzt wurde. Es zeugen 

diese Fragmente für das Alter der samarit. Version und für 

die schon in der ältesten Zeit eingeschlichenen Fehler. So 

übers, der Sam., weil er abweichend vocalisirte, Gen.L, 19 

cpoßoujjievos, womit die Ed. Petermann übereinstimmt, 

da sie bmn hat, während die Ed. Polygl. richtig ns^bnn 

übersetzt.**) Exod. XIV, 15 übers. Samarit. Tva aira- 

prnai = Vers. Sam. was von der Verwechsel. von 

*) S. Hollinger, Exercitationes Anti-Morianae, p. 28. 

**) Dieses scheint Schwarz entgangen 2u sein, da er in seinen 

Exercitationes Hislorico Critico in utrusque Samaritan. Pentateuchum 

p. 211 die richtige Uebersetzung, welche gerade das Gegentheil 

beweist, anführt. 
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V mit ^7 herrührt. Exod. XVI, 31 übers. Samarit. “ft 

cb<; GTTEpjrct opuai?. Vers. Sam. TSfcO = öpuoic, was aber 

durch Buchstabenverstellung von 3>“iT entstand. Num. 

VII, 3 n^. Vers. Sam. bTO = Samaritik. GuvdSp.Eto<;. Num. 

XXXI, 2G übers. LXX iüjäm wörtlich tö xecpaXaiov. Samrit. 

To teXoc. St. las er „Best = Ende. Anscheinend ist 

d. D*DO „Zahl“ der Vers. Sam. eine Abweichung, jedoch hatte 

sie ursprünglich DTO „Ende“ = teXo?, woraus ninc, dann 

D1DD entstand, und Ef wechseln oft. Diese Verbesserung 

mag man gerne vorgenommen haben, da auch Onkel, und 

Pesch. frei durch piölfi und wiedergeben. Alt 

sind auch die Buchstabenversetzungen*) und Wortverstel¬ 

lungen.**) Auch sind Worte im Gebrauche, welche nicht 

in der gewöhnlichen Bedeutung genommen werden.***) 

Diese Beispiele dürften wohl beweisen, dass (Korrup¬ 

tionen schon sehr früh sich in die Vers. Sam. einschlichen. 

Manche dieser Abweichungen entstanden, wie das ja so 

häufig in der LXX der Fall ist, durch abweichende Vokali- 

sation und nicht selten durch Unwissenheit. Belege dazu 

liefert die sam. Uebersetzung, jedoch dürfen diese nicht 

dem Urtexte zugeschrieben werden, weil es sich in den 

meisten Fällen überzeugend nachweisen lässt, dass es 

Schreibfehler sind! 

Das Bedürfniss einer wenn auch nur einigermassen 

verbesserten Ausgabe ist nothwendig, wenn die samarit. 

*) So z. B. im masoreth. Texte maa u. , Mabtü u. 'ribw, 
yjb u. bbv, öTn u. mö, paax u. xaa, Mist u. msh, hisrtb u. nisbrra, 
bWM u. ’db'n, isa u. sin, Hm u. Hm, lAMn^i u. vlim^i u. s. w. 

**) Schon Jonah b. Gannach führt Rikmah, Porta 33 eine ziem¬ 

liche Anzahl solcher Beispiele an, z. B. Exod. 24, 7 sollte statt MÜ5S3 

Miüsai ssujd stehen. 

***) So z. B. Gen. 32, 7 wo man strenggenommen itis 

lesen müsste, da MM2£ „verwüsten“ bedeutet; allein aus Mischna Rösch 

Haschanah 1, 9 u. Wajikra Rabba ist schon von Geiger Sprache d. 

Mischnah I, 7 nachgewiesen, dass MM2£ die Bedeutung fürchten bei¬ 

gelegt wurde. 
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Pentateuchübersetzung für die Exegese benutzt werden 

soll. Bis jetzt konnte dieses nur in sehr beschränkter 

Weise geschehen, weil eine nicht geringe Zahl von Worten 

und Ausdrücken völlig unverständlich ist. Aus diesem 

Grunde dachten wir längst daran, eine neue Ausgabe zu 

veranstalten, wie dieses schon 1869, also drei Jahre vor 

dem Erscheinen der Editio Petermann angekündigt wurde.*) 

Dass Petermann in seiner Ausgabe uns sehr reiches Material 

aus verschiedenen Handschriften zuführte, und sich hier¬ 

durch sehr verdient machte, werden Sachverständige dank¬ 

bar anerkennen; jedoch ist der Text selbst lückenhaft und 

nicht fehlerfrei und bedürfen die Varianten zum Theile 

einer Revision,**) da sie nicht selten Schreibfehler sind. 

*) S. Vierteljahrsschr. für deutsche u. engl, theologische Forschung 

u. Kritik, Bd. IV, S. 247. 

**) So z. B. Gen. 7, 16 Cod. C 'ixv 1. imi$2 = iftä. ib. 

8, 7 Ed. Pet. ftirvon 1. ntnab. ib. V. 22 Ed. Pet. snpai 1. smsa 

ib. 9, 28. Cod. B. nm 1. ^m. ib. 14, 7 Ed. Pet. 1. 

ib. 15, 16 abft Cod. B. xbxn 1. abii. ib. 18, 28 Ed. Pet. “pnnx 

1. ib. 20, 6 Ed. Polygl. et Pet. snönxi 1. roörtio. ib. 22, 16 

DI« Ed. Pet. 1. taralra. ib. 27, 33 Ed. Pet. pp 1. pöp. ib. 27, 

42 Ed. Pet. mnSb 1. npmV ib. 27, 37 Cod. C. 1. ttFi*r\\ 
ib. 28, 4 Ed. Pet. om. D-ast. ib. 28, 10 Ed. Pet. 1. 

ib. 28, 18 psil Ed. Pet. tppl 1. tpai. ib. 30, 32 Ed. Pet. om. 

*v-i5fct ‘Wi. ib. 30, 36 Ed. Pet. om. ^n. ib. Ed. Pet. D^YhDi 1. 

D^Yqd. V. 37. Ed. Pet. om. pVi Ap. "nsn “iDK 1. “iDSPl 1ÜK. ib. 

31, 10 Ed. Pet. ‘W 1. ‘W. ib. 31, 36 Ed. Pet. npn 1. npiH. 
ib. 45, 7 Ed. Pet. et Polygl. piaa 1. ib. 47, 17 Ed. Pet. 

om. m^lp b'D'i n^ribD etc. etc. 

Exod. 3, 22 Ed. Pet. Dpa 1. p. ib. 6, 12 Ed. Peterm. et 

Polygl. b'iDD 1. ib. 16, 21 richtig 6, 30 Ed. Pet. rsrnnött 

1. r^TriO (heb. n“it) ib. 16, 21 Ed. Polygl. “’SsaD Ed. Pet. 

1. ns^DD ib. 19, 28 Ed. Pet. 155S1, 1. ^‘(n)D (Cod. Barber. 

nb d^d). ib. 20, 26 Ed. Pet. •p'npttü 1. pöptüD. ib. 32, 18 

Ed. Pet. “OiO 1. Taxi. ib. 32, 29 DDTi Ed. Pet. 1. 

ib. 32, 32 Ed. Pet. 1. ^2priD ib. 33, 5 Ed. Pet. “p2ö 1. “phö 

ib. V. 6 Ed. Pet. Wa 1. ‘iDba. ib. 33, 20 Ed. Pet. ittShab 1. 

ib.K33, 22 Ed. Pet. ^D«p2 1. ‘Wip‘1 ib. 34, 23 Ed. Pet. ym 1. 

pTHX. An fehlerhaften Varianten fehlt es auch im Exod. nicht. So 
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Es ist zu bedauern, dass Petermann diese Revision unter¬ 

lass! Vielleicht beabsichtigte er, nur die Varianten genau 

so zu geben wie sie sich vorfanden, obwohl hier und da 

Emendationen versucht wurden. Jedenfalls scheint Völlers, 

der Herausgeber des Leviticus, die Sache viel sorgfältiger 

zu nehmen. Der Text enthält weniger Druck- oder Schreib¬ 

fehler und die Variantenzahl ist ziemlich revidirt und viel 

brauchbarer als die in den BB. Genesis und Exodus! In den 

z. B. z. Exod. 1, 6 inasn Ap. iwn 1. mann h mit 11 verwechselt, 

ib. V. 15 W1B A naas pro nsiö 1. nass = nan^ „die Andere“ 

st. Uebers. von mann also nicht von Puah! ib. V. 19 bann Cod. 

A yiap» 1. paatf = 50 ns „bis kommt“! Ez. 2, 3. asnab Cod. C 

nasab! 1. nsnab ib. V. 6 nanai Cod. A nsnai 1. nanai. ib. V. 9 
nmpa^l Cod. A nas^öSl! 1. napnsi. „Nun“ mit „Pe“ u. „Kof“ mit 

„Ain“ verwechselt, ib. V. 10 Ap. nstl 1. npSTl! Exod. 2, 11 Ap. 

^b 1. mb ib. V. 13 ö^sa Cod. A “psnasa 1. ‘pansa Y. 14 nbapabn 
Cod. C nbaabnü 1. nbiapbn Peterm. nahm -53 für ^ü! ib. V. 14 *pa< 
Cod. C yiaa? 1. paa = “pa. ib. V. 16 ^bai Cod. A ^bsi 1. ^bai 
ib. Y. 20 nab in •jiifctt Cod. A ^sb^Ti nao 1. nab aon pal! Das erste 

2 verschrieben für A, bn verstellt i = n, also sm ib. V. 22 masa 
Cod. A nnmm 1. nnnasa ib. Y. 23 inanao Cod. A lasbnao 1. 
lasanati ib. V. 23 nnmas Cod. B nmas 1. nnmas etc. etc. 

Levit. 2, 4 Ed. Pet. ansa< 1. nnatf ib. 4, 27 Ed. Pet. mis 1. 
mips ib. 4, 1 Ed. Pet. ns 1. ntn ib. 6, 26 Ed. Pet. nana 1. nn 

ib. 7, 38 Ed. Pet. om. nm ib. 9, 4 Ed. Pet. nöböa 1. ntnas ib. 

10,15 pbnb 1. pnb = Cod. A rma ib. 17, 7 ensianb 1. ansainb u. s. w. 

Lev. 2, 3 Cod. A annuaam 1. aifitiöani ib. 4, 10 Cod. A ana ms 
1. aamns = aanma ib. 4, 18 rel. naia 1. nsia. ib. 4, 21 Cod. B 

pnan 1. pan ib. 5, 2 Cod. A anaa bbaa 1. aiaöa ib. nanaa 1. 

na^&ttaa ib. Cod. B awn 1. a^(a)m ib. 6, 21. Ap. a^pn t. ampn 
ib. Y. 29 Cod. A ntam verschr. nnam 1. pnam = Onkel, ib. 7, 12 
Ap. tpbn Schreibfehler, 1. pbn ib. Y. 29 Cod. A mabl ist b mit a 
verwechselt, mail = ma pi ib. V. 33 Ap. pnta „He“ mit „Wav“ 

verwechselt 1. pittS ib. 8, 7 A. nbpsa verschr. für nb^Sa, der Copist 

versah fil für H, schrieb nbnsa, woraus dann nbpsa entstand, ib. 

8, 13 Cod. A ausatui 1. mni ib. 10, 3 Cod. A tüiasa naaaa 1. 

isnpK ^aaa. nsaa = rabbin. mal ein Vorzüglicher = Raschi, erklärt 

naiapa, mma durch meine Auserwählten! ein Auserwählter ist ein 

Vorzüglicher! ib. 10, 40 übers. Cod. A nnaat, mstaö, wofür nicht 

nn*o sondern nhsra zu lesen ist etc. etc. 
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Noten verfährt aber Völlers nicht selten wie Peterm. und 

registrirt Schreibfehler für Var. Lect. Wenn aber auch diese 

Ausgabe völlig fehlerfrei wäre, so würde sie dennoch nicht 

genügen, um die samarit. Version brauchbar zu machen. 

Es handelt sich ja darum, die verschriebenen Worte 

zu emendiren und die unklaren Ausdrücke zu erklären. 

Auch Brüll, der ja nur eine neue Ausgabe des Polyglotten¬ 

textes unternahm, wollte keinen verbesserten Text lier- 

stellen. Hat er auch hie und da die gröbsten Fehler ver¬ 

bessert, so liess er das Meiste wie es war.*) 

Somit ist eine neue Textausgabe und ein Versuch, 

dieselbe einigermassen brauchbarer zu machen wie sie jetzt 

ist, vollkommen gerechtfertigt. Freilich wäre eswünschens- 

werth, wenn eine neue Ausgabe es sich zur Aufgabe machen 

könnte, mit den eingeschlichenen Fremdwörtern, beson¬ 

ders mit den Arabismen, aufzuräumen; aber hierzu mangelt 

das Material. Die Ed. Peterm. und die Barber. Triglotte 

liefern werthvolle Varianten, jedoch reichen diese nicht 

aus, um den Urtext herzustellen. Es schien darum am 

geeignetsten, in dieser neuen Ausgabe dunkle Worte und 

Ausdrücke klarer zu machen, ohne die samarit. Schreib¬ 

weise zu berühren, und wurden immer die alten Lesearten 

in den Noten angemerkt, so dass sie nicht verloren sind. 

*) Er lässt in seiner Ausgabe nicht selten Worte aus, die 

im Polyglottentexte stehen, was jedenfalls aus Versehen geschah, 

Worte die leicht hätten verbessert werden können, wie z. ß. das 

wiederholt vorkommende 1. p^J Gen. 31, 21,22, 27. ib. 38, 35 

1. ib. 42, 31 s^bx 1. a^ba ib. 45, 17 1. 

und viele andere. Auch sind seine Emendationen nicht immer gelungen. 

Exod. 2, 5 ist die Leseart der Polyglotte für "pmb, ‘’fiöab. Brüll 

‘’tnab, was sich umzuschauen bedeutet, während die Polyglotte das 

Richtige hat und ist das Wort nur verstellt, st. “’önab ist nur ^önab 

„sich zu waschen oder baden“ zu lesen etc. etc. Genügen diese 

wenigen Beispiele nicht, so könnten noch eine grosse Anzahl anderer 

folgen, die es recht klar darthun werden, dass die in Rede stehende 

Ausgabe in mancher Hinsicht nicht einmal der Polyglottenedition gleich- 

komml. 
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Auch sind vorsätzlich die verschiedenen Schreibweisen, wie 

z.B. nba, nsibtf u. beibehalten und alle Emendationen 

können paläographisch gerechtfertigt werden. 

Diese neue Textausgabe ist also keineswegs eine 

Wiedergabe des Polyglottentextes. Eine Ver¬ 

gleichung des revidirten Textes mit den Polyglottenaus¬ 

gaben macht dies anschaulich. Die Noten hätten um das 

dreifache vermehrt werden können, wären alle Emen¬ 

dationen verzeichnet. So z. B. haben alle Ausgaben Gen. 

1,12 ffirtl, was in seiner urspr. Gestalt wiedergegehen ist. 

Um aber auch den Schein, willkürliche Verbesserungen vor¬ 

genommen zu haben, zu vermeiden, Hessen wir einzelne Worte 

unemendirt stehen, obschon in den Scholien die muthmass- 

liche rechte Leseart gegeben ist. So z. B. ist gewiss Gen. 1,12 

st. nnwüp", nnirap1!, ib. V. 17 st. rwcs, ib. V.21 
st. pttp, plp (s. in Scholien zu d. Stellen) zu lesen. Ferner 

sind rätliselhafte Ausdrücke z. B. Gen. 1, 1, 21, 28. 3, 7. 

Corrumpirte arab. u. Worte aus anderen Sprachen 

wurden in einer sie mehr kennzeichnenden Weise 

gegeben. Verstellte Worte u. Phrasen stehen in 

ihrer richtigen Ordnung. Die Glossen sind im 

Texte geblieben, aber eingeklammert, wie dieses 

bei fast allen Stellen der Fall ist, welche nicht 

im masorethischen Texte stehen. 

VII. 

Die Punktation. 

In dieser Ausgabe wollten wir nicht nur den Text, 

sondern auch die älteste Punktation beifügen, und darum 

müssen wir über dieselbe Einzelnes bemerken. 

Die Punktation samaritanischer Pentateuchhandschrif¬ 

ten weicht bedeutend von der des gedruckten masorethi- 
III 
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sehen Textes ab. Dass die Samaritaner auch viel skrupulöser 

als die Juden in der Abtheilung der Worte sind und nicht 

nur einen Raum zwischen den einzelnen Worten lassen, 

sondern noch einen Punkt setzen, ist aus der Abischarolle 

und aus der S. XVIII mitgetheilten Probe ersichtlich. 

Hinsichtlich der Punktation oder Accentuation, welche 

sie nffipfc TOD nennen, lassen sich zwei Perioden unter¬ 

scheiden. In der ältesten Zeit hatten sie nur die drei 

folgenden Zeichen: pDD TO ~ und TOD <, wie das aus 

dem S. XVIII gegebenen Specimen zu ersehen ist. Auch 

das *p£p hat schon die Abischarolle; nur dürfte sich in der 

Zahl derselben eine Differenz finden. 

In der zweiten Periode wurden die Lesezeichen bis auf 

zehn vermehrt, wie sie unten mitgetheilt sind.*) 

Die Accente unterscheiden sich von den sogen, baby¬ 

lonischen und tibernischen dadurch, dass sie mit Aus¬ 

nahme des 'TOTO, alle hinter dem Worte, wie d. Pesik im 

masoreth. Texte, stehen. Es fragt sich, oh die syr. Zeichen**) 

:j.1 od. )'0] = ttpTO, inferius, superior, 

= pDS den Samaritanern zum Vorbilde dienten, 

oder ob sie dieselben den babylonischen Accenten nach¬ 

ahmten? Das Letztere ist sehr wahrscheinlich, weil gerade 

in den poetischen Büchern des masorethischen Textes 10 

*) Folgende Notiz ist der barber. Triglotte Ende Deuteronom. ent¬ 

nommen: <n^me iss'nx4 44itaib :pöaa som nmpa m'iö 

bab nrna dsi mroa wa :i<: nariN* = : rp‘öh 'i np^ös i 

: na'Up ‘jöbx bb;a östos ria4^ bantt;1» to ra mabi naK b,a •. paa nnajn 

a Pausa, b Continuatio, c Disjunctio, d Inclinatio, e Interrogatio, f Obse- 

cratio, £ Exclamatio seu Compellatio, h Ironia, 1 Indignatio, k Admonitio. 

Morinus Opuscula Heb. Samaritanum. 

**) S. Amirae Grammat. Chald. Lib. VII, p. 475—480 und 

Hoffmann, Gram. Syr. p. 11^. 

Viel einfacher ist die karaitisehe Punktation. In unseren HSS. 

d. samarit. Liturgie vertritt in den biblischen Stücken im Text ein 

senkrechter Strich | die Stelle des Punktes und in der Editio Kaie 

1804 ein Punkt ♦; in der Edit. Goslov 1836 bezeichnet | die kleinen 

Absätze und : Ende des Satzes. 
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Accente im Gebrauche sind. Auch lassen sich einige Namen 

und Zeichen derselben wiedererkennen. So ist pca = TlDtf 

wahrscheinlich dem u. fipw, vielleicht dem ppt 

nachgebildet, welches in den ältesten HSS.*) die Kreuzes¬ 

form f, in den sam. HSS. aber so i bezeichnet ist, welches 

Zeichen jedenfalls demppT ähnlich ist. Auch sind dieZeichen 

<, <, <: Nachbildungen der alten babyl. Accente in ver¬ 

schiedenen Stellungen, für ÄüüS, und 

refitf.**) In dieser Ausgabe wurde nur die alte Punkta¬ 

tion wie in den Polyglotten gegeben. 

VIEL 

Der paläographische Beweis für die Emendationen. 

Um den Schein der willkürlichen Emendation zu ver¬ 

meiden, folgt hier eine alphabetische Ordnung der Buch¬ 

staben, welche in samarit. Handschriften häufig verwechselt 

werden. Auch in der LXX lassen sich zahllose Belege 

dafür anführen, wie dies schon früher geschehen.***) Vor¬ 

auszuschicken ist aber noch, dass die samar. Typen, wie 

sie bis jetzt überall im Gebrauche sind, keineswegs als 

gelungen bezeichnet werden können. So z. B. sind in alten 

HSS. „Alef“ u. „Sain“ sehr ähnlich und können darum leicht 

verwechselt werden. Ferner stehen die Buchstaben \ 

immer “schräg“, ^ u. 3 sind einander sehr ähnlich. Zu¬ 

weilen sind auch diese Fehler durch die Aussprache ent¬ 

standen, wie das leicht aus den folgenden Beispielen zu 

*) S. Pinsker, Einl. in d. Babyl. Hebr. Punktationssystem (hebr. 
Theil) S. 27. 

**) S. Pinsker 1. c. pp. 19, 25, 29 u. 30. 

***) S. Zur Textkritik der Proverbien unsere Vierteljahrsschr. für 

deutsche u. engl, theol. Forschung und Krit. Bd. II, S. 394—414, 

Bd. III, S. 51—60. 327—346. 445 — 460. Bd. IV, S. 468—487. 
III* 
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ersehen ist. Es giebt indessen noch manche andere, die 

hier nicht verzeichnet sind. So z. B. konnte verständlich 

in der Aussprache i u. n leicht verwechselt werden und 

hier haben wir einen Beleg dazu aus sehr alter Zeit. In 

B. Meir’s Bibelexemplar stand Gen. 1, 31 miü 

Ber. Bab. c. 9. Diese Leseart entstand einfach, weil ^ mit 

m verwechselt wurde. 

Alle unten angeführte Beispiele sind dem Heb. Sam. 

Texte*) entnommen. In der Liturgie kommen noch viel 

gröbere Schreibfehler vor, worüber die Einleitung in die 

Liturgie Eingehenderes enthalten wird. 

A* rf Deut. 9, 20 llrDSTi Cod. 221 st. 

A Lj[ Lev. 2, 13 Cod. 64 st. nbüfi. Deut. 1, 38 p^Tnn 

Codd. 64. 66 st. pTfitt. Deut. 2, 30 pftm Cod. 221 

st. ■patfi. 

A V Exod. 25, 16 Codd. 64, 65, 183. st. btf Exod. 25, 27 

*) Die anzuführenden Sam. Codd. sind folgende: Cod. 61 Oxon. 

Pentat. Samarit. fol. Bodl. (Usser 1) Cod. 62 Oxon. Pent. Sam. 4° 

Bodl. (Usser 2). Cod. 63 Oxon. Pent. Sam. 4° Bodl. (Usser 3). 

Cod. 64 Oxon. Pent. Samar. 4° Th. Laud. B. 143 (Usser 4). Cod. 65 

Oxon. Pent. Samar. 12° Marsh. 15 Cod. 66 Oxon. Pent. Sam. 24° 

Pocock 5. Cod. 127 Lond. Pent. Samar. 4° Mus. Britan. Claud B. 8 

(Usser). Cod. 183 Leidens, fol. Bibi. Academ. 1. Cod. 197 Mediolan. 13 

Bibi. Ambros. 12°. Cod. 221 Paris 87. S. Genovef. 4°. Cod. 229. 

Cod. Hebr. impressus Hanau 1610 usque et finem Deut, interfoliatus, 

et varias hebraeas lectiones ab Hottingero ex isto Golii Codices ex- 

cerptas, cum paucis ex Usseriano ed. L. de Dieu transmisso. S. Ein¬ 

leitung S. XXVII. Cod. 333. Paris 41 Reg. fol. (Peiresc 1). Cod. 334 

Paris 42; Reg. 4°. (Peiresc 2). Cod. 363 Paris 81 Orator. [Pet. a 

Valle]. Cod. 364 (Paris 83. Orator.) [Nolin]. Cod. 503 Rom (92 

Bibi. Vatic. 42 fol.) [Petr, a Valle]. Cod. 504 (Rom. 93 Barberin. 

fol. Peiresc 3). Cod. 670. Variationes MStorum Samarit. editae a 

Morino in Opusc. Hebr. Sam. 12°. 1657. 

Alle diese Codd. liess Kennicott vergleichen (S. Kennicott, The 

State of the Printed Hebrew Text etc. Vol. I, p. 538 — 540 u. Kenn. 

Dissertatio Generalis in Vetus Testamentum Ilebraicum Ed. Bruns 

p. 335 — 531) und ist noch zu bemerken, dass die Codd. 299, 333, 

334, 363, 364, 503, 504 u. 670 nur theilweise verglichen wurden. 
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Cocl. 363 st. btt. Exod. 40, 20 ülIXH Cod. 363 

st. mmn. ib. b# Cod. 127 st. btt. Lev. 1, 3. Di* Cod. 

61 st. Dtt. Deut. 1, 20 D!ni*D Cod. 221 st. DFittD. 

A A Levit. 5, 6 nn Polygl. st. fix. 

3 ^ Exod. 18,25 nnnn Cod. 368 st.lDTn. Lev. 6, 12 npnn 

Polygl. st. ipnn Codd. 61, 64, 65, 66, 127, 363. 

Gen. 1, 26 DDttn Cod. 363 st. imm. 

3 Deut. 14, 26 pDDH Cod. 65 st. pöDD. 

^ X Gen. 25, 8 inmi Cod. 62 mrm Num. 26, 17 Polygl. 

‘'biittn st. ^bnittn Deut, io, l nmnb Cod. 62 st. nmb 

Deut. 4, 19 mir Cod. 197 st. mir. 
3 ü Num. 15, 12 Cod. 66 Disom st. didodd. 

3 i Exod. 15, 26 Codd. 64, 65 blpD st. blpb Numeri 1, 9 

btt^btt Cod. 183 st. ntt^btt. 

't ü Exod. 28, 18 iSi Cod. 221 st. pDi Exod. 28, 32 pltt 

Cod. 64 st. mtt. 

T ¥ Num. 1, 23 DmilD Polygl. st. Dmppö Codd. 61, 63, 

64, 65, 66, 127, 363. 

T *5 Deut. 1, 9 mb Cod. 503 st. mb. 

=f X Den. 15, 11 DTin Cod. 363 st. mi*n Gen. 30, 32 ttlbtn 

Polygl. st. ttlbdn Exod. 4, 8 mttl Cod. 66 st. mttH. 

=£ H Lev. 27, 17 bmm Cod. 363 st. brmn. 

^ X Exod. 40, 5 plüdn Cod. 61 st. pttJdb. 

V Deut. 5, 28 DJin Cod. 66 st. Di*n. 

A Exod. 35, 2 ntöi*n Cod. 363 st. ndi*n. 

X m Lev. 23, 36 mm Codd. 61, 63, 64, 65, 66, 127, 183, 

363 st. mm Deut. 2, 26 mmPp Cod. 221 st. fiimpp 

Deut. 5, 26 mm Cod. 66 st. mm Deut. 24, 10 lDTDi* 

Cod. 221 st. IDIDi* ib. imnm Cod. 221 st. immn. 

X X Num. 3, 3 pnDP Polygl. st. ‘jmb. 

X Den. 29, 26 mipm Cod. 66 st. mmpm. 
X ^ Lev. 13, 26 limno Cod. 197 st. Timm. 

^ ^ Lev. 15, 26 miD Cod. 363 st. mit. 
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^ -m Exod. 15, 5 nibttD Polygl. st. nibdftl Exod. 34, 13 

©ronnis© Cod. 221 st. arnmnira Lev. 15, 18 itmi 

Cod. 363 st. tsmi. 

£1 (H Gen. 41, 14 Cod. 62 st. Gen. 42, 35 

nipr™ Cod. 42 st. ü^to. 

^ V Leut. 2, 23 D^inm Cod. 197 st. ditPim Deut. 3, 8 

‘pdd Cod. 64 st. ‘p’jffiJi. 

^ V Exod. 37, 25 mdpn Cod. 363 st. fiTJpn u. v. m. 

fil Gen. 1, 25 n©iin Cod. 62 st. ndmn Gen. 15, 6 

Cod. 197 st. pxm Exod. 34, 13 ilfinilän Codd. 64, 

127, 183 st. mnntüin Exod. 40, 18 Dipm Cod. 61 st. 

Dp^l Lev. 10, 12 Cod. 363 st. Deut. 1, 3 

Cod. 670 st. ifi©8l Deut. 2, 4 ild Polygl. st. 

nid Deut. 4, 18 Codd. 61, 64, 65, 66, 127, 183, 

197, 221 st. nn Deut. 28, 12 ilbn Codd. 64, 221 st. 

mbn. 

(Ti Deut. 31, 12 *p*iim Cod. 64 st. ^pnd©!. 

rn V Deut. 33, 23 11© Codd. 62, 65 st. *1©. 

m 3 Deut. 14, 16 pTOSü Cod. 504 st. £p©3ifi. 

171 TH Deut. 16, 3 ddddd Cod. 363 st. 

Hl A Exod. 35, 2 nd©3n Cod. 363 st. n©d\ 

*3 ü Lev. 2, 14 Cod. 127 D^lll st. ^pllil Deut. 1, 33 

‘pfhfcnnb Cod. 35 st. Ddni^nnb Deut. 12 20 D">nbK 

Polygl. st. "plnbtf. 

Gen. 26, 8 D^rrtöb© Cod. 14 st. niniöbl. 

aaj akk Exod. 18, 25 Cod. 61 st. dStödH Deut. 3, 12 

"ididtl Cod. 66 st. *i:wa Gen. 2, 3. Cod. 363 iznnbtf 

st. Dinbs. 

^3 ^ Deut. 28, 12 Cod. 64 *111*1 st. Dill. 

’j] ^ Gen. 47, 15 Polygl. *^1 st. p3l. 

^ V Deut. 28, 68 Cod. 64 st. 

^ 3 Exod. 29, 10 issb Cod. 66 st. 131b Lev. 11, 21 *insb 

Cod. 64 st. *6nlb. 

V 3 Gen. 44, 18 Cod. 62 üdldl st. iWSD. 
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V ^ Gen. 2, 1 pp»ni Cod. 363 st. Num. 11, 12 

Polygl. p£»n st. 

^ A Deut. 4, 8 nninn Cocl. 64 st. nTinn Deut. 14, 23 

Tfisni Cod. 66 st. nmDm. 

A Deut. 12, 3 DnrüJl Coe. 62 st. DUSfDI. 

Verstellte Buchstaben. 

Gen. 10, 8 WED Cod. 63 st. waa Exod. 2, 16 QOTfl 

Cod. 62 st. ö^TWn Exod. 40, 11 Cod. 197 WDn st. WDn 

Lev. 2, 3 u. 6, 15 Codd. 61 u. 66 naran st. nnattn Lev. 

4, 13 Cod. 321 ]STTOr) st. niTO ib. 11, 30 Codd. 64, 183 

n»btani st. ntftabni Numeri 1, 38 natt Polygl. st. pü Deut. 

3 11 T\W Cod. 127 st. niW Deut. 4, 48 ■p»© Cod. 127 st. 

•p»nü Deut. 9, 8 p»atrn Cod. 221 st. SpÄtTn Deut. 9, 20 p»ann 
Codd. 65, 221 st. Sp»)nn etc. etc. 

Eingescliobene und angeliängte Buchstaben 

zum Theile Matres Lecliones. 

Gen. 19, 5 mma»n Codd. 61, 65, 127 st. tntDa»n Gen. 

2, 18 WM Cod. 64 st. IWD Gen. 22, 2 ^»nw Polygl. st. 

pW ib. V. 16 pm»^ Codd. 61, 221, 334 st. pW Exod. 

2, 16 fiWl» Cod. 221 st. p^i» Exod. 34, 24 Cod. 66 pan» 

st. -jn» ib. 36, 8 Codd. 61, 63, 64, 65, 127, 183, 221 Wi 

st. ib. V. 12 Cod. 363 jrfi»b»in st. m»bbn Lev. 11, 22 

Cod. 221 nannn st. nmn ib. V. 25 Codd. 63, 66, 183 »man 

Cod. 65 »tman st. »rnn ib. 16, 26 Cod. 61 b»wb st. bt»T^b 

Deut. 1, 32 imnni Codd. 61, 64, 65, 127, 221 st. iai21 Deut. 

2, 12 Codd. 64, 127 st. DW1W Deut. 2, 23 DW»Wn 

Cod. 221 st. m»wn Deut. 2, 24 WfrW Cod. 64 st. ‘lMW 

Deut. 7,13 pw Codd. 24, 504 st. pp etc. 

Ausgefallene Buchstaben. 

Gen. 1, 26 ittbaaai Cod. 61 st. wbaai Gen. 15, 11 ta^n 

Cod. 64 st. law Gen. 19,13 fWünb Codd. 62, 64 st. ntWIönb 
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Exod. 34, 28 Polygl. DViXI st. d^ddtfl ib. 35, 31 Cod. 18 

nDinni st. rdidrüi ib. Y. 34 Cod. 127 nsobm st. naobnai 

Lev. 16,4 Cod. 61 st. ib. Y. 8 Cod. 66 D^12?n 

st. Ü^WlÖM ib. 19, 28 Polygl. st. Deut. 21, 1 n&DI Cod. 

127 st. n:sr; Deut. 6, 14 ‘Wftnb1! Codd. 64, 66, 127, 183 

st. wiY’fiinbl etc. etc. 

Getrennte Worte. 

Gen. 25, 34 d^td id Polygl. st. d^UW Deut. 1, 9 dd tfb 

Cod. 61 st. ddtfb Deut. 33,5 ‘iddtf n^n Cod. 364st.ldo^ri<rDetc. 

Zusammengezogene und verkürzte Worte. 

Gen. 1, 27 dfitfdd Cod. 299 st. ddiltf tfdd Gen. 23, 8 niü*> 

Polygl. u. Cod. 66 st. ra Gen. 29, 7 Jidb Cod. 183 

st. ab Lev. 20,10 Cod. 65 ‘ifWBtf st. ‘ind’d nida ib. 25, 55 

Cod. 197 ‘■'bd st. ^bdn Deut. 5, 26 D^m.vmn Cod. 61 st. 

dftd Deut. 7, 1 HY» Cod. 64 st. m«T> etc. etc. 

* 

Verstellte Worte. 

Gen. 40, 18 Cod. 62 n®bld d^bodi st. d^boü Jnlübü Deut. 

30,16 Cod. 299 ^pm ‘rdSTOi st. i^döiddi ‘iwbüi "pprr. 

IX. 

Die textkritischen Versuche. 

Im 17. Jabrh. beschäftigten sich Morinus, Castellus, 

aber vorzüglich und mit Geschick J. H. Hottinger*) mit 

*) H. Hottinger Exercitationes Anti-Morianae de Pentateucho Sa- 

maritano, Ejusque Udentica ATOENTIA. Tiguri MDCXLIV. 

J. H. Hottinger Dissertationum Theologico - Philologiarum (Fasci- 

culus: III) De Translationibus Bibliorum in varias Linguas Yernaculas etc. 

(p. 114—146) Tiguri CIO IOCLX. 
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der Versio Samaritana. Wir führen einige der wichtigsten 

Bemerkungen hier an: 

Deut.21,20 fcOID Sam. Stfllnü „abominandum“ (l.c.p. 114). 

Hottinger erklärt jedoch nicht, wie diese sinnlose Lese¬ 

art entstand. Im Texteste ht Serval bT/ü, die ursprüng¬ 

liche Leseart war 21101 = 221ii1 bbtü. Im ersten 

Worte fiel b aus, das zweite Wort ist verstellt 

und )2 zu streichen. 

Gen. 43, 14 l.c. p.114 ^nbllE ‘i'iöfcO Sam. nao 

1110^ • Die Conjectur Hottinger’s, der Samar. habe nboil od. 

ijnboo gelesen, ist falsch. Der Sam. verstand die Worte nicht 

u. las bpiitf ^nblEO TüiO „wenn ich unglücklich hin, so will ich 

hoffen oder es ertragen“, tfüü bedeutet im rabb. Einem 

etwas „begegnen, zustossen“, also -ein Unglück zustossen; 

dass *110 hoffen bedeutet ist bekannt. 

Deut.29,22 l.c. p. 114 nbn niötf mahnn Sam. n^nibs m 

nbl „crucesque ejus, quibus crucifixit, pro nbrt leg. vide- 

turnbti, nisimalis vocem propriam authorem improprie red- 

dere voluisse“. Hottinger’s Conjektur ist unrichtig, weil die 

Verwechselung von n mit in nur auf die heb. Quadratschrift 

anwendbar ist. Die ursprüngliche Leseart war rpl 

nbm nttlbmoi und die verdorbene Leseart entstand, 

weil mit ■ffl ve rwechselt wurde, 1 u. 1 sprechen 

die Samarit. = v 1 (s. Peterm. Hebr. Formenlehre nach 

d. Ausspr. der h. Samaritaner S. 109) und wiederum wech¬ 

seln ja die Buchstaben W'ntf häufig. Für das ausgefallene 

fi am Anfänge liegt der Grund im vorhergehenden Worte, 

welches mit n schliesst, und in solchen Fällen lassen die 

Samarit. häufig einen Buchstaben aus; somit kann man 

statt mibnn, naibnn und statt nbi, nbn lesen. 

Exod. 20, 26 1. c. p. 115 nib2ttl Sam. ‘plpm Hott. l.c. 

p. 115 erklärt: „in mendaciis, praevaricationibus, b2£ und 

nbconfusis“. 

Diese sinnentstellende Leseart hat auch die 

Ed. Petermann und alle MSS. Es ist aber hier nur 
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ein Schreibfehler und ist für ■p2p'B2, pöp1E2 „auf 
Schwellen“ d. li. Tritte zu lesen. 

Num. 23, 22 u. 24, 8 1. c. p. 115 ‘ib 22*2 rfiStflfD Sam. 

nb main n22£tf „volatus et altitudinis est ei“. 

Diese Uebers., wofür Hott, keine Erklärung weiss, ist 

nicht zu verwerfen, !n222tf „Flug“ = Schnelligkeit, wie Ges. 

(s. v.) u. Michael. Supl. ad Lex. Heb. No. 2298. mit nb nttTl 
vgl. Pesch, die es ebenfalls durch oiioo^a© „et altitudine sua“ 

übersetzt. 

Num. 23, 10 1. c. p. 117 rvra Sam. aniffiü DTO 

„mortibus cantantibus, vel honoratis“. 

Auch hier ist nur das Richtige durch Schreibfehler 

entstellt, 2 mit 2 u. i mit n verwechselt 1. 

Exod. 15,13 1. c.p. 11721Ö2p m btf Sam.pHJ^p rülöü nbvn 
„Omnipotens laudatus, sanctitatis tuae“. 

Für das sinnentstellende rODSÄ stand ursprünglich 

HD2OT, 2 mit d verwechselt und 5 ausgefallen. 

Exod. 21,221. c.p. 1180*6^22 Sam. “j^lbsi „cum precibus“. 

Hier haben wir eine Entstellung, die entweder Schreib¬ 

fehler ist oder von einem unwissenden Korrektor herrührt. 

Die alte Leseart war D^22, Cod. A. falsch 0^2102, dies 

durch Buchstabenverstellung und Verwechselung mit •m- 

und ^ mit X entstand. 

Gen. 18, 12 1. c. p. 119 pnsm Sam. mttap accusavit. Vgl. 

hierüber die Scholien zur Stelle. 

Gen.40,131. c.p. 119210^2 rtf 22 tfttnSam.ry' n^22 ^bjrV’ 
2^)120 „subducet Pharaoh rationem tuam“. Also dasselbe 

was Castell, s. v. hat. Dieses entstellte Wort ist 

schon in unsrer Vierteljahrschr. Bd. IV, S. 248 er¬ 

klärt. Es ist zuerst ö zu streichen und dann 2d1ft zu 

lesen, da der Samaritaner töi<2 = 1DÄ2 „Fehler“, „Ver¬ 

gehen“ las, das er mit 2‘ü‘itt übersetzte. Nicht unmöglich 

ist es aber auch, dass die alte Leseart 2®*I2 war, da ^ mit 

^ und ***■ mit verwechselt wurden. Auch die Ed. Pet. 

hat 21ÖV1. 

Gen. 34, 25 1. c. p. 119 D"’2Ä12 Sam. pWtt'DD „cum vulne- 
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rati essent“. Ist mit dem chald. pts „durchbohren, [vom 

Schmerz] beladen sein“ zu vergleichen. 

Nach Hottinger war es vorzüglich S. Ravius, welcher 

in seinen Exercitationes Philologicae sehr einleuchtende 

Bemerkungen bezüglich der Ys. Sam. niederlegte, die jeden¬ 

falls von Gesenius in seiner Abhandl. De Pentateucho 

Samaritano, wo er hie und da auf die Version speciell 

eingeht, benutzt wurden und wird sich in den Scholien 

Gelegenheit bieten, die eine und die andere dieser Emen- 

dationen zu prüfen. 

Eingehend mit der Kritik der Versio Samaritana. haben 

sich in diesem Jahrhunderte mehrere Gelehrte befasst und 

wir wollen an einigen Beispielen zeigen, dass es ihnen nicht 

gelungen ist, die schwierigen Stellen in einer befriedigen¬ 

den Weise zu erklären. Zuerst versuchte Winer*) ziemlich 

eingehend die gedachte Version einer kritischen Unter¬ 

suchung zu unterwerfen, obwohl es ihm nicht glückte, 

immer das Richtige zu finden. Hier möge es genügen, nur 

Einzelnes beispielsweise anzuführen, da der Rest seiner Be¬ 

merkungen in den Scholien zu den einzelnen Stellen zur 

Sprache kömmt. 

1) Numeri 23, 10 1. c. p. 20 übers, d. Sam. *12012 durch 

‘Wa, was Winer nicht erklären kann. Hier ist aber die 

Uebersetzung wörtlich und ist nur (vgl. Heb. HDft) zu 

lesen, also einfach A mit A verwechselt. 

2) (1. c. p. 23) Gen. 13, 18 meint Winer die Uebers. 

der V. S. stimme mit dem liebr. Texte bilfcOl überein, 

aber nicht mit Heb. Sam. der hat (d.h. einige HS.). Die 

Leseart des Sam. ist gleich d. hebr. nur verdorben, da nur 

ein Cod. ^b^ hat, 2 MSS. bm u. 2 MSS. bfc^l. Dass hier nur 

il ausgefallen und die sam. Uebers. bft&OI hatte, ist klar. 

3) (1. c. p. 25) Gen. 49, 5 übers, d. V. S. für 

was Winer nur durch Vergleichung des Ar. „tempus“ 

*) Winer, De Versionis Pentateuchi Samaritanae Indole Dissertatio 

Crilico Exegetico. Lipsiae 1817. 
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zu erklären weiss. Es ist aber einfach die wörtliche Uebers. 
von vgl. Exod. 31, 10 n. bedeutet „cohabitatio“ 

was auch Onkelos mit u. Abu Said mit „meine 

Kraft“ ausdrücken wollen. „Mein Erstgeborener (bist) du, 
meine Kraft“, d. h. Erzeugniss derselben (4, 12), nämlich 
der vollen noch ungeschwächten Manneskraft, daher sofort 
hinzugefügt wird „und Erstling meines Vermögens, 
Zeugungsvermögens (vgl. Dillmanns Bearb. d. Genesis 
v. Knobel z. St.). Ganz dasselbe will auch die V. S. 
durch ausdrücken, welches mit dem Rabbini¬ 
schen pT „Schamglied“ zu vergl. ist, vgl. Talm. 
Bechoroth 39 b. 

4) Gen. 15, 2 1. c. p. 52 übers. V. S. pTO p durch “D 
wo Winer nicht nöthig hatte das Ar. zur Erklär. 

von heranzuziehen, da auch im Chald. m „leiten“ 
bedeutet, also hier der Haushälter oder Verwalter zu über¬ 
setzen ist. Wie aber die V.S. zu dieser Uebersetzung kam, 
vermochte Winer nicht zu erklären. Die V. S. nahm das 
folgende n = n von wn zu p'tä'ü, das rpWtt =■ v. nälü 
„aussenden, Dienst verrichten“ bedeutet. 

5) Gen. 23, 16 (1. c. p. 32) in der V. S. wört¬ 
lich durch rwn ‘HM, wofür einfach rTD^D hebr. 'iDlö zu 
lesen ist, da ganz die Bedeut, von ^22 hat, leitet W. 
mit Morinus u. Castell, von *iM aus dem Aethiopischen „tran- 
sire“, welche Emendation überflüssig ist, da die samar. 
Uebers. wörtlich das hebr. wiedergiebt. 

6) Gen. 41, 40.1. c. p. 33 pl£T welches die V. S. übers. 
So Rasclii öDrstt, ob aber Onkel, und Jon. die “pfp u. 
haben, ebenfalls „ernähren“ übers, wollen ist sehr fraglich 
u. Berkowitz in s. „Lechem Wesimlah“ verweist auf die Be¬ 
merkung Samuel ben Meir’s, wonach die Vers, der Tar- 
gumim ein Denominat. von “pT wäre. 

Jedoch ist anzunehmen, dass die samarit. Uebers. ihre 
Berechtigung habe, was W. wiederum nicht nachweist. 
plIT passt jedenfalls nicht. Aber ganz bestimmt ist pBttT 
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zu lesen u. das Chald. pso u. Ar. cibus paratus qui 
offertus hospitii Frey tag (s. v.) zu vergleichen. 

7) Nur noch ein Beispiel aus den Stellen, welche als 

„loca difficiliora“ bezeichnet sind und die Winer nur an- 

führt, ohne sie erklären zu können. Exod.X, 21 (1. c. p. 35) 

übers, die Y. S. ‘pDfi UWl durch was wörtlich 

genommen, und es soll „aufhören“ gerade das Gegentheil 

des Urtextes ausdrückt. Uns scheint die einzige Hebung 

dieser Schwierigkeit in der Vergleichung von ptföD mit 

dem Arab. ^ „conspicuus“, „deutlich“, „bemerkbar“ zu 

liegen, welche Bedeutung jedenfalls dem Sinne von TO*1*! 

entspricht. 

Nach Winer war es zuerst Frankel,*) der sich, wenn 

auch nicht tiefer eingehend, mit der V. S. beschäftigte. Sehr 

befremdend ist es, sagt Frankel**) 1. c. p.239, dass Gesenius, 

den wegen seines sehr dunklen Sinnes bemerkenswerthen 

Zusatz des Sam. P. zu Exod. 23, 19 rott) mTD iitfT 

nipS^ "nbab tflii nicht anführt. Die sam. chald. Ver¬ 

sion hat npr> ^nbtfb aon nmfti irrem nntD m abn 

Die LXX, welche Frankel als samarit. Griech. citirt, hat 

diese Stelle ebenfalls; sie ist in der Edit. Holmes aus Cod. 

Vat. 58 mitgetheilt und lautet: oh 6 7toiu)V TotauiTjv 

06asav xal TuapaßaaU ean, to> Üem Iaxrnß (Ösco ist von 

F. ergänzt). Hierzu bemerkt Frankel a. a. 0.: „Dieses FDlü 

ist, da der Sam. häufig n mit 3? verwechselt, wie irptu, 

welches im Ar. (vgl. Castell, h. v. u. Freytag V. 

taedium, molestia, ira bedeutet. Die sam.-chald. Vers, 
hatte es sinnlos für fDiü oblicis genommen und daher 
iniöitf oblivio von JilöS. Die sam.-griech. Vers, las ferner 
rnn^, die sam.-chald. V. in diesem wie in jenem Falle 
eine Probe der Sprachkenntniss des sam. Pentateuchs.“ 

*) Frankel, Ueber den Einfluss der palästinischen Exegese auf 
die alexandrinische Hermeneutik. Leipzig 1851. 

**) Vgl. Hottinger Exercitationes Anti-Morinianae p. 89. 
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Die so zuversichtlich gegebene Erklärung ist 

durchaus falsch. Sowohl der heb.-sam. Text, so¬ 

wie die Y. S. haben richtig übersetzt. Sie geben 

genau [xiao<; wieder, nur ist HDlö eine sinnentstel¬ 

lende Leseart, die sich in allen bis jetzt bekann¬ 

ten MSS. findet. Hier wie an anderen Orten ist *£ 

mit verwechselt u. rrö = SCT zu lesen, das ohne 

Zweifel die ursprüngliche Leseart war. Ebenso 

unrichtig ist Frankels Bemerkung bezüglich rnn£, 

da es im Heb. Sam. die wörtliche Wiedergabe von 

Tcapaßaoi*; ist u. die Y. S. braucht nur einen stär¬ 

keren Ausdruck rni2 „Grimm“. 

Numeri 11, 32 hat Heb. Sam. st. HVJIÖ ‘lHÜttHI, ITSHttHI 

rVJITO. Frankel sagt (1. c. p.247), weil der Samaritaner in 

Bezug auf das Schlachten viel strenger als die Juden und 

Karäer sind, so wollten sie das Gebot der HTWÜ in der 

Schrift wiederfinden und lasen darum 1T2H1IH1. 

Schon Michaelis (Neue Orientalische und 

Exegetische Bibliothek Th. III, S. 225) bemerkt zu 

„der Sinn ist ganz gut, und ehedem war nur die 

Leseart auffallend: allein da nur ein einziger jüdischer 

Codex (99) beitrat, sieht sie nur zu sehr als Korrektur der 

samaritan. Abschreiber u. Gelehrten aus, die nicht wussten, 

was HT21D hiesse, dies um so mehr, da nicht einmal ein alter 

Uebersetzer beitritt, und mehrere unter ihnen gar das 

hebräische HTO harmonisch beibehielten. Ich lasse also 

alle ehedem geäusserten Zweifel gegen die Richtigkeit der 

Leseart fahren.“ 

Dagegen ist zu b emerken: dieseLeseart findet 

sich zum Th eil auch in Gr. MSS. Sie lesen ‘TöWH 

IfiuOT „xai eacpa£av xai e^u£av“. So 10 Codd. bei Holmes 

zur Stelle und unter diesen d. Cod. Vatic. Wenn dieses 

so viele Codd. bestätigen, so muss sie theilweise aus der 

Septuaginta, oder wenigstens von den MSS., die der LXX 

zu Grunde lagen, stammen. Und da die Samaritaner 

so häufig Worte umstellen, so darf man wohl annehmen, 
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dass die ursprüngliche 'Leseart die des masoret. Textes 

war. Freilich stimmt die Y. S. zu der jetzigen Leseart, 

aber st. löDUl konnten sie auch = TttJSDI „und sie sam¬ 

melten ein“ lesen. Falls man aber, wie das so vielseitig 

geschieht, den Samaritaner für die Corrumpirung dieser 

masor. Leseart verantwortlich machen will und das Zeug- 

niss der LXX missachtet, so sollte die folgende Stelle, die 

kaum einem Gelehrten wie Frankel entgangen sein dürfte, 

eines Besseren belehren. Der Superkommentar „Tirath 

Kesef“ zum karait. Kommentar Mibcliar Aron’s I bemerkt 

zu Numeri 11, 32: ‘npn btf TTatflü n"n 1B1"D pisn 

trubs bsom bir> DrptfSTü ‘üh>nnaio i^bü vomm abx 
: im bmmb tto tairra? aba rmto ^ipn ba 
„Nicht ist nt3® in der Bedeutung von *psii zu nehmen (d. li. 

umkehren, zerstören) wie die Schule HilleFs es erklärt: 

Lies nicht mtoim sondern welches lehrt, dass die 

Feinde Israels der Vernichtung schuldig sind. Lies nicht 

nittü sondern üllrTO, welches lehrt, dass den Israeliten ein 

Ding herabfiel, das die nmra (d. h. das rituelle 

Schlachten) bedurfte.“*) 

Was also die angesehenste Schule der Rabbinen lehrte, 

hätte Frankel wohl berücksichtigen sollen! 

Kirchheim hatte es sich in seiner werthvollen Schrift 

Karme Schomron nicht zur Aufgabe gestellt, schwierige 

Worte zu erklären, vielmehr hat er eine grosse Anzahl der 

korrumpirten Worte zusammengestellt und überhaupt das 

Ganze sehr lichtvoll dargestellt. 

Die neueren textkritischen Arbeiten kommen in den 

Scholien zur Sprache, hier nur einige Beispiele: 

*) Auch Talmud Joma 75 b ähnlich u. abgekürzt Sifri z. Stelle. 
Demnach ist das karaitische Citat kein ersonnenes; nur hat der Talmud 

die richtige Leseart st. mbs. Unter den Feinden Israels 
sind hier die Unzufriedenen im Volke gemeint, die durch den 
Fleischgenuss umkamen. Der Talmud will also hier bedeuten, nicht 
häuften sie auf sondern sie wurden geschlachtet, kamen um 
".»iwi. 
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Von S. Kolm liegen einige ausführliche Abhandlungen 

über den sam. Pentateuch vor, jedoch hat Kohn weder 

in seinen samar. Studien noch in der Abh. „das samarit. 

Targum“ (Abh. für die Kunde des Morgenlandes Bd. V) 

immer das Richtige gefunden. Z. B. Gen. 16, 12 übers, der 

Samar. »‘nö mit SnlBStf H1ÖS, was Kohn Stud. S. 53 „ein 

furchtbarer Mensch“ übersetzt. St. nüö 1. „reissen“ d. i. 

also „ein wilder Mann“. 

Gen. 28, 2 u. 5 ttSlö sagt Kohn (1. c. p. 162) hat 

Text u. Cod.A. ppb das. V. 6, hat T. dafür das hebr. 

Wort beibehalten, aber A. pbö ; V. 7 das. haben T. u. A. gar 

beide Lesearten, und mitten drin noch eine Glosse, näm¬ 

lich: pbB plö1^ ppb. Sollte man bei ppb vielleicht an das 

gr. xoiXos, Coelesyria, denken dürfen?“ 

In diesem völlig entstellten Worte ppb, welches die 

Ed. Peterm. und Cod. A als Uebersetzung für pö geben, 

ist die Leseart einiger Codd., welche DPtf pö, rntD 

(vergl. auch Hos. 12, 13) übersetzen, enthalten. Für ppb, 

in welchem Worte LJ mit V, mit Hl und *** mit RI ver¬ 

wechselt sind, erhalten wir tün^b = JTTüb, da die Buch¬ 

staben verstellt sind. Wie war es über möglich, p& durch 

nilü zu übersetzen? Man verglich p& mit dem Ar. 

„ager“ und übersetzte Qptf STTöb. 

V. 7 übers, die Ed. Pertm. rß'lB , pbö plö^S ppb. 

Dass ppb=STTöb ist, haben wir erkannt; pis^ ist ein ver¬ 

kehrtes Wort, 1. p^ils* *), „Phönicier“ und für ptb ist HBISb 

(vergl. die Scholien zu Gen. 2, 14) zu lesen. Die richtig 

hergestellte Uebersetzung ist also DPtf nTüb. Dass 

man Syrien in Coelesyrien und Phönicien eintheilte, ist aus 

*) Aruch (s. v.) hat üOpIDS als Citat aus Ber. Rab. c. 91. Die 

Ausg. in Ber. Rab. Ed. Constantinopel 1512, deren Kapiteleintheilung 

vielfach von den späteren Ausgg. abweicht, hat c. 88 N^piS. Die 

späteren Ausgg. d. Ber. Rab., woselbst es c. 90 ist, geben aOpiS 

und K'pSS. 
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Strabo Lib. XYI bekannt, und ist somit die samarit. Ueber- 

setzung nicht so ganz aus der Luft gegriffen. 

Gen. 31, 15 übers, die Vers. Sam. wörtlich 

1^323, Cod. A aber ^t21p*i53, wofür Peterm. ^mp*i&3 emen- 

dirt. Kolm (1. c. p. 174) vergleicht damit das Gr. 7tpayp.a- 

xeta! Cod. A giebt aber ebenfalls die wörtliche Ueber- 

setzung, nur sind die Buchstaben verstellt und verwechselt. 

^ und 3 werden häufig vom Abschreiber verwechselt. So 

ist statt ‘Wt2,np53 = = ‘’KfiVlsas zu lesen. 

Gen. 31, 19 übersetzt Cod. A ruSHln, n^ppbo, wofür 

Kohn (1. c. p. 174) rpiübö = rpsab^ lesen will, was aber 

paläographisch nicht zu rechtfertigen ist. In JY’ppbö ist ^ 

mit ^ verwechselt und ein p zu streichen, so erhalten wir 

rr>p5ö 1. !“PpD2 = n^3D2 = HDöa „Götzenbild“. 

Gen. 40, 13 "ptt&n ntf rwö Sam. ln\ Kohn 

bespr. diese Stelle Stud.S. 68, ohne sie erklären zu können. 

Der Sam. las statt „deinen Fehler“, d. h. also 

„Pharaoh wird dir dein Vergehen verzeihen“. Das Tütfl 

übers, er dann durch woraus verschrieben 

wurde. „Samech“ zu streichen, es entstand wegen des vor¬ 

angehenden ln u. ü, wurde mit 3 verwechselt. 

Gen. 41, 32 Heb. Text ^liTaiül, wofür Cod. A "i">t22 giebt. 

Kohn (1. c. p. 175) nahm irrthümlich TI22 als Uebers. von 

p32. Es ist aber die Uebers. von nnaa, wozu ‘n'W 1. 2^12# 

= £pt2H „schnell“ passt! Auch die Verweisung auf V. 34 

hilft nichts, wo A hat, das aber nicht, wie Kohn 

meint, die Uebers. von sondern wie an noch anderen 

Stellen bei Petermann nicht an seinem Platze steht. 

Gen. 42, 34 übersetzt Cod. A VDnöln, p^iBDln, was = proon 

und ‘jVDDtl ist, da ^ mit 3 verwechselt wurde. Es ist also 

unnöthig, mit Kohn (1. c. p. 175) das Ar. „bereisen“ 

zu vergleichen! 

Gen. 42, 38 VCod. A ^HlbD2D, dazu bemerkt Kohn 

(1. c. p. 175) „wahrscheinlich ^112320 das lat. senectus; 

was nölYiO bedeutet, das derselbe Cod. hier fürTW.nbixIE 
IV 
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hat, oder pl^b, das er 37, 35 für dieses TW. hat, mögen 
die Götter wissen.“ 

Zur Erklärung dieser Worte reicht doch nocli 

das menschliche Wissen aus! *i]n‘ibD2ö ist ein zu- 
* 

sammengezogenes Wort aus wbD 20. ö oder n mit 2 

verwechselt, so erhalten wir (n)no, für imbs ist 

*Wibl =‘voibl zu lesen. Die ursprüngl. Leseart war 

‘'ttlbl TQ^D rr>, also die wörtliche Uebers. des hehr. 

Textes; auch J011. übers, ähnlich nbltflü ^Tll 

b^löb übers. Cod. A nsiYiö fDIIÖ. Hier ist d mit & ver¬ 

wechselt und 1 zu streichen, JnriYiD ist das Grab 

als Ort der Verwesung und Fäulniss. 

Gen. 45, 19. mbH* übersetzt Cod. A ‘ppDDO, was Kohn 

(l.c. p. 176) als Corruptel von axsTiaaTY] „gedeckter Wagen“ 

bezeichnet. Das ist aber nicht das Richtige! Es sind 

hier zweiWorte ppo SD zusammengezogen und im 

zweiten Worte mit V verwechselt, 1. tlö ‘1SD==1DD, 

d. h. „nehmet Wagen“. Dass dieses das Richtige 

ist, bezeugt Jonathan, welcher ebenfalls ">2^0 4444 ino 

übersetzt. 

Ebenso Gen. 37,35, wo Cod. A nbtfDJ durch p-fnb übers., 

wofür aber pmb = ttpn'ib „Moder“ zu emendiren ist. An 

beiden Stellen drückt also Cod. A dieselbe Idee nur in 

anderen Worten aus. 

Gen. 49, 14 dazu bemerkt Kohn (1. c. p. 147) 

alle Codd. 'plfiTi „Esel der Einwohner“!! nur Cod. A 

hat ‘jtnöö bno „Flachs tragend“; fast scheint es, er habe 

für gelesen blüH und dieses gleich genommen u. 

in — wie so? das mögen die Götter wissen! 

Hier ist aber Kohn wiederum durch die verstellten 

Noten Petermann’s in die Irre geführt worden, ptüö bno 
in den Noten Pertermann’s soll die Uebersetzung von 

5pnb ‘jbinr sein und ptOB ist aus pynb = pirib verschrieben, 

da ^ und n, ^ und 3 und V und ^7 häufig verwechselt 

werden. 

Exod. 4, 25 übers, die Vers. Samar. *itt2 miBS: rDD21 
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fbmb nmpl nxisn biaa a# Kohn übers. Stucl. S. 79: 

„Zippora nahm eine Leuchte u. schloss ein Bünclniss 

bei der Vorhaut ihres Sohnes, nahte seinen Füssen u. s. w.“ 

Zu lesen ist: bian 12 ro*>am *1*13 rmdd naosi. Wie 

aus itp^yp, ro^an entstand ist klar! p mit n durch die Aus¬ 

sprache verwechselt und wie oft st. 2, a u. statt a, D ge¬ 

schrieben wird, bedarf keiner näheren Erörterungen. Zu 

übers, ist demnach: „Und Zippora nahm ein Messer (*iHD 

= ‘liß) und schnitt die nutzlose Haut (d. i. die Vorhaut) 

ihres Sohnes weg.“ Dass unsere im Jahre 1869 veröffent¬ 

lichte Emendation (s. Vierteljahrsschr. f. deutsche u. engl. 

Forsch, u. Kritik Bd. IV, S. 247 ff.) richtig war, ist durch 

die Edit. Petermann bestätigt, da Cod. C. st. MüVp, 

r^ap*i = naarri liest. 

Brüll’s Emendationen, in seinen kritischen Studien 

über die von Nutt herausgegebenen Samarit. Manuscript- 

Fragmente, beweisen, dass er in seinen kritischen Bemer¬ 

kungen nicht immer das Richtige trifft. 

Exod. 3, 5 wird auch abn mit pas* wiedergegeben, 

während Gen. 16, 13 dasselbe Wort mit natf übersetzt ist, 

wofür in der Peterm. Handschr. nan. Brüll (1. c. p. 36). 

Auch hier irrt sich Brüll, da die falsche Uebersetzung 

auf die irrthümliche Leseweise des Uebersetzers zurückzu¬ 

führen ist. Er nahm abn = ab^, da ja die Samaritaner 

die Gutturalen verwechseln; für dieses aby nahm er das 

gleichbedeutende pa# verhüllen, und wollte nicht über¬ 

setzen „tritt nicht hierher“, sondern „nähere dich nicht 

verhüllt (d. h. mit deinen Schuhen) ziehe deine Schuhe 

aus! “ 

Lev. 26, 31 ‘»np'nm übers, d. Oxf. Fragm. aba&O. Brüll 

schlägt vor, dafür pbttJ&n! zu lesen, aba&n ist aber nur aus 

p^atfl verschrieben, da b mit oft verwechselt werden u. 

^ nur der Kopf von dem samarit. V ist. Auch die Edit. 

Peterm. hat pba&n verschrieben aus p*iax*t. 

Num. 28, 7 *jö3 "pn, welches die Oxforder Fragmente 

“’&aa “’öUJ übersetzen, was Brüll mit dem Chald. pnü „schmie- 
IV* 
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ren, sich salben“ (1. c. S. 3G) vergleicht. Das ist aber ver¬ 

fehlt, es ist hier einfach rf mit fll verwechselt und ist 

"föTO zu lesen und dass ^fOD = "plD „ausgiessen“ be¬ 

deutet, ist bekannt. 

Num. 31, 49 übers, die von Nutt edirten Fragmente 

wie der Polyglottentext “jp&D durch was jedenfalls 

fehlerhaft ist, aber nicht mit Brüll (1. c. S. 30) aus dem 

Ar. “JTÜ2 „denken“ zu erklären ist. Es ist aber einfach n 
mit i verwechselt und zu lesen, also 2m 
„sinnen, denken“. 
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GENESIS. 
~ i . . * - A 

» 

Cap. I. 

mn nan»i :mn» rm mm® m nnb» c®b®a nm»®pn 
nn®D® nnb» mm :nmnn *>b» b^ nn®m mpm ma»i® 
nnb» rum nm mm nm mn nnb» n®»1! ;mü ^b» by 
pyn :nn®n pm mm pn nnb» ®nn»i :n® »bn mm m 
nsn mm ®m mm mb^b pan nn®nbi am» mmb nnb» 

— < :mn n®m 
pn ®nB® mm m® pomn m»Bp mn nnb» n®»1! 
mn®n m® pn ®nn»i m»&p m nnb» nnan ;m®b m® 
nnb» pam :pn mm m»npb ba>b®n m® pm m»Bpb 

— < :m®n n®m nsaa mm ®®n mm inw m»Bpb 
nmnxi :mn nn»b m®i® mn®n m® p®anm nnb» n®»i 
m® p®an®bi man» nn®mb nnb» pam :pn mm nn®m 
n»^ nan» n»mb nnb» n®»i :nta »bn nnb» mm :mm pan 
ba> nn nann noaab nn nn? nn )b^i :spa nanr® no? 
:no®aib spana pana®° no? n»*> »an» npn»i :pn mm ny\v 
:n® »bn nnb» baan no®ab nn nmnmpn ns nn? p?i 

— < :nmbn nn? mm ®®n mm 
nyi» b? nnna®b m®a® pabnn pmna ^m nnb» n®»i 
nmrnba pan?bi pa®"<ob mnn nb^b pm n®n pn pnn®ba 
mm »?n» b? nnna®b m®i® pibnn pm»®b painn :pa®i 
nm»® (nb®) m mnnnn mm»® nn m nb» nn?i :prn 
nn :“>bP nnb®®b nm?T nm»® nn n®n n®b®®b nnn 
:»?n» b? n»n®b mm® ‘pmran nb» pm m®i :mnnin 
ba?i :nn®n pm nm» pn pnn®bi nb^bm mann ®b®®ba 

— ernenn n®m nnar mm ®®n mm :n® »bn nb» 
5pB^ p®pa mn ®Ba pipne pspnmd nb» n®»i 
mmop5nf m nb» »nm :nbbn pibB ns» by »nn» b^ 

a 1. (o)2bn = ^i*-? b Ed. vn c Ed. q!:Bb qbsba 
d Ed. papbrv« e Ed. qipb f Ed. nt'ö“öpbn 
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pmoaab ma nspma noann nmn asa ba np :manan 
nba pm T>^ :aa abn nba bwn noaab pab pap ba np22 
:mnaa Pm naapi :wi ma m ibai pm iais nanab 

— cnanan ntr' naa mm Mn mm 23 

idüii nnana nopb nmn asi nma pan nba na&o 2* 
nmaa m nba narni : pa mni nopb nana now 25 
nnana amn0 ba np ;hopb nnana np :nopb nana 
pmaa ana naas nba naai :aa abn nba baan nmpb 26 
nnaanaai nbba papm nm nppa pabap *imannaid 
:nba (pai) anai :nana ba nman noan bau nana baai 27 
:pm pa napsai nan nm pa nba nniaa :nmnaa anan m 
nana m ibai pm lais nba pb naai nba pm pm 28 
pbaai :nbbn papai :mp nppa pabaai mbae mabi 
ba m pab nam an nba naai tnpx ba nmmnn mmaa 29 
ma nan ppa ba np nana ba ^sa ban qpm psnaf aoa 
babi npx nmsa babi tnbapab w paib qpm pa3Ps fpa 30 

p^bo ba m nmn edd nan nana ba nmmn babi nbbn pap 
:mniö aa am naan ba m nba brm :pa mm nbamb aoa 31 

— cnmma npp naa mm Mn mm 

Cap. II. 

nppa nba bbai pppbm ban nanai mm® iboanai * 
:naan nmabs biba na^ata napa baai :naan nmabs nmn® 
pbab pos baa na abn :nm ®npi na^a® nap m nba pnai 3 
nanai mm® mbin pba : naapb nnba oaban11 nmabs 4 
patflDk bai :npin nbbn nba mm naan napa pcabaa1 5 
ab abn :po^ nbna nbpn aoa1 bai :mnxa ^m nbna nna 
:nnan^ naaaab mb asxi nnx bs? nb« mm maan 
mm < :n^ai :nnana ba m ‘'pam nnx p po^ pm b 
mm pm naos ppxa napm :nnanx p ns^1 an^n nba 

:na^p as:b a:x 8 
m pn mai t^naa p^a opns nb« mn^ a^sai 9 
paa^n fp^ ba m nnan« p nbx mm poxi nran ani<n 

3 Ed. rspbi b Ed. c Ed. aiEbsa d Ed. in^n^nDi 
e Ed. nPa f Ed. pbsb pbs?a » Ed. p^sb pbsba h:(o)3bm? 
1 poabna? k Ed. öiusrs 1 Ed. prs m Ed. prti n Ed. pbsr 



n?nn pnn nrnnns pomn mm fn»i nbmab nai nrnab 
pnsm pnai jnomna m biona nnn p pm nmi : a*m na 10 

m nnon »im (qmp) ;p^s nin na :pbio3 mnn»b mn 11 

:mna na »mn mn» nmi :nnnnn pnn nnbnn sn» bibn 12 
nnon »im pipo? man mmn nai :nana pm nbpso pn 13 
nmba pbnn »in noibap nmbn mm nai :psia sn» bn m 14 

— < :nns »in nmnn mmi :iösn 
naaaab p? omnsn mp»i nn»n m nb» mm non 15 
bn» nnn p*1» bn mmab nn»n by nb» mm npm : maabi 16 
nnn »bn :ma bnm'4»b ja^ni na annan p*>» pi :bnm 17 

— opnan pna ma pma 
ma nb nm>» : nm?b nai» ma na mb nb» mm na»i is 
mn no'W bn m nnan» p nm nb» mm man :nbnpn 19 
bibm :nb pm na bmab nn»n mb nm»i hbbn pap bn nn 
bnb paa nn»n »npi :naa in mn am nn»n nb npm 20 
ypa» »b nn»bi :nbpn no^o? bnbi maia papbi nnann 

— cnbnpn m?o 
p nnn non pam nn»n by npinob nb» mm ban 21 
nom myby m nb» mm mm : nnmbn non anm vybyc 22 
npoand m nn»n na»i :an»n mb nnm»i nnn»b an»n p 23 
‘ja »bn :nnn» -npm mnb man “ja noni nmna am6 

na» nn mn» m nm pna^ p bmn :m nnaun» mm 24 
poonf pnna 11m :mn nonb pnaaa 11m :nnn»n ybym 25 

— < :in»m »bi nnn»i an» 

Cap. III. 

mm *pnmn :mn nom^ bn p bmo»g mn nann 1 
: nnn pi» bna ibmn »b amb» bba m pn nnn»b na»i nnb» 
pn p^» noai :bna nnn fn» noa namb nnn» nia»i 2 

pn nn ■pnnpn »bi ma pbnm »b nb» na» tnomns nnn 
ann »bn pnnnan pna mb nnn»b nam na»i pimnan * 
mn»ban innni pnnm ^nn»i ma pnbnm ann »bn nb» 
npm(?)ih mbrnab mb^» na »bn nnn» nbmn :a^ni na mnn 

a Ed. ö^bsb b Ed. np'ib^s c Ed. i'nbs d Ed. np^oon 
e Ed. ^önaa f Ed. •pspos s- Ed. * h Ed. npnai 

1* 
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nnmi nbaai maa raoai aianab mba* pmaV :bmab am 
ittsm *jimbnb (mm) am nbmai : pbaai nan maab pa 7 

♦•‘pTü? pb mnsn :man ^bn mnap mapi p:a imio*0 abn 
; nam nnnb nammn (fnp m) brma nba mm b^p m maai s 
— <:nomm fnaan nba mm anpba nnnai ana noanai 
m naai :na ‘pa nbnaai anab amba mm p?n(anpn) ^ 
“raxi :nnnmaid asa abam abn nbnm nommn tma® ‘■jbp 11 
n:a bam ab ^mpsn mba* mb na abam abn ^b ann ‘ja 
*ia •’b nnm am m? ^b nmnan nnna anan naai :nbaa 12 
maai :mnn? m na nnnab nba naai :nbaai mb^a 13 

— < : nbaai mbaa nam nnna 
**amb :m nna? nab nam mb amba mm naai 14 

aapi "jbn -jam® bn :ma nam? ba pm nnann ba p na 
Ißis nnna jmi “pm naa mnm namp mm ba bam 15 

naa nnnabi : npa? aapn nai am ■pöpm am° :nsm jan ie 
Tnm mbi :pnn mbm brn -jaman ^ans# aoa ao 

— < :*pb2 tabta^ aim 
mbm ja nbaai *jnna bp ja nsaa nab bba anab^i 17 

jinm ‘jbbra nnana mtaab :ma bam ab nanab ‘jnnpan is 
ncn m bami nb pan jmiai jmiai naap ma ba mbam 19 
n:a abn nnana mb ‘jmnm^ nn jaa bam ‘jma ®mbn ma 
nnna Da onan p?n :nmn -pö* mbi na nm abn nnoma 20 
nnnabi nnab nba mm na^i :m ba aa mn am abn mn 21 

— < jfTBabai mm "aama 
aa aan nsa pipaa mn a^an ]n nba mm naai 22 

(pm) mi ba^i n^n “jb^a ■ja pa aan ma aam na mai ami 
nmana n^ aaaab py omsa amba mm naaiai :ab^b 23 

n“> jpy a^nnab n^maa nnai anan n“’ nnai j^ana aoanan 24 
:mm ‘jb^a bma m naib 'jmannan nanm aab m nana 

Cap. IV. 

mvaai :^p m nnba maai nnna mn m aan anam 1 
mm :ban m na^bn m nbmb nsaiai :mma nar\ naba 2 

a Ed. b T>mba> c Ed. -pö'ibfis d Ed. nnmai 
e Ed. paa'b ,f Ed. priese 
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pp bban mmp amo® mm :anx ffiüc mn ppi jxa> mn bin 3 
naxa> nmn® xin px max bnm : mmb nmb® nnmnx nn“}£ 4 
bxi pp bxi :nnxmb® bxi bnn bx mm ^mnxi pnnnnmi ® 
mm nmxi msx ibsai :nn® ppb ppnxi nnnx xb nnxmb® 
mb fxi nbnn nnmx ]X : ‘psx ibsa nmbi pb ppnx nmb ppb 7 

pp Taxi : nn tab®n nxi nninTa* ‘i7h’bi ann mtan nnnb nmn s 
bx pp nmpi :nnnn pmnn mm nnnb ^bna nmbn bnn bx 

— < : nbtapi nmbn bnn 
nitaan nmnn xb nmxi ^mbn bnn px ppb mm nmxi 9 
: nnmnx p ^b ann ‘imbn nn bp nins> n® nmxi :nax mx 10 
-jmbn nn m nomb nmn m nnnnn nnmnx p nx taib mm 11 
mtaa mnn *p nnmb pinn xb nnmnx m nbnn xbn pnx p 12 
p :bno®m mm nn mm bx pp n®xi :nanxn mn -»bai \l 
mtab xmxi n®tax p®p®i nn®nx mx ba> p man m^ nnnta 
pb :mm nb 732x1 nabtapi ®np®® bn mm xanxn *>bm 15 
~pm ppb mn mtn :mam pam® nm ba? pp bitap bn 
:mm — < nnipb® pp psai :nnp®® bn nn btnpm xbnb 16 

— < jpm nam® ^ba nsnxn mm 
nan mm pan m nnbixi naiam nnnx m pp nnm 17 

m panb nbmxi ;pan mn n®n nnan® am m pam nmp is 
bx®in®i :bx®in® m nbix bxm®i bxm® m nbix nnmi iw 
am m? mn n® :p®a mnn pb ib noai :pb m nbix 19 
p® p ®nx mn xin bm m ma? nnbixi :nbn nnamn 20 
om p bn ®nx mn xin :bnm nmbn n®i :pmpi p®®n 21 

m mbix xm px nbm :(nnnanf man6) ointapid xabsc 22 

pp bnm nmxi nbonm1 n®na pnnh bn bpmg pp bnm 
m® mnn ^bp p®® nban nn? nnnxb pb nmxi :nmpbs 23 

:mmoyb nbn nnnnnb nbtap nna xbn nnmmxb pnmx imb 
— < :nnimi nm^ ^mbi pp man^ panrnn xbi 24 

™ nmm m pa^ri nn nbixi nnnx m mm anx nnm 25 
ipp nbtap nn bnn nn^bn pin pia nnbx ^b nnin xbn 26 
pamrmb xmn ntata rniax nm® n^ pa>n nn nbix in px n®bi 

:mm Q®n 

a Ed. ^^2^5": b Ed. ‘■•sin ^ba c Ed. nö^abs 
d Ed. öibapi e Ed. naas f Ed. nnaj>,1 ff Ed. p^ob 
h Ed. pnp 1 Ed. npo^si 



6 

Cap. V. 

mnxbn mninnn nix nnbx xm nmn nix mbin man p 
nmn ninax pnm m pa>n pm pm pxm nnpai inr :nina> 

— < :pxinn 
jnnmnn nnminna ibixi nntn jxmi pnbn nix minxi 
nnsnbn m nibin inn nix mm um :mn nnm m p$n 
nix mm bn mm :mim nmn mbixi nntn ]xm nnn 
nrnmn nin minxi cnmi nmn pnbm nmn pmamn mmxi 
nmibm inn mn rnnnx1! :mmx m pbixi nmn ]xmi pst» 
im jrnnm nmn mbixi nmn ]xiü nnm patn nmn toinx m 

— < : nmi nmn ]xm ntnm nmn inn min mn mm bn 
tnax minxi :pp m ibixi nmn nmmn löinx "mnxi 
mbixi nmn p$m miam nmn mn tmn pp m nmibm inn 
p*m ninni parn mnnn miax mm bn um :nxam pan 

— <; nmi nmn 
pp mmxi :bxbbma m ibixi nmn mnmn pp mmxi 
:nmn pro mnm nmn mnmx bxbbnn m nmibm inn 
}xm pam mn pp mm bn mm pxam pan mbixi 

— <: mm nmn 
jit m mbixi nmn ptrnni parn nmn bxbbnn mmxi 
nadm nmn pnbn im m nmibm inn bxbbnn mmxi 
nnn bxbbnn mm bn mm : ^xnm pan mbixi nmn *jxm 

— < ;nmi nmn p*m mmm nmn pnmm 
rnnnxi plan m mbixi nmn ptntm pmn im mmxi 
nmn pm nnoi nmn padim tmn pan m nmib^ inn im 
m^m nmn pnmxi nnc im mm bn mm pnaan pan mbixi' 

— < mmi nmn pm 
ibnnxi mbinimo m mbixi nmn pmm mnn pan minxi 
nmn pm nbn nbrnnn m nniib*' inn n^nbxn n^ pan 
nbm nntn pnm tnnn pan mm bn mm pnam pan i^bixi 
nn^ noa xbn in^bi nmbxn nn imn pnnxi :nntn ]xm 

— <: mnxbn 
mmxi pnb n^ i^bixi nnn pmm nnn nbmnn ^mnxi 
‘jX'iP nn^ nntn pumm nbn inb n^ nmib^ inn nbmnn 

a Ed. nmmünn 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 
10 

11 

12 
13 

14 

15 

16 

17 

18 
19 

20 

21 
22 

23 

24 

25 
26 
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nna jmna nbama ma bn am :ninm pnn mbi«i nna 27 
— < :mai nna j«ia anni 

naa m «npi :nn mbi«i nna paam nbn pab min«i ^9 
nnan« ja jan« jmnai jannia ja jDnnin"« nn namab ns 
nna j«ia na n: m nninb*' nnn ^jab mm«i :mm naibn 30 

nai nna paam nbn "jab ma bn am :mnm pan nbi«i 31 

— < :mai nna J«ia 
:ns^ na nn na na m mbi«i nna j«ia aan nn n: mm 32 

Cap. VI. 

:jinb nbm« j:m nan« m« ba aoab na:« mt nn mm 1 
pb mca iiax pmaa «bn na:« n«:n m manba an ibaai 2 

— < annnn bD ‘ja ja?: 
nnn «in man nbab na:«n ama jnpna mb mm na«i 3 
naia nan«n im nanan :nna jaoai j«ia aaa jina 4 
inbi«i nn«n n«:n mb m:nba an jiba^a jd nnn p«i ‘ja« 
mo nn mm b.iai :nsaa ans nba jan nana ‘ja« jmb 5 
:naa bD am mnb nmo ‘ja? n bDi :nan«n na:« naa 
— < mnb na nnan«i nan«n an«nc m nna nn mm nn:n«ib 6 
nnan« m« ba ■ja noabnn6 nabia m pina«d mm na«i 7 
nan:n«f «bn :maia pap na aan na nnann na an« ja 
n: n: abin pb« :mm nirnn nnn apa« n:i annna nab ® 
n: mbi«i ;n: pbnn« amb«n na :aban nin mbai ^«dt nn:* 10 
nmpb nan« nbnnn«i :n*a na an m na m jan nnbn 11 
«m ma« m nnb« nrm : mba nan« nba«i mnb«n 12 

— < : nan« ba nana m non bD bnn «bn :nbnnn« 
nba« «bn nanipb bba nan bD dido n:b nnb« na«i 13 
n:mn pb nna man« ja jibnna n:«m abnpbg mba nan« 14 
nnbai aba nm jbnpm* nnann m nnan jmia:bh nnm *»«? 
paam nnann na« na« j«ia nbn :nm nnann nm :jinpnk 15 
bai nnannb nnan nn: : nannn1 na« jmbm nann na« 16 
pa:n jmn«m ^ian nnann nman nnm baba n:annn na« 

— < :nnan j^mbni 
a Ed. “,spb^ b Ed. ns:rxi c Ed. Dbis? d Ed. bipax 

e rabm? f Ed. manar« s Ed. ^ihnpa h Ed. jmüb^ 
i Ed. jsbpM k Ed. psbpn 1 Ed. nbinsp 1,1 Ed. D^b 
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nan noa bD nbandb nsna b? md ^biiü m *nsd nssn 17 
“•»»V m Dpai :tsbisn nsnaan bD n^i» mDd nd^p m is 
pd? T*ia ‘’ösi pnrw ‘pnai na nmam mb brnm pd* 
mndb ~nmam mb msn nbDd pan naoa bDdi nmn bDdi 19 
nndna l’oi noissib nadp p isinn :naps*n mn po* 20 
imb w« bDd amn jpmoisäb nndna by odan bD*ai tnoss^b 
Tb pmi “p^b iDSDm bDtfm nbD^d bDd ^b ao n&n :nmdb 21 

— < :aay p nba nm apsa ndD ns aasn :ndsm pbi 22 

Cap. VII. 

abn :nmam a^b pma bDi na b^a n: a^b nnba ad&o 1 
non nmaa nndna bD p ;pn ois^a“ ^dp h^dt md^ a^1 2 
amn nn nmaa aba nnana pi napsan aaa nyao ns>ao ^b 
aaa n^iir> n^nw maa mdn» pdp p pai jnaps^i aaa amn 3 
n^niö mi* mart abn : n?aK bD by ps nmab napsi 4 
pnaai jnnaib^b a^aatfi aam öwk n$aa by a^aaa asa 
napaa naa ns aasn : nnaaa *»&» bs> p naasm naip^ bD m 5 

— cmn 
ns brn :mn« bs? ma mn nsötoi n™ pia nn aa nsi ^ 
p :nsaia ^a aapa nniam a^b nay maa msi nnn&n maai s 
baai nsrap pi nnasn nmba nnana pi nmaa nnana 
napsi aaa :nmamb nsb ibs? amn amn :nnaaa bs? oaaa 9 

— < jns m mm apa naa 
man nswa :naaa bs? im nssia ma^ nsniDb mm l® 
+*nnn^b d^ no^ ns?nm ns^sn nm^D ns ^d^pb nnd ]^fcva 

^Dim nn*! nd^nn wd bD is»bs^ pn nd^a 
d^anÄi dd^ d^anx n^nx bs? nntsd^ mm : ^nnsnx 12 
nn^i ns ^a nsm dn dtd ns bs?x pn nd^ d^a : nab^b 13 
:nos^b nmn bD^i psx :nmam n^b pdD i^aa ^ds nbm ns 14 
bDa jpn'nDiaab nsru* bs? »dian tsdin bai :nosab nndna bDi 
a^an nma^n n^b nsb ib^^i :nssD bD pdp bD nodS\b nadp 15 
"iDn napsi aDi n^bib^i :ndvp n'ia nan aoa bD p d^an 16 

a Ed. nb^n b nDia^a 
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mm anm nnb» nm npan n©a iba? noa ba© napai 
— < :ma?oi 

m ‘ibnoi m© mal :na?n» ba? 7©m aman» rwm» mm 17 
na?n» ba? mn© moi m© niMi»i ba? 7© n©m nnurn is 
mn© na?n» ba? mn© ima\» m©i :mü m» ba? nniim nbt»i 19 
inia ba?b© 7m» *noa? düh : m©i© ma©n mpn© mn1a ba in©ai 20 
na©pi na?n» ba? nm©m noi ba man»i :mma in©a»i m© 21 
: (aba?n bai) na?n» ba? omnn mm© bau nmnn nn»©nm 
— < : mm nmnaom biba 7© mm»i 7m mn n©©an ba 22 
nn©m na? ©d» 7© nn©n» m» ba?n n©ip^a ba rm pn©m 23 
pia n: p» m»©»i na?n» 1© in©»i m©i© p©p na? a©n na? 
—cam 7»i©i 7m©n na?n» ba? m© mim»i nnmm n©a?m 

Cap. VIII. 

nn»©m ba mi nnoma? ba mi na m nnb» nani 1 
:m© npno»i *nns ba? mn nnb» mim nmami n©a?n 
7© maa boa?n»i :m©i© mn»i pim»c ^pis:©b inano»i 2 
aiao© m© iaaa?i ima?i iabn ;mix ba? 7© m© mra?i : m©i© 3 

na?a©a na?m© nm© nniim nmn»i :am 7»i©i 7na©n 4 
nw nnm na? ^nom 7^» m©i : annn mit: ba? nm^b am 3 

— < ;miia mm ibi^ nnnb nnni ■’»moa?a 
: mm nimm mann tm n: nnsi am amix aiao© mm 6 
:nnx ba? 71a m© nai^nx na? im piaa ps:i mm m m©i 7 
:nn©n» m» ba? 7a m© nbpn ma?©b n©a? 7a nn:m m m©i 8 
nniam mb nmb nma?i :nban mb nn©d nn:m nnp©» »bi 9 
nm nn:»i naaai nn» m m©i na?n» ba ^s» ba? m© »bn 
m© pai»i :7min ptm na?a© mia? 7n©ie :nmb nimm mb 10 
nana »m n©©n 71Tb nnam m^b nn»i :nrmim 7© nnam 11 
7n©i :na?n» ba? 7© n?© »bp »bn n: aani :n©ai 5paa? mr 12 
mra?© nan» »bi **nn:m n^ n^©i 7©mn amm na?i© mia? 
mm n»©npi nn© 7»i© n©i nnn»i mm : mia? nn^b 13 

tnmim moa n^ n: nao»i na?n» ba? 7© n?© um» tnnmb 

a Ed. naiaa b Ed. isipbs c Ed. pi^s d Ed. ^pa 
e Ed. ^ax 
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di1» ‘potfi mnan naan nnmm :nnan« ns« ina »m nrm u 
— < ;mn« namn« nnmb 

Tmi *jnn«i n« nninai -ja p*a mamb nab nnb« bbai }g 
nnannm narapn pod bDa “jam nmn bDi j^an ^pnn mal 17 

laisi :nm«n iana«i yny pm« nn« by Dann noan bDDi 
bDi ;na? i^ia mal nnn«i imni na psai :n:sn« bn am J® 
■ja ipsa “jimanDb nm« bn nonan oann bDi map bDi nmn 
mman nnann bDa noai mmb nnna na nani : nninai 20 

mn m mm mn«i :nnnnan p«bn po«i nm nsap bDai 21 

— <: nmm 
bbana nnan« m aibab® mm pn« mb nn mb mm na«i 
nv pn« «bi nmana am naa« mo manb «bn naa« 
msm nm nana iam bD nno :nnnn naD omp bD m bapab 22 

:ibam «b ibibi naa* nno«i mp nm«i nain 

Cap. IX. 

m ibai aoi iam *pb na«i nmn, mi na m nnb« xmi 1 

•pap bD ban nm« mn bD b? man fiDnbnm ]iDnaan : nm« 2 
:nnnm ]iDm«n na^ maia bDni nnan« oannn bDn n^i® 
“jiDib mm no£ namaD naam mm piDib nmp mm oan bD 3 
■ja “jiDnan« mi jpbDai «b nan« nasan non pn :nbD m * 
nna ma naa« n« “ja namn« m bD n« -ja nm« “jiDn«ana 
nan« naa«n naa« nn« “psa :naa« ana m nm« na^bni 6 
iaoi iai& “jin«i :«aann m nn^ nna«ba miss «bn psna*' 7 

— < :nn mo«i nm«n poa^c 
m a^pa na^m na^ab in« lan b«i na b« nnb« na«i ^ 
“jiDiann nnm asa bD nni :'jiDbmD “jiD^sia oni pDian ^a«^p 10 
nmnm ‘'piss bDa “jiDian mn« noay bDDi :nnanaini naaapn 
bD ^in nap“i «bi :*jiDian na«^ n^ n^p«i ;nm« mn bDb 11 

— <: nm« bnnab nasia ini^ nn^ «bi nbma ^aa non 
pni qiDmm a^n nn*’ na«n na«^p “ja^o m nnb« na«i 12 
:naann mnn^ ^pa^b n^ :nbm mb qiDiann na^np asa bD 13 
:mn« bn ]an aann mi :mn« pm a^n bipos “ja^ob mm u 

a c Ed. pööpso Ed. bt^b b Ed. naa 
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bu pm pnmm mm ‘ibipoD m nm»i : n22un np2^b ^mi 15 
nbmiab nna mu rnn »bi ncn bnn pmiam nmn 1UD2 
pn Dbu D»^p nmb itnsi n22Un np2->b mn non bn nbnmab 16 
nnb» nü»i :nm» bm non bnn mamp tUD2 bn pm nnb» 17 
— <: nun» bun ncn bn pm mn nmp»n ma»^p jmo nn mb 
»m nm nmi on Diu nmmn ]D D^piD2n m mn 11m is 
m mtui jnun» bn nnnnn» pua ns mn pb» nnbn pU2n m» ^ 
im ^barnn“ 12ml mniau ))2 nntm :mann nmi noans nm 21 
mn» mnb nm mn» mmnb m “juan m» dh baui mantua 22 
pbio nbi pnn ddiu bu ntm nnbtatu m nmi diu noai :nnba 23 
:irn »b pmn» pi20id pbioc pnm ^mn» msan m iddi 
na»i ;mw nnn m nb nnun Dum nnian 71a na uosn»ie ^ 
nnb» mm ‘pnn na»i :mn»b ^m ptuatu tutatu “juan taib 26 
Diu matuian ntun nm b nb» nm jpnb tuntu ^nan mm Dtun 27 
nntu ]»in nbn namta nnn na muxi :pnb tuiatn luan mm 28 
nntu ptuam nntu 7»in utun na nan bu um :nntu ptmam 29 

— cnnai 

Cap. X. 

nnn pan pb imbin nmi dh Diu n2 nn nbin pb»i 1 
iomm ptunai bmn pn nn mnai nna nun nn onamia 2 
nmn tmtunn tmb» p^ nm mnnani nmn nntu» nna nm 4 
nanubb nm mum np» nnsn» pb» 71a jamni 5 

— < pmnan pmannb 
»DD 1U1D nm : ‘)U2Dhl DIS D^IDDI 1U1D DH ^D1 j 

tuiui :pm nntu n^un nnnnm maum nnno nb^im 
mn in : nm»n ps^p ^n^b *ntu »in mnta2 m nbi» s 
mn fs^p TV3G2D nD»m Vnnb :mm <:D“ipb pn^p 9 
n2bni m»i ^»i bnn nnubtua mtu^nf mm <:mm Dmpb 10 
mi ni2^2 m n2m mcus p^ mn nun» pa :nnm nun»n 11 
»m nopb pm nm pn :nncu mi :nopb mi nnnp puDD 12 

— < :nnnn nnnp 
:DmnD2 mi D^nnb nn D*iD2m mi nmb m ib^ omsüi 13 

a Ed. ^pbxi b Ed. niSDbp c pblb d Ed. Ujlböl 
e Ed. ösbnxi f Ed. n^sip s b^saö» 
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jomnsa mi m©öbs pn© ipsm mnboa mi Darnns mi 
n«a©« rm msoia'’ mi :nn m na^aa pa©£ m ab^ psai 
‘'«ma« mi : \«no mi n«pia* mi nmn mi : mi 
mm :a«33©a ©aa naaan« mm \«n©n mi n«a©a mi 
am ms am naa mm m wa "ins fa *wa Dinn 
pmm«a pmn©bb pmsaab an mn pb« ;mnx nm 

— cpmiab 
ma :nbrn ns*» m« aa# ma ba ©i« xn p« ab^ D©bi 
am bnm pi* Dax mai ;oa«i abi a©asa«i ai©«i obm d© 
mb*i aapbi :aay m ab'’ rrbma nb© m ab'» a©asa«i 
mn« d©i nyax mbsD pwa «bn .ibs nan die :paa mn 
jna'’ mi m©aan mi pb© mi nm©b« m ab^ popn :ppa 
mi :b«ma« mi :bam mi ,*nbpa mi br^x mi :Daia« mi 
mm :ppn ma pb« pba aam mi nbmn mi ns« mi :«a© 
npmd nan :napnc am nnso pbm©ab bao©© pnin©a 
ma ©na pb« :pm©b pmm«a pm:©bb p©nab die 
nm«a m© ipnsn« pb« ,© pm©a pmmabmb m 

— < :maa« ana 

Cap. XI. 

pbb©©a mm :pan« ^bbmma nan ns© nm« ba mm 
äs} aam^a p©n iami nm© m«a mm inp©«i :ma©© 
nnsxo1 pb mm pbmh nnboig ins«of nsDDe an« naanb 
pb ma: an« ©n aa©2«a :mmb pnb mn miboik nsmb 
ba ■’sx b# aaam pa □© aami :nbbna n©m :napbi map 
ma ©an nmaio1 mi nnap m nrn©b mm :nmi :nm« 
pi pbnab nan n«iso«i nan nm an mm n©«i :on« 
m« :nmaEb ]iiaonm ba p3© asb'’ «b mal naamb p«in© 
nnai : naan n«iso m ©:« 3mm «ba *j«isd i©n pbnn mm 
mi nnap m psa tmpi nm« ba ^s« b^ “jDma pm mm 

mm pbap pn «bn pbm° n©© pm p bma : nb^bipDs11 
— <: nm« ba m« b^ mm ]iaaa ]©n©i nm« ba nso 

a pan^^D b Ed. bis’^a c Ed. Dap d Ed. np'ibn 
e Ed. pnö3 f Ed. iönb s Ed. no^bn h Ed. öib^a 
1 Ed. nnanö k Ed. i-uttab'i 1 Ed. na^ai© m Ed. ppöb^a 
n Ed. nb^bipba 0 Ed. pb^b p Ed. ‘'bs 

14 
15 
16 
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32 

1 
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müddek m mbim nnE 7KIE ed de de mbin 7^1 
wan hedden m nniEbma Ena de mi :nbinE Ena ^nsuj 
nnE 7&sie nn de mm ba um pDi }ma E^biai nnE 7XIE 

—- < : mEi 

mi :nbE m mbim nnE 7mm pnbm eee m eeddeki 
;nnE 7^ie nbm 7EE nbn nbE m nniEb^ Ena eedden 
nnE i^im n3En jeedöek mm ba mm 7ma E^biai 

— < : mEi nnE 7KIE mam 
mi :Eay m E^biai nnE 72*iei nnE pnbn nbE mi 
rnbim : nnE ■pnath nnE dvde ed? m nniEb^ Ena nbE 
nnE 7&oe nmam 7EE mm aan mam ba um :73m 7ma 
naa^i nnE 7‘mbni nbn nbE mam bD 11m }3ai 7ma nbiai 

— < :mEi nnE 7&0E 
mi nb& m mbim :nnE 7XIEI 7‘mbm mm aan mn 
n^bim :nnE 7m»Ei nnE dvde }ba m nmnb^ ana aa# 
nnE 7^ie mmi 7EE maa :aa$ nam bD um 73m 7*01 

— <: mm 
}bs rnn m mbiao nnE 7«iei nnE j^nbn jjba mi 
7311 7^:1 a^biai :nnE 78IE1 7EE m>n nn m nmnb^ ana 

— < : mm nnE jrniaEi 7^nbm mn sbs mam bD 11m 
im mi :maE mbim nnE 7&0EI ^mbni man im 
73m 7ED mbim :nnE 7XIE1 7EE mE siee m nmab^ ana 

— < :nmai nnE 7h>nKEi 7^nbni mn im mam bD 11m 
minai ;am3 m mbim nnE7&nEi nnE 7mbn jäiee mi 
11m 7311 7ED mbim nnE 7«ie :mn3 m nmab^ ana aiee 

— < : mEi nnE 7m^Ei nnE jinbn maE mam bD 
rnn mm m mbim nnE deeiei 7EE mn mn3 min^i 
7ED n^bi^i nnE 7^nEi 7^3E 3^En nm m nninb^ nnn mtn3 
—cmEi nnE7«iEi nnE 7^11^1 n3En 11m mi^ bD 11m 73m 
mi ^in: m did^ n^ n^bini nnE DE3E nm minxi 
7^n mi mn3 n^ d^d^ m n^bi^ nm nm mbin 7^ :7^n 
m»a nm^ nm bn 7‘in nmi : mb m n^bi^ 7‘ini 
nn^ de 7hE3 71b "iinsi d^idk DD3i jd^ed ‘iikd nninbiE 
^d^i nDbE es :7^n nn nDbE mm nnx dei ee o^d^ 
□eik m nm nc3i mb^ nb nb mb mpn mE mm :nDD^ 
nnx nnibD nDbE mi ee nm ;mn nn nn m Dib n^i nna 

10 

11 

12 
13 

14 
15 

16 
17 

18 
19 

20 
21 

22 
23 

24 
25 

26 

27 

28 

29 

30 
31 



14 

:p5i m« b«Mb amm m« p pm pam mm nmn nm« 
qw»i pn ^n mn mam um :pn n«m pn n? man 32 

:pni nnn mm nn® ]anm 

Cap. XII. 

mi pi pmb^ pi pn« p p p nni«b mm nnan 1 
p® mnan pman in n?b pisan :pab®n nm«b mi« 2 
bi 71 pinimi :®mb« ‘i^tini^bn pm® paan :pni mm 3 
mb n®? btan :mm nb bb®n n®i oni« ^bi :nnw mm 4 
ion ipn p npiani nn® omim p® Mn ni Dman 
mpn ■pmnsp bi nn :mn« ni tinb nn nnn« m® m oni« 5 
m«b nbbi^n pii m« nibnnb ipan jpni mimt pnnnai nn 6 
^«Mm mm n®m0p dm mm® p pn«i nm« nisn :pni 

— <: pn«i min 
:nnn nm« **m in« pib3 nb n®an nm«b mn^ l,>bm«i 7 

nmnb pn® pbnö«i :nmb ^bm®n mmb nn® pn mn 8 

Pi®® ;wi :nip®® b« mi mi®® um b« mib ynn 9 
bnn bT« am« btim :mm dm p?n :mmb nniü pn mm 

— <: n®mb 
«bn ipn mn5ba Dma®b nm« np nm«i pi mm 10 
n®«i :ama®b bnbi^b mp n®i mm :mn«i man mp^ 11 
mm0 mn n«^b nnn« «bn n®in m« «n nnn« m®b 12 
mm *pnn mnbapn :nn nnn« m®m :wid im ib^m ni 
:T<bmie mm m«1! ‘pbbn ^b mm bmib m« mn« «:: ‘ibb® 13 
«bn nnn« m \«^ü nbii^n :mm®b nm« bp ni mm u 
:mna anp nm mim :nma nm nm nm :mn» nma® 15 
mm :nbbn iDtix nm«bi :mns nmib nnn« mom«i 16 
pin«i ]mm pbm^i pMm *mn® mp^ pp mm p? nb 
bmi nmi nn pinm ]Mni nmn m mm ®nm :pnimf 17 

— < :nm« nn« mn 
mm «b n®b mb nm? mn® i®«i nm«b nns p?n is 
"’b nm 10x1 mn mm« nbb® «b n®bi mn pn« «bn mb 19 

a Ed. snsab b Ed. c Ed. m*i d Ed. n^n^o 
e Ed. innm b^ni f Ed. pbnp 
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P^bd51 mnn ‘nbn npm :bT«d nno ^nn« mn mm :nn«b 20 
jmo* mbi nbn bibn nm nnn« nm nm bmbimb 

Cap. XIII. 

:mad? mbi nbn bm nnn«i «in :d^$M nnn« bK5?i 1 

mbtnab ‘fm jnnnnni :nsonn pdpn :nmtt ^^p^ nnn«i : mmnnb : 
:n«mmn ndntwa pn mnn mns b« :b« mn b«i mmnn p 
pn "um nnmra nn« mb : nnnn pm nbm mn pn 4 

— < nin'' mnn nidx pan pdm :n«rv»n 
:pdnmm pmm pdd> mn nnn« dp pibnn mbb p«i 5 
«bi pmdp mn «bn :nnnn nmftb nm« pm nbno mbi 6 

mn pn am« pdp mn pn pbmc mm :nnnn nmüb ibm 7 
am« ntt«i :nw pnnbd nmn n«Tnm n«dmm :mb pdp s 
:«bn ;T>n pn mn pn ‘pn mn npbin6 mn «b nnn :mbb 
p ^bd? p im npnnn« m^np mn« bn mbn ; p« pn« ‘pmd« 9 
mm :vw m tmb «bm jpssbi nmb pi mnnbi pssb 10 
nno m mm :mbnn ^dnb pmn nbn :«bn :ndnm nmma m 
nb nnn :mnb ^bm^n ^«nms ?n«n :mm nddo :nnm? nm 11 
mbü nm pnnn«i :nndnmd nb btndn :mnm nnms bn m mb 
onsm inmnn mipn nm tnbn pn dn«n nnd nnn« :nn« 12 

— < nnn mmb pnm pmn nno nnn :tno n* 13 
mm «bnf mby p mb mpnnü nnn nnn«b mn« mnn 14 
nmmnbi :mmnnbi miss :pn n«n nnn« p mm pm 
nd> nföndbn mnn« ^b nrn n«n nm« bn m «bn :nnndmbi 15 
m ^daab nnd bnm o«n nm« nupn *pdn m h»ntü«n :nbm ie 
nmod^b* nn«n onsnn mp :pdtn pdn p« **nn« ns? 17 
nra mm bbn nnn« onm : mnn« ^b «bn :n?nnsbi is 

— <: mmb nnmn pn ndn pnnnn «mmn 

Cap. XIV. 

nnn :nob« "jbm 71^1 :n?dü ^ba bsmn« ‘’smn mm 1 
nb^j mn d? : nnnp mn? : nm ^bü b?nm nbm ^bü mn?b 2 

a Ed. pbdba b Ed. inb&i . c Ed. pbib d Ed. p^bi 
* Ed. «npViö f Ed. bna s Ed. hibni 



16 

aba aa«mi maa« im a«:an mm a5^ maa am aaa 
: mpbn amab ipaa« pb« ba : am «m sba abai a^«iaa 3 
nbnai mmb aaa m itam nma ma? man : nnba aas in 4 
mabm amb aaa bbn nma man naa«ai : iss? nma man 5 
ntnba manmb mi :msap mnana mansaa m mm nma 
Dins an amo miaa n«an mi mmmn mm mmpn0 mi e 
:mp «m pa pn a^b ibni lawi :naaaa bna nbsb mobs 
nbsa a«aa n«aa« m an ^«pba«nd bpn ba m mm 7 

— *< :m:P 

abm D*>«ins abm naa« ibüi mm abm dio ^bü pan » 
ns m : mpbn amm nnap pm iaaai : ms «in nbn 9 
ban ^bü baaa« ;toh pbttj pbü bnam :obm ^jbtt amb 
pnn mpbn amm :nmn an psabü nna« aab« a5^ ^i^«i 10 

inmn«ai pn iban mm a^i aaa a^ ipani ]«nm pnn 
jpbana ba mi mmi aaa mm ba m man :ipan miab 11 
«im pbn aan« mn« an nnsp ba mi aib m inan : “}br«i 12 

— < ;aaan mm 
«am amm mto «im n«ann aan«b nm maama «n«i 13 
:aan« bipaa *onaü a:ni aa:n m«i biam« m« :n«aa« 
nma mbin nmbn m ]«mg :nm« nnmanf ]n aan« mmi 14 
in ^nb pmbn .ibai :a«m an paai "«113 nbm aas mm 15 
ba m arni :apamb b«aaaa miab pnnm pbapi :iwi ie 
:nm mi jmm m p«i am nnspi :nm« aib m p«i :nasp 
amb aaa m nnibapa nniarn ana nainab aaa abfc pan 17 

— < : naba pm «in n:aa amab j nma naaba mi 
nbmb *jna im :aani anb pan oba ^ba pas mbai ib 
pba nbim nbmb aaa« “paa aa«i aaa« m laai :nbnn 19 
na^a p:a (aaai) aiana nbnn nbm paai :sa«i :maia 20 

nnnaa: m an"» naaa«b naa aa«i :nbaa aiasa nb ann 21 
a^nb« mb m« n“<bn aaa abab aaa« aa«i : a^ nmpi 22 

:ba:a pma asi aaaaa1' ■« ma«i amiü a^ nbim nbm 23 

:amb :aaa« maas ns« a^m «bi pba baa aa« *}« 24 

:«ami bia»«i aam my labna jmaaa pbma : mpaa iba«a 
— < : ]ipbn iaa^ ]is« 

a Ed.' msrbio b Ed. msrpn c Ed. nmm d Ed. 
■’Npb^n e Ed. f Ed. nmn s Ed. min h Ed. ■’gan 
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Cap. XV. 

n«iaaa ana«b mm bbaa mn (pnna?a) pb« mbaa nna 1 
na«i nntn na« 7m«i 7b pipn na« :ana« bnnn «b nianab 2 
wa nana nai : ^«ana?a pbn na«i ^b ann na mm ^an anna« 
wa na xm :pia nam «b ^b*j« du» na«i nranb« paan in 3 
«bn jp panm mb *nanab nb mm bbaa «m nm Jn^Y^-» 4 
bano« :na«i nnab nm pa«i parnm «in pabn p psan 1« 5 
nan nb na«i :pm naab bainb ]« maaia nai : mailab nia 
nb na«i jnanap nb naiani mma pnm jpaa^bn w ® 
nnn na?n« m pb anab aniaa ni« p pnpann nm^ na« 
na«i :nanm«c «bn aan« naa mm w na«i :nnmab ® 
pasiai »biaa nam mabiaa ta?i mabiaa nbn? ^b ao :nb 
m ms nnzn :pios pm posi :pb« ba m nb aoai :piai 10 
b5? n£nand na?ai : abs «b man? nn :nnan panb npios 11 

— < ;ana« iw ir^i mnmse 
nbap «m tarn« ba? nbsa naiani bbs?b maaia mm 12 
«bn aann amn ana«b nan«i nnba? nbsa nna nan na^ian 13 
aan« pm paabn paiaaian :71b mb a?n«a psia w anin 
■p nnai :na« pm pa pnban m«m m p«i :nma 7x11a 14 
lanaa laaann abiaa 7*ina«b bmn n«i :no papa pbw 15 
na? n«na« aia? ab© «b «bn :nanb mm nman mbn :naa 16 

— <: nan 
ivai npn man «m :nin naiaai :n«ba? maaia mm 17 
aa? mn a?ap pn namai :pb«n mnap pa naa?n :ma is 
nnaa nna p nnn na?n« m nan^ paab nmab a«p ana« 
m : n«Tap m n«ap n^ : n«abia nna nan nnna na? 19 
nn n«na« nm :n«an nm n«na mi n«nn nm :«aianp 20 

— < : n«aia^ nn n«in n^i : n«aan.i nn n«aa?aa 

Cap. XVI. 

naiai nnaa nbb^aa«f nbi : nb nnb*> mb ana« nn« muai 1 
bba? :nbiaa nin^ nnaa?g ntü «n :ana«b mo nna«i nan 2 

a Ed. *'xa*’p5?. b Ed. -urip. c Ed. h5n*P\ d Ed. bSJraa 
c Ed. n^isbp f Ed. nnb'öx % Ed. nbss) 

2 
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mtö bipb Din« ?üiöi nmbü pinn« n«b nbb^os«ba nn? 
didd^ nnbb^DS«b n^iss^n is\n n^ Din« nn« ^im nnosi 
nms\ Din«b nn^ nnnn :]?sn sn«n Din« m^rab psm io? 
nnm nbn ~nstsn «bn nrni nstsm i*n by bbsn : nn«b nb 
nnn^ ns« *pby ^ninspn0 ain«b rriäsi :nws 
nin^ kpY> ;nws nbpi nsün «bn nbs\m nmnn ^nbb^os«d 
■nn? ip'rn p*>nbb^Ds«e nrn ^«b Din« id«i ns^ni ^n 

— < jn^üinpä npisn ^im nntsnbi so^nn nb 
b^nrn ns^ bs> nimm n^ py b^ nin^ p«bD nyptn«i 
•jn« b«i ;m« psttg -pb^i 1110 nbb^os«f im iü«i :11m 
7«bü nb id«i : npi# ns« mm aipn: niD«i nbr>n 
p«btj nb id«i :m« mn mnbnni :^nm mb mm mm 
p«bü nb iü«i mj©£ ■’sm mbi m mo« mo :nim 
«bn :b«rasn mn© m ip^rni :in mbmi nstsn psn :mm 
i«i nbnn ni« :mns« r\m w «in j^tsinb mb mm p™ 
bbrnn mm dtö npsm mtm mmbn bn m« bsn :nn bn 
:irn inn nrn nnn p«n nun« «bn :mrn nbnn n« nmb 
:iin pm :tmp pn «n nrn mnmp i«n i«nb nps>T bmn 
mn mbm nnn di» m am« psm in Din«b mn nnbn 
m mn ibmn psi» nni nni» Dmnn p Din«i :b«yatn 

— < : oin«b b«n^iDir»n 

Cap. XYII. 

am«b mm mnn«i : psi» sn»ni nisinn in Din« mm 
nn«i : abtü mm mpb bnnn :npmo nbim ns« nb id«i 
b# Din« bss«i :mii» mm pm \id«i ns^ni mn m«p 
mm \yc& m«“>p «n ns«i :imüb :nb« r\r& bbm ms« 
püin mn :mn« püt» min pmn «bi :msm inisi n«b 
1^110 11m n^inni :pnnn^ nisns üiäi «bn :amn« 
^n ^bipon D^p«i : ^isp&n hsd n^nb^ni n^isb pnnnn 
pnb«b pb ^n^b Dbs^ biponb pnnbnb :pmn pisn pm ps^ni 
rr1 :Tannin yi« n^ :pinn p^snbi pb nnn^i :pinn p^snbi 

— < :pnb«b pnb ii«i :abs? nsnob psn yi« bn 

a Ed. b Ed. hnbiöx c Ed. inlfis» d Ed. “’nbio 
e Ed. p“>nbio f Ed. nbiö s Ed. *]« 
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Taa*i na :a®n n^ nai nnaaab nnba aaai 9 
“Pä pai paaaai a^a paann ^bipoa na pwaab pna 10 
^nni jfwn&bp non n^ probm :aaa ba paib awan nana 11 
ba pab attn*' a^aa n^an aai jpaaaai a^a bipoa p^ob 12 
^aaa n^ba ''ctey na ba :poa nanoi nai abia jpa^bäb aaa 
^naapa ^nm nsoa nanoi pn^a -h^ ann*» aan an 13 
ansbp aaa n^ pob^ n^ba aaa rpbpi :nb^ bipoab paaoaa 14 
^bipas n^ nsan ]a *rnn n®s: napni :nran naaa 

— < a®:a 
aa® na® n^ p^rn ab pnna a® önaaab nnba aaai 15 
:aa pb n:a narr pan 44 nn^ naaa^ 44 na® na® abn 
□naaa baoi javr n:a paa? ^abai paanb ^nm jnrnaaai 
]m :a^bm nn® pna aabn :naba aa&n :nantfib aaa bn 
n^b an :nnbab anaaa aa&n :ab^n nn® pmn naan na® is 
ann« na® p a®p :nnba aa&n nnaap bana®*1 19 
:nan na^rp n^ trpm :prar na® n*i pnrm :aa 7b ab^n 
naaa an :*pnpa® bana®^bi :nana nnarb^ ab^ aaopb 20 
a^a^as aon aan :aa® aa®a nn^ ^®ai nn^ ^aaai jnn^ 
ab ab^na pmn ay a^pa ^a&op n^a :aa a^b nsanai :aV* 21 

— <: nay nbbaab aaoai : nnmn nn®a pin nanb na® 22 
n*> anaaa ao^ai :anaaa bn yn nnba ^»ba pbnaai 23 
aaa ba :nriT nrar ba na :nn*>a ^abia ba na :naa bana®^ 
pan naa aaaa pnbiaa aaa n^ awai : anaaa nan ‘aaaa 
nawaa pa® ma aaaan aa anaaai :nnba nbbaa naa 24 
n^ anaa nn® naan nbn aa :naa bana®a :nnbiaa aaa n^ 25 
:naa baw®a : anaaa anna pn naa aaro :nnbiaa aaa 26 
naaa aa bapba <: Tar nran n^a abia nn^a ^aar\ bai 27 

= *:nan *iawna 

Cap. XVIII. 

nana aaa jaini *4äaaa “na^aa nin^ na^b ^rnnai 1 
a^aan nnbn an^ nrm abm : nar nnaa nsa®a 2 
a^ai :nDa®a nanb pna^tb anai nam nnbn a^aanpna 
“»a® bac panirna n^a nnp®a ^a® p aaa aaai :n^aa 3 

a Ed. “»n^ipn b Ed. irannai c Ed. t<n 
2* 
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liefen inoi ;mm m?T ^nin no*» ipnmmin by pa man 4 
*inm pninb i“iß?oi monb mns noai : mbm* mn irmnai 5 
man “inrn p imaäi ipniniatn bß>mb pnwa bmn abn :man 
nttp pbnm nbn mm pd^i minb maab Dmna rm inbbm 6 

ppn “in noi JDmna Dm nmpnbi :pbw mnan 44pn mtaö 7 
nm nmm mna ncßm :min$b nn mm mb nmi 44ddi p 8 
mbm< mn pmb* di$p im pmpb nmi nnm nmpD pn 
imnmpan an pdki :pna miß pa :nmb rrmai nbnai 9 
4pnna minb nn am imamp prn “p^b pTß>xc pit^ pdki 10 
Dmino mim Dmnai :mnn mi 44mninia mn nmsa mim 11 
miß nnpDpid :mimn b^nin mmb miab yp innamn d^k 12 

— < :nne wi nmm ^b mn maibn pnn imion 
pnams DDpn imrnatf miß nman p, mab Dmnab mm maxi 13 
pnb praia p$b mibn mnna pmaDn :nnno mai ipbrn 14 
xbn :n?man ab :müK miß npnsai mn minbi Dmp prn 15 
bß> ipmai irnnna pnm maßpi mnman abn nb pd«i :nbm 10 
PDDian pdx mmi : pmnimnb pmaß* pbma Dmnai ;dpd "»ö« 17 
nn“i maß>b mm im nmnxi :mnß> nn^m m Dmnx p ma is 
bmn mann abn :nmx maß*6 bn nn ■pnpnnn inbirnn 19 
mm b^nin pptmi mnnf imn nm mn m nmna ppmp 
bbnan m nmn» bßi mm mn“» pia : ppi mra mnßmnb 

— <: maß? 
“in pinnim nao abn miaßn d“id mnn :mm pdki 20 
ipnß? mb nmxn nrnnn mnai m nma ;miiß mpmx 21 
mniD ibrai minm pma issnai :nnn^g xb pi jiüdd» 22 
DDpn :pdki nmnx D“jpi :mm Dipb Dß?p mnn nmnai 23 
lan DmoT nnman npimrn pD :nniPö Dß? nxnr mnon 24 
D^nr piDün bmn mnab ^bnn xbi nnncn DDpn :nmp 
:nmc cß? n^nr bDpDb :pn nbbDDn “inmü “jb cn :nnan“i 25 
“inm^ xb nßix bn pm n^ pb cn :nnmn :n«nrn mm 

— <: mi“iDD 

:nmp mn D^nr Dm^n D“icn npm p mm maai 26 
^nir xn 44mxi amnx nmxi pibmn mn» bnb nbnci 27 

a Ed. bs> b Ed. brn c Ed. m*tx d Ed. np^upi 
e Ed. !-P22> f Ed. mnn % Ed. pm:K 
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7iTonn^ 7™ :?mTi aap naxi ~*ot a? nbbaab nnmnx 28 
xb Taxi +*nnTp bs n^ naann b^annn naan a^xarn a^aan 
nbbaab ‘nin qoini :naam :an>nTX }an npan ]n :b->nnx 29 

b^nn b*anx xb ‘Taxi iöwk ]an 7inpan*» 7na :nb Taxi 
7inpan"> 7na :bbaxi "QTb qpn^ aiö xb Taxi :aanTxn 30 

nx Taxi jpinbn ]an npax ]x b^nnx xb Taxi ■pnbn ]an 31 

xb Taxi : 7^102 ]an 7inpan*> naa *ot ay nbbaab ]na ^na 
7"Qa bbaxi :wb qpn-i n xb Taxi ♦♦■pTo^n b^-n b^nnx 32 

b^nn b^nnx xb Taxi :nTo? ]an 7inpan-» ?an :nn5nrx 
anTnx a? nbbaa aaox naa nin*» pxba :pbnoxi :nTD^n 33 

— < :mnxb tt# anTnxi 

Cap. XIX. 

:ana riTtin nw aibi :naaTn nana n^axba ‘nn mxi 1 
■»na xn Taxi ;n?TX a^sx t^oi qiaianrb a?pi aib nasn 2 
7ibr>ni ^id^t inoi 71mm :}iaaaa n^nb *aa iaox :anx 
]inäj> qnsn : rnns nniTn xbn : n^b ]iTaxi ]iab^nab 7iabnm 3 
:^bp T^asi :nnaa pnb nnsn imnb ibbsn :nnib itdi tT^Ta 
: nmn b^ ]iTnob ana nwx nnTp ^asxi : jiaaT^ xbix »ibaxi 4 
: n b iTaxi : aibb ipyri : ns io 7a na? bs : nno n>n *»ba 7a 5 
:71m aann 7^bx 7psn : nnb^b pi^b n^bib^T maiax 7xn 
-»la mb Taxi :nTnn ibspc np^bsi :nTnb aib 7inb psn 7 
psx nna 7iasrp xbT 721 iiti ^b na xn qiann ^bn 8 
7^bx nnroxb Tinb ijinnvn aas 71b mnsn 7ianib 7^rr» na 
iTaxi :mx5pad bban xbn ibs> 7a bp :bbaa 71'Tn^n mb 9 

iTa : 7*»T qx 7">in : nmmab bby nTn iTaxi : (bban) bab anp 
jnaib mssb iaipi :nna aibn nTnan ism :715a 7b anra 
naib nn nmnb 7inb aib m ibbai :71ns m nTna laaixi 10 
man® 7a 7ta»aita»aon ipbx :nma mnn manx nn :ibsp 11 

: = <: nmn npaa 7a lasbi ^st t?i 
Tmai pna :^an nan nb 7a ^ti^ :aibb n^axba iTaxi 12 

n^ 72X 7^bnna xbn :7Tn nTnx 7a pis :nnTpn ibn bibai 13 

mn-i 75nbai :nin^ -»sx a^ 7in^na naT xbn 7Tn nTnx 

a Ed. bs h Ed. “pme c Ed. ibnp d Ed. e Ed. tw 
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■jn pis maai :mrma mms manb bbm mb pan tnbamab 
maa aiaba mm :nmp m mm bana abn pn mns 
no Dp 4mmüb tnba maabü matnb po namba maai nmn 
:nmp aiaa pbn p pmiptamn pnna mnn nn pnna m 
iito mnn nnna mm nma mtma lapnai nbtnmi0 

mm :nmpb nabü naim nmpsm :mba nin^ niümn 
mm 44pna nana ri^b^i pnm ba ona nna^ nabüb pnpana 

= »ppb abn po nnaab mv©nad baa apn 
am "(Iüüiü apa? nia an man nta mb pnb mb nnai 
rnaas m (manb) wab ma pon nannn :pna,a 
:mnai nnana nnian abn : nmnb npbnoab ma ab man 
ma pbo naaa rnn pn onnb namp nnn nmp ma an 
paa nbao an nb nnai : nn mmai m naan mbn pn 
po nma :nbbnn nnanna m nam: abnb pn nbbnnb pa 
p bma :pnb pbiana bbnn naiab mna ab abn :pnb 
bba tnbi nana ba (mm)nnpboe mania naa nmp Dia par 

— <;naab 
mm bapbü mn maa nnaa bai ano ba pbn mmi 
ba mi mioüf ba nm pban nnamp m pam :mmia p 
mm mna p, nnna nbanoai :nana nnbms nmp mmn 
pn naan mnab naa (ibaa) amna anpai :nbn nann 
ana ba ma bai mvaai anc ma ba pmai :mm anpb 
mm jnaioa1 msaa 44 nana n::a pbo am mm :nnönb 
man 44 amna m nba nam :nnmk mp m nba banaa 
•pna anm nmp m pbiaa nnpbiz)1 man : tanb m 

— <: tnb 
abn 44nna mnna mnm :nmaa am naa p mb bbai 
:nna mma mn am» nnana nam naaa nmnb bnn 
bnbab anaa mb nam : ano püa nmanb“ nnmaa nnnai 
:nna pnn nnn paa m npaw nab :nana ba bmtaa pnba 
nbba^i :pn nnbma msa pma n^ pian :am paa p 
mm :nüpai naaiaa aan n^bi maa aa naüm nmma 
maa aa taan naan an jnmanb nnnaa müai :nnaa 

a Ed. rrcsiab b Ed. itn-ji c Ed. brbn^i d Ed. 
e Ed. rrm“1 npbö f Ed. nnna'o e Ed. nabai h Ed. miao 
1 Ed. mbiö5 k Ed. nriTdja 1 Ed. labpDa nn^nbpia m Ed. nranb 
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jpaa pm« ja naa nan ■»bbai nnb^b p« aaa nnpao 
nman napi n«ata>aaa pm« m «inn ^ba p« ppiam 
ma mm paai :naipaib naaaa aan mbi “naa naam 
«in :a«ia naa m npan aa nnmaa mbn : pma« pa aib 
naa m npan : na n^b^ m p« nnam : jan na a«ia m« 

— < jdw na paa na a« «im “ma na 

Cap. XX. 

ni» pai änp pa n«m mann an« anna« yntm ban 
j«m ma^bnd nnn« nnab anna« na«i :pbpaaa amn«ic 
mb nb« bbai :nna m aDDi “pbpoa paba pbam« nbai 
nnn« mne ba aba *pn nb na«i :nnb^b aibna ibam« 
mn na«i :nmb aaa ab pbam«i :baa mnoa «mi “nao:n 
p« mi : «m mn« *>b na« in mbn <: bapn «‘’ps p« aa 
:nn nnaa ma mmaaaif nab nmbaa :«in m^bn nbba 
laab nmbaa «bn :naan m« p« naibna nb« nb na«i 
«b p ba nb na^oa11 fa im m« p« naon«ig :nn nnnaa 
«■od «bn :nna} nn« m nra nai :nnib anpab *pnam 
pna «bn aank ;iwü imb1 pn :min«i ibbro ^bim :in 

— < :pbn bai n« pman 
ba m bbai :naaa bab pan nnsaa pban« anp«i 
ibam« pan :nna ma:« ba ibnm pnamaaa pb« mbba 
mba «bn “7b namn« nai paa nnaa na “nb na«i anna«b 
nnaa pnaam mbn anaia nan nana mabaa bai ^ba 
nbbaa m maa «bn mm na anaaab "fba^a« aa^i naa 
nbni n^b mnb max anai “nbnn ^bn anaa^ aa^i :pn 
mn^ p^aa p^i nnnx bbaa ba aibap^i ;nm nanxa nb« 
naa mm :nn«b ^b mm na« ma n“>b aap m« ma m 
nb aa«i nmrm aa« ]ai ^a« piaa p amb« ^m naan 
^b na« ‘janb bann n^in« bab “ma pnaam inan m 

= : «in m^bn 
: pbb^aa«!1 paaai ]nim p^ai aa« pb« ibam« aasi '' 

a Ed. fiKDöö b Ed. nai^pai 0 Ed. nimm d Ed. ^nia^bn 
e Ed. ■'tan f Ed. mansai s Ed. nöDSJi h Ed. mnös 
1 Ed. -rb k Ed. 1 Ed. pttblöfcO 
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«n ibd*o« id«i :nnn« nid m nb inn :dnn«b inm 
*11« 5]b« mm «n bbd nidbi :in idi *psb ^n» 
: bnnpb-n nbi nm id* >d bibi pw poin ^ ^ an mn«b 
nnn« mi ibdm« m nb« mm :nb« Dip omi« bbsn«i 
Dm bi mon omb« pn pim «bn mb^i n«bbm:«ia 

= .:dnn« nn« m® bmi pbmi« mb 

Cap. XXL 

riDi nidb mm um :id« toi nid m m«b mm 
bbdi prb nnnmob 11 dnii«b nid mbm morn : bbd 
nb mbm nb ibrnn mi dd m omi« psm :dmb« nm 
ndi d*>dm mdn 11 mi pmn m dnn« mm :pnm m® 
pnm :m nb ibmai nnd ]«id 11 dnuxi :nb« nm ips 
mm mndd bi d*>nb« ^b 112 min m® md«i :hn 
:nid ami npdd (nino ]bm)c ~ann«b idi }d md«i mb 
lim :posie nrnb^ mm :nmmob 11 nb mio2d «bh 
nid nbjtfi :nn pmn m m®bseö ndmi 11 smi dnii« 
dnii«b nid«i :ndnd nnn«b mbm miidn mn 11 m 
pn nnd« 11 mm «b «bn :nn nm n«i nnd« m iid 
mi br dnii« nirni :mid nbbdd mn :pmn in mi nv 

— <: mi 

bm :mn bn imrni d«in «b dnn«b nnb« id«i 
pmm «bn : nbp p pdd nid ib idmi bi : inbb*>os«f 
:nmid« mi ndnb n«i nnd« 11 m p«i :nm ib pnm 
:m® mm pd 101 jnissi dnii« dipis :«m pm «bn 
nnoi nbT«*i : npbo«i nmb*> nm nsni bn nid mn mb inm 
m npsmk jnmpis1 p md ibbin«i :mo i«i nidddih 
ididi pmi bupbd nb ninrnm nibi rmino1 in mi nmb*> 
nbm bupbd mnm :nmbi dbd mn« mb nbbd «bn :nddp 

— < : mn bip m imb« nddi : mm nbp m 
pb nd nb id«i :mdid ]d i^n mb nnb« i«bd pyn 
: pn «im ■jdi ndi bp m nnb« pdd «bn mbmn «b ian 

a Ed. nxbiojti b Ed. iösx c Ed. ö^-q rmösb-ri 
d Ed. -'nsüD*' e Ed. ppö1 ee Ed. mabs f Ed. pbio s- Ed. *ppi 
h Ed. s>i73^n 1 Ed. nnpba k Ed. nspbi 1 Ed. mobio 
m Ed. ram 
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nm manb xbn :nn *pix m mpm :mm m ^bno nalp 
nnbmai :nma ixn mani :nw m nbbx imxia inj^m 19 

nnbx mm :(nmbm) 5 mm m npini mn nxmnn m nbm 20 
1x11 :nntr>p nama mm nxmn 1x11 mm :nmbm nn 21 

— <: ">xmna nix iü nnnx nnx nb nnoixi fxim nxmn 
: nbm xmi bnnsi ifbnmx maxi mm nnm mm 22 
nnnrn mm :imn nxi ma bnn pnn nnbx ~mamab :nmnxb 23 
mim nnnm nbnpbibi nbmbi m nbin ]n mn nnbxn ^b 
mx nmis maxi mn nunxi nmx nm :man mm ^nn 24 
mnnib mn ixn m bn pbnmx m amix nmnxi :nnnnx 25 
nbbnn m mn in mann xb pbnmx inxi nbnmx ‘'ütiß 26 
mn xbx **npnin mb nix pxi mb min xb fix pxi :mn 

— < nnm 
pmin mnpi “pbnrnxb nmi pmni ixn nmnx non 27 
omnxb ^bnmx maxi :pimb ■pma mm nmnx mpxi :nx^p 29 

:pmb nnpxi pbxn miran mm pix ma 
= ♦: = ♦:< — ♦:<♦:♦ = ♦:< ;♦ = :* 

mn bmn 4mx pa mx miann min m xbn nmnx maxi 30 
mnx nmb pnT bmn rpn mxn m mcon0 xbn :ino "»b 31 
:nn® ixnn nx^p mnpi :pmn mnnrcx inn xbn :nnm ixn 32 
nn:i :nxnobs mxb nmi nbm ni imni fbnmx nnpi 33 
: nxbn nbmn mm nm pan pnn : mm ixnn oms nmnx 

— <: pio pnm : nxnobn mxn nmnx nmnxi 34 

Cap. XXII. 

nb maxi nmnx m nmx nnbxi pbx mbbnn inn mm 1 
manm pinx rn^rn m mm no inxi :n:xn maxi :nmnx 2 
mx bn pinn pan npoxi nmrn mxb mx bn :pnr> m 
:nnnn m nitoid jmssn nmnx nnpxi nb imxn mmn 3 
nnpi 44nnbn mxn10 pnn mn pnm mi man mm mn m non 
nmnx bnm nmbn nmm :nmbx nb maxi mnxb ^bnm 4 
mn mpmb nmnx maxi :pmin mnx m mm imn m 5 

a Ed. -p^i b Ed. isjh c Ed. “inosn d Ed. npttJi 
e Ed. ^ns 
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iT3?ii 15051 : nan 15? bni nii?ii : nixi nonn 05? : nan paib 
:nia pnm bi? rrrtoi nnb5? oc?a tamax aon :iianb 6 

— <: nina *pnnn lanxi : nsno nn niis sn nixa aon 
n:x nx ioxi nax ioxi max oniaxb pnm ioxi 7 

:nnbi?b n*ipi inxi nompi niii na ioxi 
linnn ibrxi na nnbi?b ^pi nb nn^ tnnbx omax ioxi 8 

m drmx ]on mai :nnbx nb ioxi mnxb ibi?i :nina 9 

bi? nm naioi :nia pnm m i05?ic w m ii5?ib :nnaio 
nnao m aoii ~nix m omax 15101 :nompbd bi?bo nnaio 10 

= *:ma tn oaob 
10x1 omax omax 1*0x1 4mono 10 nin*> pxbo nb pi?n n 
xbn oiba nb iai?n xbi nm bi? iix pbon xb 10x1 : nixn 12 

Tnnbe m 11a m ni?io xbi nx nnbx 10 bw *jn noan 110 
qipi?a mx in ^pi xm nrni noo? m omax xbm ;oo 13 
no^bn np^bo nipoxi n^pi m aosi omax im :mbüi?a 
loxn ~nxn nm :xinn ninx did omax pi?n :nia 14 

= •j(iofi5‘’) ‘w nm nnoa ion 
n 10x1 : nmio *j*o noon oniaxb nm ixbo p5?n \l 
:nin nbboo m niai?i (pii*o) qbn xbn nm wo nai?™x 
1301 :ipiax 111a xbn :oo pmbe m pia m ni?io mbi 17 
nmi :no^ noo bi?i nbinai nm® miaa poii m n®x 
nn : ni?ixi noi? ba pi?ira paiann :naai mp m ii?ir 18 

ixab nina ibrxi ioi?pi :1011b omax i7i?i nbp *j*o ni?o®i 19 
= :i?aio ixaa aniax 1x11 :i?aio 

xn mono omaxb nnnxi pbxn n^bboo ina mm 20 
nn : niiaa *p5? : po^bn imb ona n qx nabo nib^ 2* 
nn irn nn 110a nn :oix nax bxiop m jno^bn na 22 
:n:on npai sr> ibin bxinai :bxina m qbn m :®ib*>o 23 
noioi :nniboaif :omax o^bn iihib nabo nini ^bxn 24 
— <: nai?o nn iann n^i om m^i nao n^ ^n qx mbn non 

Cap. XXIII. 

010 500 i?aoi nnia ^ioi?i nn» ^xio nito ^onp mm 1 
inan ^n poi? i^b nmmx nnpa mio nn^oi : nur ^onp 2 

a Ed. b Ed. ybsJl c Ed. posi d Ed. nsa^pb 
e Ed. f Ed. nrabaa 
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□npi :nn«nnttbi nnn nsottb nnnn« «n«i pnm nn«n 3 
mm :mmttb nn mn nn bbtti :nnna m« bn ]tt nmnx 4 
nn mn mm«i mttnpbtt m nnp«i ipnittn m« nimm 5 
pnm n« nnb« «m: mn pp™ :«b :ümtt« Dnux m 6 
nm nDtt^ «b nnnp m ptt nn.i n*™ m nnp pmnp mnnn 
bbtti : nn mnb nnn«n nttnb moi nnnn« nnpi : ^mtt nnp g 
mttnpbtt we m nnpttb pnins: mnmn« ]« 4mttnab pttn 
nnntt m ^b nnn : n«nn nnn nn pnnnn ^b mbtti mptttt 9 

pmnm ^b nmm Dbra Tmna :nbpr ntaomn nbn nnbnntt 10 
m n«nn pnsn nm«i :nn mn mn n«n pnnni :nnp mnob 
«b jmanab nmp mn ^bnbni bab nn mn nitttüttn Dnnn« 11 
mn nimb nnnm nb nnn nnmmi pb nnm nbpn napttw mn 
jnm he* nmpb omnx mm nmü nnp nb nnnm *>ttn 12 
'■'b n« ]n nnn ma^ttb ;nw nttn nittttttn pnsnb bbmn 13 

: nm«i : pn wa m nnp«i mtt nn nbpn nn« nn« miptttt 14 
]«itt nnnn« nn« mn mptttö «b ~nmab nnnn« m pnsn 15 
□nnn« ptttn :nnp« "(mn nn nn ntt pnm mn nn« bpntt 16 
nn mn ninn«n bbttn nriT m pnnnb nnnn« bpn«i ipnsnb 
pnsnn nbpn nnpi : nnm« mro nn« bpn« ptitt nnnn« 17 
mn« bn nnn nnnntti :nbpn «ntttt m« bnn nnbnnttn 
:nn mn nmnob p:pb nnnn«b :nno mainn bann nbpnnn 18 
~nnn« nntu m nnnn« nnp *p nnm : nnnp nnn ^bibn bnn 19 

nn«n pnnn m «matt m« bnn jnnbnntt bpn nnntt mb 
nn “tt nnp mno nnnn«b :nnn nnnntti nbpn tanpn :pttn 20 

<: nn mn 

Cap. XXIV. 

:nbnn nnnn« m nnn mnm nmnn bibn nno annn«i 1 
mn? mir? nbn bnn tnbran nnm nno nttttinb nnnn« ntt«i 2 
nnb«i rnttitan nnb« mnm n^nrni :minna mn nn« 3 
nnn m«n n«:nm n«mtt mnb nn« ncn «b ]n :nnn«n 
:pnmb mnb nn« nom :bnn mbittbi mn«b «bn ;nnb 4 
nnn« mb mnn bT^mb nnn« mnnn «b ^ma nnnn nb ma«i 5 
nb ntt«i < : ^ttntt npnm pnn«b nnn m nrnn mm < : n«n 6 
mttimn nnb« mm : ■jttn mn m nrnn pm n^ nn:« onnn« 7 

a Ed pnixa 
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smnmrn ‘’b bbrnn mb'd ma pi nna nrnd ^nom 
:T^pb nnabtt mm am :mn imnis m nna "pmb ;nw 
pnn brmb nnnaa man ab pn : pnd mnb nna nom 
mny nntm : ]dnb mm ab mn m mb : nun p mnnm 
= : pn nbdd b^ nb “püKi : nn ümna mmm ‘»ns rma m 
nnn np^a bm bTKi ~mn ‘to p ■pbd} nmü* mn* no:i 
mbdä yimi :mn: nmpb nmn: nm* mb brai o*pi :nmm 
jnrnrbd pm^ p*b trm prb nm ian b* nrnrndb mbd 
int: "n*i pm wpb min pr« arnma m*i nnba mm maKi 
nrnip mm mnm mü p* b* nrp ma an tns-nna mn d* 
pnbp *0 mma :nb wi nmnn mm jmü ^bü)ab ppm: 
Tüüiöb nmra nm :npm pb^ pai mntn mmm mmi 

— <:üma» mn n* int: nnn* abn anna nm pnmb 
npnn «m nnb an nbbaa p anan« KbnK «in mm 
nn:mbib :annn« amn mn: nna nnba nn bainnb nnbm npmo 
: nann ab nmi nnbinn nmtn nm nna nmnni : nana b* 
naai mwrb mn^ anm inpbai nnbpc nbai mm nnmi 
nnnai nnn :mn mm nna«i :pnbp p ma mmm mpm 
pa nnaai Ennptna p nanonai :n«pmi nna bn nnmbd 
nnbp nnmo nnai irnnntna p iana^ p n*o nnoa6 m^b 
: i^bmn bnb nbai ‘’baab nnanb mm nanni naipina b* 
— <: ab p nbmta mm pran annab pnmai n:i: mntn mrnrn 
in^iip n^in^ no:i mKintöü p n^bü.i lünotiK msn mm 
:nma b^ nrnmin mm maüm b^ nniai nbpn^ ynt: nnT 
mn ‘ib mit? ‘'in pm p rmn nüKi pibpm nnn mo? 
pn h:k b^inn mn nb müKi :mndb pb mx pnx mnn 

mo non pK n:nn pK nb müKi :mn:b mbm nnbd 
nm' imn p^ki :mn^b moi mna Tp^i :mnüb nmx pKi 
mn p rrnmpi nn^int: pnm Kbn Dnmx nnbK 

— < mnn mbn nm nm1 nbmm n:x nnnnK 
npn^bi jpbK mbbm:: n^K nmb npni nnmp mnm 
mm :n:m mb nmnb mrn^b pb t:mi :pb n^tni D-’bn 
n^ n^dtüdni :nnmbn mK by nmmmi nmmp n^ nmm:n 
mb nnai :mn^ ‘'b bbdd p twnb nnd^bn npnn “’bb^d 
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in) n'in1' ^pnn bin noai bn mboa bn onp sni :nnn} 31 
:mboab nmo 44 nmn m n:oTKa n:*n jnannn mpn nob (ma 
44mboab nom n:nn nmi mboa mim nnmb nin amn 32 
jbmob nonp nmm :nonn mnnä ^brnn mbm mnob n^ti 33 

— < : bbo motf 1 ^bbo mbbo “jn nno bm» tfb notfl 
:nnm i^it) mnb pnn mmi :n:a tmnna inoin no&o 35 
mbom rbbm:snc pooim nnnm nsom npmi p:an nb nmib 
nmi : nnmm nnn mnb nn mn nna n^rco mbn : mmom 36 

mnb nna non ab 44nomb onn onnrnai :nbn bn m nb 37 

bnn nna mnb aba mnnan nnn n:an na:n:n nmno 38 

nnna ^nn ab ino onnb nno&n :mnb noa nom n:nnbi 39 
pro n^n nn^bo mim 44moopb bnnao Hin*' ^b noai :mnn 40 
mnnn not: :nna nmoi onno mnb nna nom nbmi» 41 
moto mm pb mm mbai :onn mb bnm 00 mnoipno 

— <: mmbo 
onnna mno nnba mm nnoxi :n:m mb nom mn»i 42 

bn nnp n:a an : nnbn pno man ^bmo pro min nm in 43 

min mpmn nb nomn ‘’boob npa»:n nnmn mm mo im 
‘Tboäb pan 44 min na< pa* ^b nomi nmbpo tno nnnm 44 

io onon^ abna* n:x :mn nnb mm imn nnna mn :pnoa*d 45 
nnnm mono bn nn:mbie npm: npnn am :mb nn nbboo 
nnnf :pmbpo mo nw min mpmn nb nnoan nboi nrnn 46 

mmm npm i^bo^ pan min nnoan mibn p nnbp nnnan 
nnoan nn» p mn no^an :nm bnnan tnpinn mboa p»i 47 

: mm:* bn ntnmp mnm : nnbo nb nnbm mn: nn b^mn mn 
nnb^ mm m nnnm nm^b nmoi mp*o :nn^ bn nmmini 48 
mn mbn mn n^ noob noinp bmmn om:^n omn« mm 
im ^b mmn 44mn nn oinpi mo pnnn pnn^ ]n mm : nnnb 49 
pb nmm :nb«oo bn ^ n:o^ bx oon^b 44 ^b mmn mb 50 
inm ^on bbo: mn: ab :nbboo po nmm moxi :bmi 
bbon non pmn nnb nn^ mm :bn no T^p^3 nP^ *^1 51 

= .:mm 
nnn« nmi pm^bboo n^ nnnn^ inoin poin non mm 52 
nnm n^mmbi nnnn 0x01 noon o^o ninoin po«i :mmb 53 

a Ed. r.antx b Ed. nnxi c Ed. d Ed. qVöx 
e Ed. npam f Ed. n-iBi & Ed. nn*’: 
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nmnm mn imn ibnm : maabi mmbnb nm pimai : npnnb 54 
imam mnnb nimm nnm nnonn naapi imnm maam 55 

:br>n mm nm ^ nnam piay nmnn mnn mam mmbn 
pnnai nimm ‘ibmtö m nbna ninn w nrnön *6 pb maai se 
npnnb ipam man m bnoai nmnnb pana imam nnnb 53 
npnn m imrai :brn* rmnm pn nnm oa> ‘’bnnn nb mnm 59 
m mnm : imm mi nnnn» ©ntn mi nnpana mi ‘pnmbn eo 
m pmT nmn namo ^sbab mn “>nx pmbn nb imaai npnn 
■pbrai mbna b^ pnnnai nnmnni npnn maapi nmnn mip 01 

— <: brm npnn m nirw noai nnm ma 
anan na*n aini nm manp nan nnnman ma pnmi 62 
mm »bm pa?b nannn nabmab pnm psi ;nam 63 

pnm m nwi nnn? m npnn nbm :mntf mbm am nrm 64 

pnnn nnnb nnm p mrmiob mnm :nbm bana n:wna 65 

: nnhnom nnm nnoai mn «in mrro mam ^aiia^Tb nannn 
pa pnm nn&naai nnan mbbnn bn m pnmb nnna> asm £7 
nninom <: nnnm nnab nb mm npm m non maa nnü 

— < : matt nnn pnm 

Cap. XXV. 

m nb nnbn tnrntap maim nnntt noi nnnntt pritti l 
ppn :nno mi pmm mi :pma mi pü mi pp^ mi pn^ar 3 
DTJütttfi mmmn nn pn mm :pn mi ttn 10 m nbitt 
■pbtt bn nanbtti nnsi pan nstti nam pma mm :nmatti 4 
mnbi :nnn pnmb nbn bo m onnntt nnm :nmtap mn l 
nnn pnm bana ppbiai :piama nnnntt nm nnnnttbn n^abnn 

— <: nnyama y\$ n^b na^an^a omp ainmaia 
pa?mm nmn pma mm^n tannnx ^mp ^aw pbxi 7 
nno nnnta nnm^on onnm< rrm obim :paiö in^ani nn® 8 
baanatmi pnm :nm mnpi :nt:a? mb man^i mom mnoi 9 

bm n^nn nnn nn pnon bpm mb nnbsma nny^an imn 
onnn^ nnp« pn :nn mn na? p nnnn^ pn nbpa? ismon 10 
pnm am nnbx pnn nnnn« mm nnn mm :nnn« nnwi n 

< mm mamp n^n na? pnm nmi annn 

a Ed. rosn b Ed. rmnt 
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nmxmi2 mn nnbm ;anmx m bxamtn mbin pbxi 12 
^inxnftm bx^iam nn pmai» pbxi :nnmxb m« ‘jbbmax 13 
müi jnttnm bxmxi mpi mxm bxanam *iti pnbinb u 
nn px pbxi : nmpi irnsa mm nmm mn :mi malm }5 
ms? ‘pmn pmnbpn pmmm pinxn™ pbxm bxamm 
ntr® pm bxsmtn mnp mü pbxm : paipba pnoa 17 
p mtöl :ni2iib trmxi mm löbitn :pis arnrn nmr> ■pnbm 18 
mx b^ mim pbymn : mmi2 mx bm mrc mo nnbnn 

— <:böD mmbn bD 
:pmn m "bin nrnmx :ümiy m pmn rmbmx ‘pbxi 19 
bxinn nm npm m nnoün nm» nmmx m pmn mm 20 
pmn nxban :nnxb nb mmx pb nmbn mx psia mmx 21 
:nim nb mnnxi :xm nmmnp* xbn nnnx 712b nimb 
p nüb p p mvaxi ;nm mm mm :nnnx npm mtmi 22 
nmis mn nb mm 112x1 :nim p mniab nbTxi mx 23 
nmi bmm P212 psi ipmm pmmi2b düid mm nmmn 
psi :nomn nmnn xm nbmb nmm mbmi :mw 1012m 25 
p inm :iw nu» ipsm :mo nbmm nbD ^xpiüö nxmp 26 
pnm npm nü® ipam 1122 pmam nmnx mxi nmbn ps 
1102 (pbibx) mm mm mm pim nnmbm nn® prm m 27 
nmi : pmman mm mbm im nprni mnbnnc anm mn ms 28 
— < : npm m man npmi : mann mm xbn iw m pnm 
112x1 jppy xim nm p nnn bm bnnnn npm bmm ^ 
mx ppn xbn pn npnao npnao p n® ‘mox nprnb 1®? 
pniinn m pim nmT npm 112x1 mxpiiao nü» pm p bmn 31 
m«i tnnmm mnm nüi nmi2b pbn n:« nzm maxi mb ^ 
: npmb nmmn pn : nb mniöni pim ^b mninn npm 
pbi Dpi jnnwi bDxi : n»m pssn anb iwyb nn^ npmi 34 

— < : nmmn iw rmxid 

Cap. XXYI. 

tanmx mim mm nxmp mm mbia nmxn nam mm 1 
mm nb nnnxi :pbpoy n^taobs pbm pbüjmx mb pm> brxi 2 

a pan? b pTö'iaa c Ed. nnban d Ed. miüsi 



32 

nraKa amn pb amm nraKa amn :anaaba nmn bK aaKi 
nmaK ba m anK psabi pb Kbn paaaKi *pr mKi mn 
anaKi 44moKi jpaK anaaKb wnn®xi nrnaia m pbK 
paaann : pbK nw ba m psab anKi mann maiaa psa m 
aan :^bpb paK anaaK raian nn :nraK mar ba psaa 

— <: maami miKa^a mips maaa 
aaKi nnnK br nanK msK ibKtm jpbpora pran amm 
nroK ^aabtap^» pa Km mnK aaKb bna Kbn :Km mmK 
nb mamK aa mm :Km narn nara Kbn npaa br nanK 
«m mm npmb aroa mnrnbs nbaaiK pmKi man yain 
pa aaKi pnsnb pbamK prn ;nnnK npaa arb arba pnsn 
Kbn pmn nb aaKi irn mnK naaK pm Km jpmK Kn 
:pb naar na na fbamK aaKi :mbr niaK Kban maaK 
npsi :anK p^br psk4! pnnK tm ;na^ p anK paa amm 
bap noKai pn naasa aapa aamb nar ba m ‘rbamK 

— <: bap-> 
omKm nKa nmr nnm nnpmi nraK nma pnsn ran 
naa p aro naai nnK KnKi naa^ naai :mm maaai 
nm nasal no nosasi apia pan pK pas nb mm :amia 
onaaK mna jmaK maa nana nnKiam bai :nKn©bs 
br pnsnb ‘■jbamK aaKi : Dtap pKbai mKaoba psaa maK 
bnsa naan pnsn pna btKi :ania pa nbmnK aa pr p 
naaa? nana ;ma maKa m asm pmn arm :pn naan aaa 
pb prn anaaK nm ana mKaobs ^aartataa :maK anaaK 
nbnsa pnsn maa? msm :maK pb prra pnaiaa paa) 
pmn mac ar aar\ ma rnnKi : pibn am aKa pn mpan 
nam : nar nnmr aa irr naKa aia prn : ma pb aiamb 
pna apa^a : naiarK naia prn n^br pK nnnKi nsam aKa 
Kbn aaKi maias naa> iprn n^br iannK Kbi pin aKa ioamd 
— crata naKab pna pbm : nraKa pnai pb mn^ taas pa 
anaaK nnbK n:K aaKi nb^b nn^a mn4» nbK ^bana 
aroa "(rar n^ naKi paaai nsK ^ar nn bnan Kb "i^aK 
pn rapi mn^ aiaa prn naaa pn nsai naar anaaK 
aar\a na^b btK ‘■jbmaKi :an pna^ maia pn iapi ns^K 
pnmK naa pna4» pb aaKi :nbm aa ba amm naar nrnKi 

a Ed. pmb b Ed. ni c Ed. '»1 d Ed. ibai 
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33 

pan an mna«i :pmw p ainmim aa pnao pn«i ‘mb 28 
pam *jk^m naipn min mn pna«i pa^ mm «in «bn 
«bn naa am p::w nnnn d« nw ö«hp 2ap:i pmi 29 
nn« nn nban ^mnbiBi nt: nmb par pnn^n nani ^m pnnpa 
nnwn ianp«i : mim ibn«i nmna pb nnsn : mm pnn 3J 
mm jobinn nay p ibr«i pmn pnbini nnnnb nn} i^nmi 32 
mnnn nnm nn b^ nb mm pnm nn* in«i «inn naan 
nnnp din p b* nnna nm «npi : am pnpin« nb ina«i 33 
naa nmn p*nn« nn iw mm : pn naa n* *nin n«n 34 
;wn pb*»« ttü namn na mnn n«n nnn mmm m nn« 

— «;npnnbi pmnb rm pnaa paim 35 

Cap. XXVII. 

iw m p*Ti im p aa* mamb pma nno nn mm 1 
nnno mm an na«i 1 m« «nc nb na«i nn nb na«i nnn na 2 
‘pinpi pmana p:a min ‘»bn mm : mia naa nan* «b 3 
nmi mannn nan p:a*a ^b nn*i j nm ‘»b nm nnnb psi 4 
warn npnm :nia« nbn«n ‘»ms: pnnnn bnn ba«i n 5 
nm nmasab nnnb iw br«i :nnn iw d* pnm bbaan 
pn« m warn «n namb na npmb nna« npnm :n«nsab 6 

oaa*t: ib nn*i nm ‘»b b«*n jnaaab pn« iw d* bbaa 7 
">bpn *ai2 nn mm :mia anpb mm Dnpb pnnn«i ba«i 8 

nn pna ^b noi n:«* mb ata bi« nm nnpsa m« nnb 9 
b«*ni :nnnn nan pn«b aaia^a pm nn*«i nau oa* ‘»n} 10 

— < : nma nnpb pnnnn bnn baa pn«b 
nm mai nmo nn.i m« iw «n na« npnnb npm naai n 
nbbp ^ brnni maan lamn n^m :m« atoia^ pa mp: 12 
mbpn ^aa pn mn pnbbp ^ na« nb nna«i :nnnn «bi 13 
nan pswt: na« nnnm na«b nn:«i no:«i br«i : ^b no br«i 14 
nnnmn nnn nnn iw mpn n^ npnn nno:i ma« nnnn 13 

miöa na ; nnmr nnn npm n^ nanb«i 1 nmnn na^n 16 
naa^a n^ nnna :nnnn nap: bm nn« by nanbn n«ay 17 
na«i :an« n^b b«m :nnn npm n«n nnn^n nanb na 18 
iw m« mn«b np^^ na«i mnn nn« p m«n na«i :nn« 19 

a Ed. ynmp. b Ed. masi c Ed. ‘iwfi 
3 



34 

bpa pma bäxi naox ‘Ott? aip m? nbban naa nna? paa 
: pa mpiaab nnr p na nnab pnp naxi : paa: aanan 20 

— < : mnpb qnbx mm prx xbn naxi 
pa p nnxn pa qnaiaxi mia anp appb pnm naxi 21 

nbpn naxi miaianp ^lax pnp Tb app a^ipi :xb na naa 22 

pxa ipx nn xbn mnax xbi maa px mnxi npT bp 23 

naxi naa pa p nnxn naxi manai pmo mnx naa 24 

:nas: panan bpnb :pa maa ba^xi ^b nanp naxi m:x 25 

nxiax pnp nb naxi mniai naa nb nmxi baxi nb nnpi 26 

mapn np m mnxi nb pta:i nnpi jps ^b ptai Pia nnp 27 

:np nanan (nabia) np npa pa np im naxi nanai 
:pnmb pp moi :nnx naiaai mana bna ambxn qb ami 28 

qb ‘pmmi :pnxb an nn maxb qb pimon *>xaaa q:naam 29 

— <: qpa qmnaai mab nmab : qax pa 
pisa naa mm :app m qnaab pnp naax na mm 30 

mmaa xnx nmx naai max pnm nnp na p app pa: 
bam px aip^ maxb naxi maxb bxai paan xin qx qaai 31 

:nnx p nax pnp nb naxi paa: nanan bpa pna maa 32 

npa na nan nnnx pna^ nnnxi naa qnaa pna n:x naxi 33 

mm nbnxa nbaa mbaxi ^b nmx 1 ma maa naxc p naxi 
— < mm qpa qxi nnanai 

nnpai nan naaa aaavmiax ^ba m laa aaaa mm 34 

qmx bxa naxi :nax n:x qx nana maxb naxi :npa na 35 

napai apa^ naa xnp maax naxi : qnana m aosi nanaa 36 

nbax xbn naxi mana an: pa xm ao: mmaa m pxaar p 
ba mi qb nmaia an xn laab naxi pna*1 amxi mana ^b 37 

naax na nan qbi nnaao pnm pm Dpaxb nb nanx imx 
qx nana nax 7b xm nnn nanan maxb laa naxi tpa 38 

naxi max pnp amxi :naai nbp laa nbm max mx 39 

nn mn qann bp : bpb baa qmna ^m nanx naiaa p nb 40 

moi : qnxia ba p nnn pnam pnn naa rnn laaian qmx 41 

— <: max nanan nnana ba apa*1 m iw 
app m tbapxi nax bax mi^ ianp*> naba iiüp naxi 
nppi nnban nan nna nar ^ba m npanb ^innxi0 :mx 42 

a Ed. httJöwi b Ed. uwi c Ed. nanr« Peterm. m.s 
d Ed. ■’a nxi. 



35 

pb nnmmaa pin« an nb nma«i ;m nnn npmb 
: pnb m« pb mb pb pny mph, *bpn mam mn inm : psbopiab 43 

mm nn :pmbn mam mmn n? oi«pnm miam ma# nnmb ^ 
pma pnos«ic :nb»«i nb nnnm m i«omi pna pin« nn 
npns« pnmb npnn nma«i :nnn nn pmnn q« bnn« mab 40 
n«snia pb«n nn n«snn nn« npm nos p nn mn oppia ^ra 

— < :pn ib mab nm« 

Cap. XXVIII. 

nn« non ab nb ma«i nppm nm pnm npmb pnm pnn 1 
pn«n nn« b«inn mnb nn« pab bT« mp :n«smn n«sma 2 
pnm npmo nbmm :pia« in« pb mnn nnn« pma pb nm 3 
nonn m pb nmi : i«onn bnpb Pm po^no^n psinmi :pm 4 
nmn pmmma m« m nnmab plan pmnrbi pb pin« nmn« 
pb pib nn« mpab br«i npm m pnm nbim :nnnn«b mm 5 
«bn non nmi :n»m npm n« npnn mbn n«nn« :b«inn nn e 
nn« pma nb nonb nn« mnab nm nbim npm m pnm pnn 
:psn nsma nnn« non «b mamab n^bm ppm :nm nnninn 
«bn non nmi :on« pab br«i ma«bi n«in«b npm maim l 
nbntj m non iw br«n :nin« pnm mnn pan mn pin 9 
— < :nn«b nb nm bn ni«ns nh« nnnn« nn b«maim nnn 
pn mm nn«n mm :pnb bmab nno'n«ma npm pan ^ 
piam nnnino nnm nnn« nn« p non nioiaio bbn «bn 
nmaiiö ima nimm nm« nnp obo «ni :nbm : «mn nnn«n 12 
mnbm rnsipma mm «m :nn “pnnsi ppbo nmb« in«bia «m 13 
nm« :pnmn nnb«i pin« nnnn«n nnb« mm m« nia«i 
nm« oopn pais nn :pnnrbi nnn« pb :mbn pnn nn«p u 
bn pn “ponnnn imannbi mianbi nnsniabi nnnmab mani 15 
pnnrm«n brmp bnn pnntn«i pian ns« «m jpaisni nm« nnn 
inbbnn m nnn« f« ns? pspnm« mb «bn nnn nm«b 

— CP^ 
m«i pn nnn«n mm m pn mn«i nnawa npm mnn«i 16 
mn «b« p mb pn nnn« n«ms ma ma«i bnm :niannd mb n 
nsin m nosi nnonn npm nnp«i ;nw nnn pi nrnb« is 

a Ed. Peterm. t:^p.73 b Ed. msm c Ed. pDSOXi d Ed. pd^S 



36 

*npi :nt?*n by nt?n pm«i nns?p nn^ niui niromao nnt?i 19 
jinattipb nmp nt? nnb nbi«i b« n^n «inn n^n« nt? m 
pn nb^nt?n wi nnb« w p :wab mms npan *1^31 20 

nbt?n w? :t?nbnb t?mbi bn^nb nnb *ib nn^i br« nD«n 21 

JTD5?p mt?n nnn nnx? :nnb«b ^b nin^ wi nn« trab 22 

— < nb n:no?« *102« ^b nnnn bm n*>nb« n^n w 

Cap. XXIX. 

n«n «ni nrni ijjiti *nn n« bT«i ibm npjn «bni * 
m^n p «bn jn^ib? tavnn p* ^nns? nnbn pn xm :nnnn 
pn pt?3mi jnT>n ns bs? nnn ntnm n^nnr pptri *nnn 3 

n:«? n^ pptni n*nn ns by p ns^n n*> pbbjni nw bn 
•’H« npsn pb nn«i imnxb nn^n nt b? nmn ni inosni 4 

pb n^ pnntnn pb nü«i jprrs« pn p innai pn^n« psta 5 
«ni :nbt? nn«i :nb nbt?n pb nn«i jpnnn mn«i nin: nn 6 
n^b :nnn nw ■ni* p pb nn«i :n3«y ns? n^n« nnnn bnn 7 
ns? bns ab in?ö«i :t?i ibrai ns«s? ipt?n nrnop t?sn«n pr 8 
ppt?n nn^n ns bs? p n*nn n^ pbbivni bn pt?sn^n 
«bn miKbi n:«s? ns? n^n« bnm 44pns? bbtjn inn« :ns«s? 9 

— < :«m hvi 
ps? n*n nn«n nin« pb nnn bm n^ nps?^ nrn nn mm 10 
nn*ü ms bs? p ns^n m bbsi nps?41 nnpi :nn«n mn« pb 
m «bni 44bnnb nps?*1 pt?si :nn«n n?nx pb ps? m npt?«i 11 
«bni «in nnm«n nin« «bn bmb nps?^ ^nma :nnm nbp 12 

pb s>nt?“D mm :n«in«b n«^nm nnsm in npnm 13 

nby«i nb pt?:i nb pt^i nawrb n^i jnn^n« in nps?^ paro 
pn :pb nb mü«i :pb«n n^bbnn bn n^ pbb n:ni nn^n i^b 14 
ninn :np:nb pb mt2«i ;püm nm^ nny nm :nn« ^moni 15 

— < jpmjK nü ^b ^nn pü ^ntjni nn« ^bn 
"•3^1 :bnm nnmi^T nt?i n«b nnni nt? n:n pnmn pbbi 16 
bnm n*» np^ nnmi :itn n^i n^st? n^ bn^i :pn^m n«b |g 
pb mn«i :nnmw pnn bnmn p:t? 3?nt? ^Dtjnt?« np^^ ^«i 19 
npjn t?nt?i pn^ nn piy mn^b nn^ pnn ^b nn^ pn nn 20 

a Ed. “'an 



37 

~nm nm®mn ii«mm }i®iin wa um tp® *n® bmn 21 
:nnib b*i«i i®ii ib®« «bn mm« m b«*n pbb np*i n®«i 
noai :n®®nn mm :nn®® nn*i nnn« i®a« bn m pb ®am 
pb nmi :np*i nmb b*«i :nmb nm b«*i nmn n«b m 24 
in «m nnsnn mm :n®®®b nmn n«bb n 111072® nsbT m 25 
n®bi 7®* n®®® bmn «bn :ib rm? nn n® pbb n®«i n«b 
mpb nnm*r p®b ]ajin«n p nn*m «b pb n®«i ;iam®n 26 
TOI n®i®®nn nn m q« ^b p«i nnn *in® i«b® : nnnn 27 

nmi nn *in® «b®i :p np*i nn*i jpmn “pa® *n® im* 1®* 28 
nnbn m nnnn bmb pb nmi :nn«b nb nnnn bm m nb 29 

bm m q« nmi bm mb q« b*«i :n®®®b nb nn®®® 30 

— < ;pani* pa® *1® m* n®* ®®®i n«b® 
annp* bnm n®m m nnsi :n«b mann® «bn mm nmi 31 

«bn :nn®« «bn :pi«n «®® m mpi nn nnbm n«b natani 32 

mbii m* natani :mna ia®nm inn «bn mtambn mm nrn 33 
m q« ib nmi na« manc® «bn mm *®® «bn nn®«i nn 
mn :nn®«i nn mbii m* natani :p*®® n®® m mpi nn 34 
mp p b* jtainn nnbn nb nnbi «bn imb mna iibi nanT 
m :mm« nanrn nn®«i nn mbii im* natani mnb n®® 35 

— < : nbi®® n®*pi nmm h®® «np p b* msm 

Cap. XXX. 

m®«i nnn«n bm mapi np*ib nnbi «b «bn bm nmi 1 
bmn np*1’ ran qpni :na« nni® nib pi pan ib nn np*ib 2 

«n nn®«i :p*® ms p® *a®«n m« nnb« nmbnn n®«i 3 
:na® na« p« han«i ininn b* nbini nmb b* :nnbn in®®® 
natani : np*i nmb b*i nn«b nn®®® nnbn ni nb nnmi * 
*®® p«i nnb« ia*n bm nn®«i :nn np*ib mbii nnbn 6 
mbm mi* natani :p n®® np*T p b* nn ib nmi :ibpn 7 
nnb« m«ns bm nn®«i :np*ib pian nn bm n®®® nnbn 8 
n«b ntm :ibnsa n®® ni nnpi nbm p«i mn« d* m«s«a 9 
np*ib nm nnmi nn®®® nsbr ni nnoai nbi®® n®*p «bn 
n«b nn®«i :nn np*ib n«b n®®® nsbr mbm :nn«b |°{ 

a Ed. *nna 
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pen nn nab neee nsbt nnbm m nat! n^ nnpi men 
n^ nnpi nna:n Finnin abn mneen nab nneai :npmb 
nnnn manma npeai “pen nmn mmn plan brai : nea nee 
p “>b ne ^n nabb bnn nmnai nea nab mb mai 
qa mcnid mna m pmiee ninrnc nb ntisi jpmn manmb 
mmm q^bn pnb pmn pen^ pb bnn nneai nnn ^anm 
tinsKi nnenb nab npmi neenn npp p npm bm tpmn 
nen peni nn ^anmn pman.ia na« abn : pb^b bnm mib 
nn npmb npbn n:eni nabb nnba yüffii :amn n“>b“>bn 
nnmb meee nnnn ma nnba nno nab nneai ;wn 
^anme nn npbn : nab nm n:eni :nnee“> nenn n“> nnpi 
ebnn nontn ne nnof m nnba enno6 nab nneamnpmb 
nnb^ nnm :]binr nee m nnpi pn nne nb mb-» nn nm 
nb neei bm m nnba nnnai :nn nee m nnpi nnn 
m nnba e:n nneai nn npbn n:em tnenn m nnm nnba 
:pm nn “6 mm qom *nemb jqom nee m nnpi :maim 
brai mbe pbb npm neai :qom m bnn npbm nen ninni 
■pnn pen neeep m^ nn nn: m nng mnabi nnab 
pb nb neai :pneeep mmen m nenn nn« abn jbrai 
neai :pbbjo mm nnnm rno(n):11 pnmn nmn nnpea n p 
nn jpneeep m nenn nna nb neai :n:nai ^bn pma nn 
:mob nnm mppb pb ninn iw1 abn nen pnnp ninn 
neai nmnb n:a qa pnna (b^bp) mm mneb pm mm pnm 

— < : pb pa ne 
:pn nbbee m “>b nnnn p mbn ^b “nn xb npm “ie&n 
bn pene ^ee^ pm per bnn 8nn^ :nex pen mna nntnx 
“>nm tn^rnn oiom nen nme»n emb pD bm morn nies ps 
bn p^enpb m.ix bn bn^ nn nne nenn mmr m enni :m^ 
"ieai men in n^m nmexn embi n^rnn oicm nie: in^bn 
nnainp nen n^ ^inn nenn ^eD^ik :p“>ben ^n^ mb pi pb 
bm :nn nnnp bm meiom nmie: n^rn bn nm meioni 
‘jinn mem nnbn nni« nnei :imn nxn nnm nme^n emb 

= mnnin^p pb pn n“> mn npn^i npn“> ]mi 

a Ed. n^xn-ix b Ed. mamat c Ed. TO'sn d Ed. pnnm 
e Ed. f Ed. s Ed. nx h Ed. ^ro: 1 Ed. nms 
k Ed. n^oi 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 

35 

86 



39 

n:«n nd«i dpsn nd«i ndibnd npsnb nnb^ p«bd nd«i) 
n:«* b* md«m mm* bd m nrn *pp* ^dd ^bn nd«i 
m« :pb nd* pbn bd m mm «bn :tnpidoi amids m*inp 
p ps aip nm pn mnsni nd*p pn nnddn b« mdn nbim 

(=:7d* dm«i pid« *n«b m*i nm nm« 
lind pbpi ‘pdnsn Tibi :^i pbn nd* dpm nb dosi 37 

mnd« m ppc«i :mnd« b*n n«nd* mton )«nd* *pöbp 38 

n:«* bnpb mddb m«* ■pmr^n md mpdnd mdndd pbpn 
n«s* pbm mnd* b* m«* pmmi : mddb pmdd pmmi 39 

n«s* mp dmi :dpm ms« mnd«i mmioni mnids o^np 40 

«bi :nmnb mnn* nb n*di :pb p*d dinb bdi d^inp idi 
ndd :nn«mdp n«s* ndmn« bdd mm :pb ]«* d* pimida 41 

:mnd«d mdmn«b mrondd n«:* mmb mnd« m dpm 
:dpmb mmdpi :pbb mmns ]imi nid «b n«s* mrnmn 42 

■pnd*i *j«dddi po ]«* nb mm :mnd mnd nnds nnm 43 

:pidm nbdm 

Cap. XXXI. 

pi pd«bn bd m dp*^ dos :ndmb pb dd ^bd m *ddi 1 
«m pb ^s« m dpm nrni :pn nnp*« bd m nd* *j3id«bn 2 

— < : ^«mbn bdn«d nd* pdn^b 
pd* m«i nmnbm«bi pnnd« *n«b m* dpmb mm nd«i 3 

mn “pnb nd«i :m* mb nndb n«bbi bnnb p*ti dp*“1 nbdi * 
mb«i n«mbn bdn«d m* pmb «bn *pdid« ^s« m ns« 
m nddd ^bm bdd «bn pnddn ]m«i Pd* nin nd« 6 
«bi nnm nno* mims« m pbm pd npdb *pdid«i :pdid« 7 
ps« w d^nids nd^^ pd« □« pd? nd^ddb mm ndm 8 
:ps« ^n^ D^mp nd^ pd« n«i jn^nids n«ss? bd mbmn 
pb dnp pdid« pdp p mm bs«i :nwnp n«ss> bd mbp 9 
n^n« «m nbnd nnm wv nPni ms? nmn« ]dTd mm 10 

— < :dpidoi d^nids D^s?inp nss? bs? am«nn 
nd«i ;ns«n nnd«i :dpsn sbnd dmb«n i«bd ^b nd«i \\ 
p^mp :n«ss? bs? om«nn mm« bd n^ nmi pp* ^dd ‘'bn 

a Ed. prdTd b Ed. 



H3« pb 113? pbi bD m 111 «bn JDplDöl DmiDl 13 
ps Dip pDi im nimm nDi?p pan snrranai' :b« nmi nbim 
Pd«i n«bi bm mm«i pnnbm m?i«b mm in nm« p u 
nb pninn piDDD «bn :pm« nmn mb&i pbn pb imn nb 15 
iw bs«i nmm bD «bn :psoD m bDm q« bD«i pnr «bn ie 
— < : in? nnb« ib iia«i bD iidi p^nbi in pb pm« p 
bD m pnn :mbiai by mi imi m bnoi npm Dpi \\ 
bmiab di« psn im?i moDa pip mm; minim bD m map 
nnaan na«s? m rmiab br« pbi :p?m mi«b nm« pnm mb 19 
13? n«m« pb nb m npm nwi ;nm«bi msm m bm 20 
m mm Dpi nbi bDi «in pi3?i :«in pmb «bn nb mnn «bi 21 
n«mbn nnaim pbb ^inn«i : nm?ba inta ps« m nnm mm 22 
ns?niD rnn« mnn qii«i nms? im« m non :npm pm «bn 23 

= mmbi iddd nm nmi ptm 
nb ma«i :mb^bd Dbnn n«m« pb mb nnb« «n«ic 24 
m pb ntnai :tmn m ddd npm di? bb?an «bi ib manm« 25 
iddd nin« na? a?np pbi ninDn nanima m a?np npmi npm 
m npmi mnb m nnaii nina? ma npmb pb ma«i mmba 26 
«bi w nnwi pm?ab mno«e n?ab :nin nimmn m«an 27 
mniriD «bi juarni nBtanf omnin nm pnbm«i pb min 28 
*h« b«b m« :nina? nnbDD 11m m«inbi mnb npDODb 29 
nanton Pianab ^b ma« nmm mn«i nnb«i mm maa? ina?Db 
mno «bn :nbr« ibirm im nrm ia? :nmia npm di? bbDD ib 30 

— < : mb« m nnai mab im« nmb nmo 
^ni?jn nbi niD« «bn nbm «bn pbb id«i n^«i 31 
pin« bnp mim «b imb« m 5?pmni di? pdi? p in«m m 32 
bm Jinnw bm «bn npm ddi «bi pb noi mD nD ib mn 33 
nn«iDDTD mm pmm n«b piDDii npm piDDD mbnig pb 
m nnoi bmi :bm ptwan b«m n«b ptDDü psai i?p»« «bi 34 
nmmD ba m pb mbm ]infc'bi? nnmi nbiai idd pniiDi msm 
bDi« «b «bn :mi mi?n ppmbn nm«b niD«i :i?pTD «bi 35 
m npü «bi tt?bmh ^b nmi mi« «bn imipD aipDb 

= -mmm 

a Ed. Par. *nöD3 b Ed. “ip^ c Ed- nn‘1^‘' d Ed. ^b^b 
• Ed. nmir f Ed. isan s Ed. ujnsi h Ed. ttJnsi 
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na pbb 7aao np^ m}tfi pbs 73^nxi np^b ppnai 36 
na aaa bD m niöbn 7di :^nn npb7a 7r> nai tstds 37 
pn pnim^i th^i Tna bnp nsn ^yto 7tY>n aaa bsa n?pir? 

= jpnn 
7ax? ^727 ibnn ab 7*721 7*>bn7 7a? nrn? tnno? p 38 
nna} ^7tf p n3p7aa nsa 7b n*>73tf ab nsw :nb2a ab 39 
^Pbn nnsni nnno as^oa naa*>an mm :^b nna}i na*1** 40 

= :aa> p aat) nianai 
nmw *no2 2n7tf 7naiöaiö 7mm nmr> d*>7ö2 ^b p 41 
mo? m7}« m nsbm 7*>3K2n pt? mn 7*1^31 anm 
‘ib mn pw pi7si nnnna aib» nna *>nba ^bibx :dai} 42 
nnba nrn ^öd nimb pi ^ba? p annbrc pm 17d abn 

= :mt>a7 nma 
nsaon an nani aiaan nnawn npsnb 7aai pb naai 43 
*■>** pa pb»b 7n2a na mawnbi in ^b an nn»7 bm ja* 
720b m nnxi nsa d*op 2ap3 ana 17m :i7b^7 pnanb 44 
an»b np2*< 7aai :naap nanai pa np2*> no3i psan a*>n ^ 
»7pi :nb} b2 :pn ibnai :b} I7n2i Dana inosi nana iapb 47 
nb} pb 7aai 720 b> nb anp np2a nnn^o nnin pb nb 48 
nna2pi :72ö b} na® anp p b2 pa 73^1 aai 720 pn 49 
anbn dk :nnn2 p nn} ^onra p 73*01 a*o mm pr> 7aa7 50 
nnba an pa2 uaa mb aiasn b2 aa&3 non nai masn m 

= : 73*01 ao 7?ö 

^3^n n^mn nn^p xm pn nb} an npsnb pb naan 51 
77^b «b n3^ dx nna3?p nnnoi Mpn nb} 720 :73^11 52 
nna^p rvn pn nb} n^ ^7^b 7n3?n nb nnx :d»i pn nb} rr> 
‘’nb« p^n 7102^ 7in3 ^nba<i Dn7i« ^nbx :ntJ^nb n7n 53 

:pn^ nmx pi7sn npsn ynmo^i ün7i^ 
ibs»i nnb bs^ab i^nxb p^n :n7dt:n no^DS npsn ddsi 54 
nn^nbi i^7ib prcoi n7B33n pb Q7p«i :n73it3 ba imn^i nnb 55 

:n7na<b pb 7T3n bixi im4’ 7711 

a Ed. nwx 



Cap. XXXII. 

zpm pa»i :znb» iz»ba az TOm nbairb »n» zpyn * 
= : tmpaa »mn nnn» zu »ppi p nmb» maa ‘prvTrnp naz 
nbnz* m» mn» io p^b mappb mnbtz zpm nbm 3 
pz» iob ‘opb 'ppam pz» pamb pm Ppm jdip»p n»pz 4 
P mm jipz pn mnima namn» pb zn zpm ppzn pa» o 
mpanab ■’znb nznab nnbai nraam pzsi psn piam im 
mb pn» namb ~zpm p^b mmbtz iitji :pyz mm ß 
bnmi man pz:\ pia nzp»i pnamb P» q»i 1102? mb pm» 7 
mpin m nan nm nanp nan m abfci : nb npsi : pma zpm 
mn nnmEab io z» pa»i jpmiza pnpnb mbam 8 

— < : nmbsb m»aap nnrnrna m mbapa 
mm pnm iz» mb»i znpz» ^z» mb» zpm pa»i 9 
mpcn bza npyr :pan zm»i pmpb*m»b*i psp»b pt? ib pa»n 10 
nm m npzn *m:»z »bn ppzn zn npznp natzp bzai 
m» p» p izrn pmss» jpmaa mpnb mznn» ipzi :pn n 
zn na» abapa bsm »bp n:a m» bm »bn :io p» p 
bnz pnpt m aa»ic pan za^ nzamb max nn»i :naz 12 

— < :»mn mb^bz pn mz»i raa aam »bp am 13 
omxa zan :mnK :ob nmbae np»z P»pd p zd:p 14 
paa a^baa :amon amzpi am»a aibnp amen zamni 15 
‘ppan ppon pn» npzn 1 mzi zaz-'iv' nipz zmbn ppzi 
mpznb pa»i :npib n»ppn n»ppnf mnzn P»z zna :npzn iß 
m ppm :n»ppn pzp n»ppn pa paan »nmh azppb ito8 17 
pb ~paaab psb»aa mx io psom p 4*pa^ab naapp 
zpmb ppz^b nami :p^appb ■pba pbi brn pxbi nnx 18 
jppn» nn«k »in p» »m m^b ^zpb np^naa1 »m nmba 
pnz n^bT» bz p»i nmbn ni p»i man ni p» ppsi 19 
•pam *i5?pa»z acn zn pbban pn nbbaaz namb nmpn 

pa» »bn jppnz m» zpr^ ppzn »n q» ppami :nm 20 
ibm a»b as» an» p pnzi mappb nbr»p nmbcz as» 

a Ed. nanoi b Ed. inav c Ed. d Ed. *'r\» 
e Ed. ü'nba f Ed. pps s Ed. aas h Ed. nai 1 Ed. nnbirtt 
k panxn 1 Ed. Peterm. *'5ir»l 



43 

«mn nmbz mz« «mi mznp bz nnmb© rm^i ns» 
— < innmün 

nn«©©© mm rm mr© mm m nosi «mn mb^bz Dp^ 
m pnzzi pzöDi jnpz^ mz© m nzzi ;wb^ mz mn m 
n©z n©^« ©©3«i mib zpz*1 mm«i ;nbn bz m mbns 
nzm pzn mpi nb bz^ «b «bn nrm : mn© mpbno« nz 
pbnc« «bn mb© n©«i :n©z nwwaz zpz^ pm pz : nzps«i 
:^ir n© nb -vaxi :©nzm d« ab- pb©« nb n©«i mn© 
b^ntö^ dz «bn :p© mz n©«m zpz^ «b n©«*i jzpz^ n©«i 
n©«i npz^ b«©i :bzm n©3« dzi nnb« dz mzm«a «bn 
«npi :pn nm Tim :m©b b«©n p n©b n©«^ p©© mmn 
nmsn«i om«b Dm« nnb« mn «bn :b«©£> mn« □© zpz*1 
bz omn «mi b«©s m mzn n©z n©©© nb zsm :m&3 
nzm rz bz" n«m2 ma m b«mn mz pbz^ «b p bz :nzm 

— < ;n«m3 "pro npz’1 p*> pzz :znp abn pn nap nz 

Cap. XXXIII. 

*j«i© zzn« n©zi «n« wz «m mm imz npz^ «bm 
^©i :nn«©©© ^in bzi bm bzi n«b bz mmb*> m zbm nza 
mi :pmz mmmi n«b mi n«©np mmb^ mi nn«©©© m 
zz© nzm moi p©npb mz «mi rpmz pop nn bm 
bswi nssn : nzn^D^rb mz ©zm ;nm« nz n©mp nz pzt 
nn m©2 m mm nnz «bm :nzzi np©3i :m«zz bz 
pnzz m nnb« nnn«n mmb^ n©«i pb pb« p n©«i mmb"> 
mmbn n«b p« n©^pi jrwzi pp^b^i ]©« nn«©©© z©ppz 
nrm©© bz ^b p ^©«i nmo^ bmi po^ D^p nnzi :mapi 
n*’« *’©z n©«i ©•’ZZi nm nzp©©b n©«i :nz3&i pn 
nzp©n« «3 d« ^3bn zpz^ ^©«i pbn ^jb m« ^b 
l^fc» n^m p bz «bn ‘ii« p mmb© zom p^^zn D^m 
«bn ^b mn2«" mznn p© zd iwm nnb« mrnz 

— < : ZD21 nz pzzi bz ^b n^« «bn^i nnb« 
«bn :dzh ^«z^ nb mjm pbzpb bn«i bmi br© z©«i 
mn n©^ p3sn©«i mbz p^nb nmim n2«zi pz^zn mmb^ 
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nnio» man :may anpb \san m® nam :ni»s? ba pmam 
mb man na mmb^ bnbi mnpbn nmabs bnb nanab 
nam naa p 1135? n® pa®» iw naao :nb:s?a5b atan 
aonn nana nrai n»an maa nmn ap®n» p nab naao 
mapbi ma nb mal maab bas apan tnba^b nm»b i®a 

— < jniao nnn» n® mp p bi? :pbna naa 
an« psa mmaa pia anaan na® nnp ab® apa^ b»ai 
ma®a fan aapn nbpa mbs m pn :nnnp nnp na »n®i 
nana pn apan :nm®p nxaaa na® n» man na n» p 

— < :b»n®n nnb» b» nb »npi 

Cap. XXXIY. 

man nainnab apa^b nmbn nab ma nan npsai 
nm aon :nan» «na n»m man na na® nm mm man» 
arm apm nna nana n®sa npan»i : naabi naa aa®i 
ao na^ab ma»b aa® na»i :nman ab na bbai tnman m 
nan m a»m »bn an® apam :nn»b mn nnrnb^ m *>b 
:pbana ii? apa^ pn®i nnaa nanp na nn mnai :nnna 
iba apa*< nm :naa nbbaan apa^ mb aa® ?ax man psai 
»bn :nn® pnb qpm :mnaä nans&n paia®aa ma p 
— cnaam »b pi apm ma na aa®ab b»n®n naj? nbna 
pannaa n®sa nmn« na aa® na^ab paa man bbai 
nn pb pinn panaa paa lanmnm :nn»b nb nm n® inn 
lan pmnnpb mn nnxi pmnn paai :paib paon pnaa 
an ap®n» mn»bi ma»b na® na»i :na nnno&o mm» 
an»i nanni in® ps ^ba mo» :an» ^b nnmm pamaa 

— < :nn»b nman m nb nm ^b pnamn naa 
nbbai nnnna ma» man nn aa® m apa^ aa ian»i 
nbbaa n"> na^ab bas »b pnb nasi jnmn» nan n^ n^on 
pa :pb m aa »bn :nbm nbn raab pnn» m pab tpn 
pp nan ba paib nraab pnia pnn a» pmb nn®a nnna 
n5?a ‘»nai paiay mmi pb naa panaa na paib pnaa m 
:brai pnna n^ aoai nraab pb ]ii?a®n »b n»i :nn» 
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‘in© «bi :nn di© ©mn n©n ©mi 7imb©© iitam«i 
bi© mp-» «mi ipan mm mm« «bn nbb©© na?©b mn 

— < :mi« mi 
7inmip mia Da? ibb©i 7imip mnb mi di©i n©n bam 20 
7iiami nan«i 7111m 7a©a? pp« amb© pb«n mna :i©mb 21 
75b ioa 7in«ai m 7©©ipb omn« mns «n n^'n«^ nm 
w©b mna pb 7inn©^ mim 711 :71b 7m 7n«ai mi 7©&ab 22 
: 7^ta 71a«! n©i 111 bi 75b ira©i in« oa?b m©b 7a©a? 
7111ml 7inb iirroa 711 71a« pb «bn 7in©m bDi 710351 7imap 23 
pran nmip nm pioa bi mi Di©bi m©nb ia?©©i :750a? 24 

— < ;mp a?m pioa bi nr bi 
ipm mi mn noai 7©a?ta©i 71mm nmbn n©m mm 25 
ibtapi nsnn nnip ba? iba?i nun 11a nam m« -»ibi 71a?©© 
mo5i mim D&b ibop mi di© mi m©n mi ~m bi 26 
itTii mbmp ba? iba? ipa?^ mi npoai di© mi© nam m 27 
mi 7©i©n mi 71mm mi 710«:? mi :71m« imoi nmp 28 
7©©a mi 7ibs© mi 71hm bi mi :110a mm mi nmpii 29 
7imoa? nbbi 7ia?©©b ipm i©«i :nmnm bi m imi :ii© 30 
b^bp na«i n«non n«aa?an : mi« m«mi mnioüb ©m 
in n©«i nmn na« ©nn©©i ©ibtapn iba? 7i©aimi 7«©© 31 

— <: 7ann« m 7111a? mir 

Cap. XXXV. 

7©n na?i 7©n mm b« mib po Dip npanb nnb« i©«i 1 
i©«i pin« i©a? Dip© ipiia?©i pb ©nn«i nbimb mi© 2 
mm 71111511 n«na mb« m itaon n©a?i bibi nmib ipa?*1 
mi© 7©n iia?«i b« mib poai oipai piimoin isbm 3 
iimi : mbm na?n«i ma? mm mpa? d©i ©m naa?i nbimb 4 
:7i©i«n m©mp mi 711«!! :n«na mb« bi m ipa?^b 
nbm mmc ibtiai :dd© Da?i nnbnlb mia ipa?^ 71m i©di 5 
— < :ipa?i mi im 1011 «bi 7imnoiu nmoipd ba? nnb« 
bn «m nb« mi «m ]a?ai a?i«n nnb ipa?*1 nn«if 6 
:b« maib nb« nm«b pa?n§ mi© :7©n nan m©a?i n©a? 7 

a Ed. nnn b Ed. nxbnin c Ed. mm d Ed. nnrmp 
e Ed. iininoi f Ed. b&wi s Ed. txnp} Ed. h mn 
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nmai :naäna napa :npn#an mnban nb Puna pn abn 8 
nnpi : nw bis® bä mb ynba nnnpai npnn np:*>a 

— < : nnan n®a nnt) 
nm pm :nna psa mman aab npmb nnba annai 9 
npm pa® w p?nmc ab npm pa® nnba nb naai :nnba 10 
nb naai :ban®^ na® m paid pa® ^ ban®*> na abn 11 
pa w nau bnpi :au auoi hns npso ‘»ban® i:a nnba 
pb pnmbi nnnnab nnna nna na :pips‘i pnbna mnbai 12 

nnba nTOf p pboi mna m pa *pnnn pntbi nana 13 

rro bban nnnan naap npm mpai :nap bban nnnan 14 
npm anpi ;nMg mibn pnai pm mib# pai pa naap 15 
bä mna ibtai :bä m nnba pn na? bban nnna d® m 
nnnpai bnn nnba :nnnsab bmab nnna annnnh ni? mm 16 
ab nmb^ nb müsi :nnbian nni®pn mm :nibim 17 
nma abn h®m npisan1 mm :nn pb p pa abn ‘pbmn is 
bnn nmai :maan nb anp anai :aanb nn na® m np?n 19 
b? naap npm mpai :anb na m nnnsa ?nian nnnpai 20 

— < :pa n? bnn nnmp naap am nmnnp 
mn®ank mm :to bnuab b?ba mn®a ?npi ban®^ b®a il2 

:nma nabnn nnbn d? nn®i pian brai amn nnnan ban®^ 
npm man nab an :noy an npm an am ban®i ?a®i 23 
poa bnn am pbmn nn®®a npna abi pna® pian 24 
n®a® nabt an abnsn p bnn n®a® nnbn am :maam 26 
nnai1 :nna pan nb abman npm an •pba :n®ai p nab 27 
pinn am nnaia nana anaab mna pnm mb npm 
nn® naa pnm an am :pnmi nnnna pn nnman 28 
aoi nno nay iP ®Dnai mai pnn1’ nb®i ;nn® aaam 29 

= man npmi w nm anpi :pan 

Cap. XXXVI. 

nsna a®a n^ nos TO :aaa in TO nabma“ -pbai 
nn n^ nnn nanPna na nann pb^a nnn nn^ m :p:n 

a Ed. mna b Ed. ms? c Ed. apm d Ed. wxa1 
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mbm :ma n: nnna ba^am rm nbna nm :nam pma 4 
mb“* nambnai jbaim m nnm nbnai Tsma m iwb 5 
man nb mbman iw mn pba :mp mi abm nm mm m 
■ja®23 bo nm nnaan nm imn nm ma: m iw non :p:o 6 
man nnm moo: bo nm ümhi bo nm namp nm nmn 
pnni2 mn abn :mna npm anpa p:o ma p bTai pao 7 

pm bnoab pmnninaa ma nbo^ abi :nnno nmaa mo 
— <:ana »in iw nbis nnan iw nmi :pmmp anpa s 

maa pbai :nbmn man anx ma iw nmbmia pbai ^ 
:1W nna nbna p baim iw nna nnn nn T2*>ba mw mn 
nm naani :r:pi anrni 1221 naai pm Ts^ba mn nm 11 
nnn mn pba **pban m TD“<bab nnbm nw nn ro^bab mbno 1J 
mn mn iba :nrai nna mn nn: baim nn pbai :iw nna 13 
11222 nn n:n mn nnmbna mn mn pbai ;lw nna nbna u 
nnn pba : mp nm abm nm mm m iwb mbm iw nna 15 
122 nm mnx nnn -mn nm iw mon T2“>ba mn iw mn 
am» man T2ma mm pba :pban nm nnm nm :mp nnn 16 
mr nnn nn: nm iw nn bainn mn pbai :nna mn pba 17 
mn pba nma man baim mm i“>ba mm nnn nna nm 
aim nnn :iw nna nambna mn pbai :iw nna nbna is 
:iw nna n:n mn nambna mm pba mp nm abm nm 

= :ama am iw pnmnn pbai iw mn pba 19 
pnnni bmai pib mma mam iann nbna mn pbai 20 * 

man nbnna mn mnn mm pba pmi nnai pami :n:ni 21 
pbai : man pib nnnai nnai aami mnpib mmmi :aina 226 
ma pnnn mn pbai :n:iai 1210 bmm nn:ni pbn bma mn 24 

m nmnnnb nnnnan “>aa“>a n*> npanan n:n am n:ni 
mn nambnai pinn n:n mn pbai :nina p2nnb nmian 25 

: poi pm paai pan **pam mn pbai :n:2 20 
pm pm mn pbai ppni pm pbn mna mn pbai 2278 
:n:2 p2n2 nnn bau» nm pib nnn mnn mnn pba :pai 29 

man pmnnb mnn mnn pba pm nnn nna nnn pam nnn 30 

— < : nbmi 
mnb “]ba “iba anpb ama 2nan loban nmba pbai 31 

a Ed. b Ed. ns^nan 
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nmi innnm nnnp dioi nyi nn ?bn Din«n ^büi :b«mo*i 
*jbDi nnm rvw :nnnnD mr nn nnm imnn ^bDi 5?bn 
nn nnn imnn ^büi Dion nmi müiii 5?n«D Dion imnn 
nmi :mm nnnp dioi n«m bp*n nnrno t bnpn mi 
imnn ^bDi nb^rn nmi mpmomo nbüio imnn ‘pDi nnn 
nn pn bim imnn ^bDi bi«io mal :nnni möü bi«io 
dioi :ms nnnp dioi nnn imnn ^büi pn bim nmi jnmrm 
man nnmo pb«i :nm m nnn nnDD nnn b«nt:mD nnn« 
nnn nibi? nnn i?iian nnn jpnmaion pmn«b prnmb iioi? 
pm nnn mp nnn :pm> nnn nb« nnn rnan^bn« nnn :nir> 
pmmb an« *onn pb« jnnm nnn b«mäfc nnn :nnnD nnn 

— < : Din« m« 1105? «in pnmo 5?n«n 

Cap. XXXVII. 

ninbm«a pb« : pm i?n«n im« mninia i?n«n npin nm 
ni«imb im« Di? i«mn nm nnio moi? i?nio nn pom np5?-i 
pom “mn«i nm« ^ion nsbr mn Di?i nnbn mn Di? mn mm 
bnia qom t nnn b«mom jpnm« Tb nniomc pnma tp 
irni :dmo> nmm nb nni?i nb nm nnnod nn «bn imn 
ibT «bi nm moi : nmn bnia pnm« nnn nn"» «bn im« 

— CDbion nbb^b6 
nü«i mm n«i5D8 mm moi«i im«b nmif nbn pom Dbm 
pnnn pnnnnah pn:« «ni rniabnn pn mabn mio rniaio pnb 
pnmnnk pono «ni nooipma p«i mnnn1 nimp «ni nnn im 
d«i p^b5? pb'arn mbnan im« nb nü«i mnnnnb1 pmi 
boi imbn bi? nn nm nm moi«i pn Dbion DbioD 

— < :mbbm 
mabn «n nia«i im«b nn*» n:nim pm Dbn mm abm 
n:ni : ^b Dmm nmnm noi? nnm nnon momo «ni nm Dbn 
nDbnn pn mabn m nb nna«i nm« nn pi?n im«bi nin«b 
nna0 iopn :non« 7b nm^b ‘pmbni” pa«i n:« mn: «n« 

a Ed. nnbm b Ed. n2S»n c Ed. niom d Ed. n'wzn 
e Ed. öbiüb nbbnn f Ed. s Ed. n5ö h Ed. d^ab« 
1 Ed. ‘’nsbtt k Ed. pd^nob« 1 Ed. "’P^bxb m Ed. ism 
n Ed. pnxi 0 Ed. nn 
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pnm» pw m ^©b nm» ‘jbTÄi ;nbb©© m i©s nin»i Tfl« 12 
— < J DDttQ 

pnb©»i hn» dditq d^i pn» tfbn poi^b b»nan n©»i 13 
pn» nb© m *n© hn» nb n©»i : ns»n nb n©»i pnpb 14 
»n»i pmn *i©naa i© nnb©i bb©© ©mni ns»n ob© mi 
n©~mn©b ©*>»n nb»©i man m©»m n©^» nnp©»i :nn©b 15 
:pnn ps» nnn p© minnc pab ns» m» m n©»i nnnniß 
spp br»i pnihb br^D p*i©» pnn©© »bn p© ib©s n©^» n©»i 17 

nnp*> nbp»n pmn© nm ithi :pnihn pnp©»i im» inn is 
po© »n im»b hns yi©»i :nsb©p©b nm ibnsn»i pmpb 19 
mms pa nn»n nsnansi nsbtsps in» mm j »n» mncc m©bn 20 

pi»n n©©i : p©bn ^m n© pnsi nnbn» n©a nm n©©i 21 

pi»n pnb n©»i :©ss nsbtsps »b n©»i :p-j» ]© nnssi 22 

pnb©nb n»i mai©m pn nmsb nm i©n» Dh» pnn©nb 
= mm» mb nrnirn©b pn» pb nm n»ns© bmnb nn 

nnsnn m qom po inb©»i im» pb pom nn»h n©nd mm 23 

mb ©se nmsn nmsb nm i©n»i mosi :mbnn mos nsnn m 24 
nno »m irni pmn ibm Dnb bm©b mmi :m© nn 25 

pitm»i mn©i ptsp pbmo p^bäm hnbs© mn» ^»n©©*» 
btsps nnf n»snee n© im»b mim n©»i : nmn©b nn->©b mbr» 20 

»b p»i ^»n©©^ nssnrs in» :n©h» m nonsi pm» m 27 

pms irnmg : im» m©©i »in pom pm» »bn nn nn 23 
pom m idüti nms po pom m ipo»i nx»i pmn pm© 

— < :^»^©b poih m im»ih pDD D^©^n ^»b»^©©^ 
:i^pn m mpi nms© poi41 n^b »m nm.ib pi»n it^i 29 

m isdsi :m» ns» *;» ns»i :imb nn^b^ ^©»1 im» -i^b nwi 
mb©i ; n©^»! nnsna m ibn©i dw inasi poi^ nsn^D 32 

iDn p^p©» nn m©»i pnm» n^b nnnsxi1 nms nsn^D m 
nm m mn nsn^D *i©»i n©»i :»b d» »^n pn nsnmn ^©© 33 

ni©i nrnosn np^ mpi :pDi"> p©^n» pi©n nnba» n©^n 34 

bsi imn ba i©pi :nMO dmi^ mn bn bn»n»ik ©n©d po 35 

•nn bn nn^» »bn n©»i mmno©bn rn©»im n^mnoüb1 nnns© 

a Ed. p^3> b Ed. ‘’sns c Ed. W cc Ed. inmt d Ed. bx3> ^ 
e Ed. ipii ee Ed. nn3K f Ed. *)&< s Ed. risi h Ed. ibion 

1 Ed. mb«m k Ed. ann»i 1 Ed. nnx aniab m Ed. *»sm 
13 Ed. nansnab 

4 
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maiab qor» m idit ^»amm :ma» nma nan bi*>rab b^a» 36 
— < :moii3b in n3?is omo ismisb 

Cap. XXXVIII. 

i:? nz:o»ic miabn ds? yn mim n3?:i »mn nnaiTi mm 1 
^»:3?3i na rm mim pn nmi :mm nü»i ‘»»■abis? 115 2 
m np3?Ti 11 mbm naon :nmb bb3?id naoai mattn 3 
nsoi»i :pi» ms» m np3?Ti n nibm mi3? naüii :i3? nma £ 
:nm mbima naiiaa mm nb® nma np3?n 11 mb^i ms? 
naa 13? mm ntam nmai nma i3?b nnn» min1' 1031 ® 
pi»b mim id»i :mm nnw0 mm nirna ma nmm 8 

pi» Dam nin»b 3?it D^p»i nm Di»ig ^m» nn» mb bb5?f 9 
bamo* im» nn» mb bb3? 1» mmh m?ir w nb »b »bn 
um m mm mma1 ®3?n :im»b 3?it amk nbib ns?i» 10 

— <mm q» ma»i 
13?, 111» maan nbm» ^anm nnba rnanb mim id»i 11 
nbT»i miabna »in q» mm »bi 112» »bn "na nb® nam 
nn» :?i® rm nmm mm*1 1501 :ma» maa° nami imn 12 
man 1 nmm »in na»3? ^nra d:? pboi nnn^ iaino»i nun*' 
nnaün pbo Tran »n :nnbi manb mn»i :nn:mn n»iabi3? 13 
nm3?aa n»mi mib3? yo nnibm» vpi ntaoi : na»i? niab u 
nrn »bn nnaian 3?n» bai omn mna nnmi nsbnn»ip 
nmm nnmi :nn»b nb naw »b »mi nbia nai »bn 15 
m» id»i mn»b nmb ^nm :ms» noa 11 mstbq naiani 16 
inn ma nit)»i :»m nnba »bn Din »b »bn mnib bm» ^na 
nma»i n:»3? ]D am m nbta» na» ma»i :mib bmn 11 ‘»b 17 
nma»i mb ]n»i :miai3? ma ia»i nnb® 13? 11113? inn d» is 
:nb man nnib b»3?i nb ami ^»m iid»i mwi 7»nn 19 
— <: nmbm»r u?pi niaabi mb3? i® nmaa naoi nbr»i mapi 
mm:? aoab n»abi3? mani i»i mt3? m m nun'» nbtai 20 
1» imab nin» m» m b»iai :n3?pta» »bi nnn» 1» yn 21 

a Ed. rras b Ed. rrrao c Ed. siaso d Ed. b»si 
e Ed. nnjrao f Ed. an s Ed. öai h Ed. mi 1 Ed. bnm 
k Ed. *}n73 1 Ed. *wn m Ed. uts n Ed. n^n 0 Ed. rva 
p Ed. nibn ^ Ed. nsonb r Ed. nnia’ibx 
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:namp pi nin xb maxi mnix b2 aiimi xmn nnamp 
xb max mrnx naax pan n2pax xb naxi nmm mb 22 
nnba xn nnb im xbn nb non nnm :namp pi nm 23 

— < :mn2paxa ab nnxi pn mm m 
nan mT naaab nmmb iinnxi dw nnbnai mm 24 
xm npinm mpsx mim naxi arb mai xn qxi pnbi 25 
mx nb pbxm nnisb namb man mb nnba xmi npsnx 
anm pibxn maxi nnrai nann pb 11a ann maxi mian 26 
xbi na nbab nmm xb p b2 xbn aa ntaap naxi nmm 
mami aamm xm mbia pra mm :namab im* qoix 27 
nw mx b2 mapi :nnnbia naosi nx nmi nnbiaa mm 28 
mnx pos xm mx nt2aab mm nxanp psn p namb 29 
p&5 p nnn :pio naa m mpi ans pib2 mns na maxi 30 

— cniT naa m mpi nmnw mx bm mnx 

Cap. XXXIX. 

:mnna m nmo ono nmais man amnab nmnx qoim 1 
an mm mm :pnb nninnxn ^xbxnaai nx p \msa nm 2 
nni mm :nxnsa hin na mm nbna nm mm *pom 3 
npanxi :nnxa nbna mm 112 xim bn nan mm xbn 4 
mxn bn nmi bn maixi nm mini nm 15121 amn poii 
nb mxn bi bni nmn nm pm nic mm :mxi ini nb 5 
bn mm mm mm pan bb5i nxnsa mi ni mm pn 
am xbi poii nxi nbn bi piai tnniai nnin nb mxn e 
1x11 nsa 1x1 tjoii nim bix xinn nanb ax xbn aibi n5a 

— < nm 
mb nai2 ni nm nnx nbni ]ibxn nibbaa nni mm i 

xb im xn mm nnxb naxi ami na2 11a nnaxi sjoii 8 
mn m inib nnxi im nb mxn bai nmn aibi aad am 9 
Txi nnnx äx nxi 71m ax xbn aibi aa n^n xbi aa pn 

— < : nnbxb mm nnn nnm nnaii nmx 
naab nb 2aa xbi am aa tpa a? nbba ni mm 10 
nmib poa bxm :pn nana mm :na? mab nnaix6 11 

a Ed. hwpiöh b Ed. “mss c Ed. ixs d Ed. ■'»s 
e Ed. nb^K 
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i nmai ‘jan nmi *n»3x fa aox mbi :nmai nm^y miab 
ptm mrxi i*>ipr pitöi nai htö ra^ab i*>ipn nmfixia 12 
posi pru mxi wp*i pm n nmmi mm :mib po3i 13 

*11} pb *mx im wab pb maxi nmi ^xb npin :mib 14 
mm :ir bpi npin nainrcab *mb bxi pi nimab ^my 15 
pD3i pru *nxi wpn piai :npin *>bp maix xbn niarcai 
nbbai ;nmib nar bxi ri :mt3ixb wpr nroxi : mab \® 
mmxr nxay mal *mb bxi ma*>ab pbxn mbbaai nai 
*naix wpr paai npin ^bp naixi mm na namab pb is 

— < mxrab pru 
ra*>ab nai nbbai nnnx ^ba m nai laiüaa mm 19 

pow m no3i : fitifi ppnxic *6 in pbxfi mbbaai 20 

mm pmox naba moxi nnx rniox ma i>b nami nm 
ami lon nai 1131 pon di mm mm :miox maa ian 21 

1x1 rniox ma 1*1 ami : rniox mi 11 nima fimam 22 

mfi in ian pwi bi mi rniox man mmox bi m poi*> 
mm 1x1 mxa oibi bi m *>rn rniox mi 11 mb :iai 23 

— <: fibia mm 111 xirn bn nai 

Cap. XL. 

:mxioxid D*naa ^ba mpiaa ian pbxn mbbaa ina mm 1 
jrmpiaa6 ai bi po*no *nn bi nns mi jD^naa ^bab paib 2 

mi iah moia3f 11 ma iaai pm imi :mxiox 1*1 bn 3 

pon m mnia3h 11 ‘ja^xi :pan moxg pom inx rniox 4 
inin obn labm naai pan 11m pi »amoxi1 pm 5 

*(babi mxisxi mptaa nabn piiaoa *11.1 nin ^ba nabn 
nrni mon pon pmb bxn : rniox maa pmoxi n*naa 6 

mi laaa nan nns ^ono m bx»i :paioak psm pm 8 

pabn obn nb naxi : *yai^ pma pa^ox naa la^ab nai 7 

i33n nairuo nnbxb xbn poi*> pb raxi mb1 mb mrcsi 
— < : *<b n® 

"s} xm ‘■'abm nb naxi poi*>b nabn n^paa ir nsni 9 

a Ed. nnrsnm b Ed. nbsx c Ed. qpm d Ed. n^sxi 
e Ed. mspttra f Ed. nina & Ed. ‘iiöx b Ed. fi^rsü 
1 Ed. prP k Ed. 1 Ed. fin1’ 
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;nas npo»b nnmna»aa arm a^bibabp nnbn nsasoi tnanpb 10 

masa m naon m»a nana onai ~masa mbas» i»nad»c n 
:nana pa ba nona m nami :nana ona pb pm nnaai 
:psn pdp nnbn maibabp nnbn nnmaa p pop nb niaar 12 

anm *pnn ba pnrap piao m nana ‘ibm pdp nnbn maa 13 

p »bn :npü npnn n»dnp nmtöaa nn»a nana ona u 
pnanm non ixsa ^aia naani : 7b ammn nda pa< pnnan 
an» p nassn» napsd »bn :pn nma p ppam nanab 15 

— <: napae pp Pta na aiba nnaa »b nan p»i wir 
‘i'abra ns» p» popb nd»i mos na »bn ma» nrm ie 
ba^fc bad n»ba nnspa pw pba pps»f pnsp nnbn »m 17 

baff p mpp ba p pm ba» naiai ^»a» naia nana 
jps» pdp nnbn msisp nnbn mmiaa p nd»i pop ap»i is 
ba 7m abap nh^ p pm m nana ^bm pdp nnbn maa 19 
nmbn mapa mm t'pba p poa m naia bamg maarp 20 

an w m »bm pnaa bab nnwa naa 1 nana m nbpah dp 
n^pBü an* m nr^i iw ma ma» an Diao mi npp»ü 21 

aba ma» an np :nana pa ba nona m anp n»pana ba 22 

— <j mta:»i pop m mpw an nar »bi :pop pb ntaan maa 23 

Cap. XLI. 

ba dap »m obn nanai onap dpi» omnn maota mm 1 
ppatn“ am p»^1 pma aata ppbok nnm p »m :nnns 2 

p pnna ppbo psnv pms s^aia »m twbna pwi noa 3 
nao ba nn»pa naa^» ^dapi noa pnpnP am p^a nnns 
aaia m nnoa nppm nam pna° nn»pis iba»i :nnns 4 
obm pm :nans n^an»i nn»s^iaiq nam ‘man1’ nn»ma 5 
»m jpam pDdiar nnn nspa ppbo D^baia aaia »m :nppn 6 
n^baia pbai : pnna ]nm8 amp pmiai ]ppn n^baia aaia 7 
nana man»i : nn»->bdi nnaspaia n^baia aaia n^ nn»ppn 3 
ba m pan nbtai :nmn npaan»i nnaaa mm :dbn »m 

a Ed. nnmafio b Ed. npm c Ed. ibT2Jn&< d Ed. maa 
e Ed. man f Ed. pps ff Ed. ■’n bs> s Ed. bn^jo h Ed. nbinx 
' Ed. n*i c^no k Ed. ->pbö 1 Ed. p«i m Ed. ■ja'nm n Ed. p^^ipm 
° Ed.n^n p Ed. n*’*» 9 Ed. rwanmi r Ed. ‘jwn s Ed. “’n?a^ 
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mbn ‘imbn m *pnb ?m mm jmmnn bn mi mmm ‘•Ein 
— <: n?inb ^m nwöa 

: ps^n mmfc mx ^nin m mamb n?it> n? mpnm ni bb^i 
rvn mn monna ni mn mnn ^m nmi b? tüik n?m 
*pnü£D ina xim mx mx ^bn nbn pübrri jm&x ni 
pam jmoma mb in? -^xin? *oi pn? pm :pnbn mabn 
ircm n^n mm :ii&& nnbnn in} pmbn m *pb iwdi nb 
m p?n n?is> nbtm :nbn nw w b? im ‘»m nin p pb 
:n?in mb b?i nnx^onin pbm mm nnm p mpDxib jpom 
-pb? r?nE mxi mb mmm rvnbn mbn pomb n?is naxi 
mmb n?m m pnm nmin ;nn^ imnfcb dbn ?mmn mmb 

— <: n?is ob© m ^?m xb nnbx m?bn 
:nim nno b? n?p mxm :mbnn prn^ n? n?is bbm 
■jx^ii isirxc pxn mn pmrc pme ?ntn ppbo mm pa xm 

p^bi :pijnn *>pbo paim *|xmn ?nm xm nmbnn 
: mmnb mima ?ix bnn pmn mm xb non ]ppii mim m©x 
nnxnip nnxmn nn?n© m mmm nnxp^pi nnxnn pbnxi 
pnrm pnmb ib? in “nnnnx xbi i^nnnb ib?i :nmmm 
?n® xm cbm mrm ; nm?nxi : nxmtnni man mn 
mbnrc ?nin xm :pnm pxbn :inx mpn ppbo mbn® 
mbn» ^?bm :pmnn mnn mip pmm ppi pmam 
mnE mbi mmnb rnnxi nnxnn mbn© ?n© m nnxppi 

— < J nb 
nnbxn m m «in mx n?m nbn n?isb pom iäki 
pDÄ p5© ?nt> nri«nt2 nn^nc ?nm :n?isb ^nn in? 
?n®i j»in nin nbn d*w ?n® nn^nn n*>bnm ?ntöi 
?nmi v-12’ ^■’inn ppbo nnNm^ni nn^p^pi nn^iin 
sin :pn w ?n© kjin‘> nmip ns^imi nn^p^pi n^bnm 
;n?m n“> ^mx in? nnbxn ni n“> n?in n? nbbm nbbü 
?nw pt5?p^e jn^mn ?nx bnn ni ?no pb?d ■jxin ?n» xn 
m bonnxif n^m^ ?ixn n?nn bn ^inn pn 
jxnnn mnn nipn n?ixn n?nn nnnm xbn :n?ix n^ nsnnx 
n?isb mabn nmn 4*pbm jmitn xin n^s?g xbn p innn 

a Ed. b Ed. no^Ki c Ed. d Ed. •jx-'px 
e Ed. *,“^‘ipn f Ed. q;ö»i s- Ed. ni3^ 
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nnbxn ntdi nnbxn aa *jd nbbad pad xbn ‘pxsat 
— <; maadb 

jadad arx ba nad®d a^am maa naa ara nb dm inai 
a*>rad arx m mam narx ba addda padn nara naai 
nnxaa ma® *>naa® naitd ba m naan : naao a® an®n 
nnxdpn pta nara rx maa ma pnaara pbxn nnxbba 
■pnmc :naaa a® maa®b narxb ]arobb naaa] mi j^rtd 
nbbaa ntdnxi ;naaan narx rpann «bi amaa narxa 
:pa np®an arnab rund raxi :araa ba a*>aan nara wa 

— < :na nnbx rrrn rm 
a*om maa mb m ba m *pa dan rnn poab nara raxi 
mnbd *»aa ba oara*» ‘■paaa bai ^n^a ba ain nnx nrna 
ba ba *jm nnm an poab nara rax^i naa "»an« mora 
nm nnn :nrx ba? pa nnpoa m nana nao*i :amaa arx 
: nrx^ia ba nnn paa nnzn nb*»a ^apn nm ®nbxi poa ix ba 
arm :ma aanpb 'jaTX'i nbn nnaan6 nnnnnan nm aarx^i 
-pnabm : nana nax poab nana nax*i : aana anx ba ba nm 
d® nana xnp*i : aana anx baa nban na nnx m ®ax am xb 
■jxana anaana nnn mox m nb nna xbn *»nmaa poa 

— <:nnnxb 
ndapda na® nmbn nn poai :a*nad nnx ba poa paa 
baa nnm :nnna nnpba poa paa :nana "jbd nana nnpb 
nam :naaanb naao a® *»nnn®n nnnx nam jnmsa nnx 
■pra and nana anxn naao nm na® man® nara ba m 
poa nam jnnnn an*» :nnxnnon nnnp nn pra nnxmpn 
mb xbn aaab pp xbn nn mn® aox nam nbna r*»d 

— <: ixdd 
nb mb^n nasa na® ba*»n nbrxa dda dn irb^nx podbi 
nbn : n®ad nr^iaa d® pod x*ipi 4*]x *jna ara^taid nra naox 
xrp na*»an d® mi : nax ma ba nd *»bda n*» nnbx ^ax®a 
d® nnaa® daaonxi düiab a*ixa nnbx wan xbn :dddx 
nda ba^db nasa d® *»naa® ixd®i :ddad anxa um aa® 
:dnb n'in mrad arx baai nnarx baa naaa mm pod rdxr 
bab nars rdxi dnbb narab nda aaai ddad narx ba naaai 

a Ed. nnn b Ed. -,^öb c Ed. 3?3>a ^nr d Ed. rd 
* Ed. rnbsa 
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^a« by nin msoi : p wn paib wm qoa mb ibT« -wna 
ppni ^sab ma«i ma pnnn bn m qoa nnm nm« bn 
qoa ]a maab amnab ib«y nmn« bm jarnsa 3n«n msn 

— <::sn« bnn man qpn «bn 

Cap. XLII. 

imnb npm na«i amnan ma mpina «bn npm mm 
ima amnan ma mpiü «bn maiö m« “ia«i :pbnnn nab 
qoa m« imai :ma5 «bi ammi pana pb imai ]anb 
nbiö ab qoa m« aman na :amsaa ma maab nw 
b«“im an ibrn :bpo« nam «ba aa« «bn w» a# npy 
«in qoia :pan m«n man nin «bn mbb# an maab 

— < : nm«“j na^ bnb maan «im : ma« by maVa 
im« m qoa mm :ma« a^s« nb imoi qoa m« ib«m 
pmn« ]«sa pnb na«i : nanap pa* bbai pnb inm«i p“o«i 
pD«i aabn m qoa anmb :pra maab pan ja« -a iia«i 
pb na«i pb abm nn«abn m -qoa mm :pannc «b 
*>nn «b nb ria«i :pmn« nrn« niw m anab pn« paiajd 
pro« psama pu« mn w an pbn :pra maab ib? “pw 
pmn« nja« ma «bn «b pb “ia«i :paiaje thi* nn «b 
nan mi an pm« am« ‘pw w amn na«i :anab 

— < : imb mm paa pm« a# nn w «m pan ja«n 
:pn« paiai “iamb pma? nbbai in qoa pb na«i 
pam« mmn a« «bn pa ppan a« mns ^m pabnn mnn 
no«nn pn«i pan« m naa mm paaa mba :nnn mw 
paiaa «bn nns m «b a«i paia* aapn pmba pabnn 
: n«ai an« m pnai an« m pntnab n^nn bn^ «b na«i pn« 

— <: aiaa nnbn ‘laa ab pm ma 
nnb«n *ja imn«i iw m nn-^bn naan paa ]inb aa«i 
paiaa mnn no«m mn pam« :pn« aaama a« :bmj m« 
nm^T pam« na :pnmn pia n^ iba^«i ibr« pn«i 
nna ma«i pn iwi pman «bi ]imba “jaama ma )im« 
muss np^n p^mi pm« b? pns« ]inm aapnf im«b 

a Ed. nix b Ed. ^dxi c Ed. nrian d Ed. oaa^ 
e Ed. öibibs f Ed. insbn 
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nnpy ba 72*637 snby p bona 723701a abi 721*6 mnonnna 
ba io*>o 701037 nbbo abn *io*>ob 71m 7iiai noai :mn 22 
ab 72ai :onno nan noia pai 7O0ian abn nnbo 7iat3nn 23 
70 nooai c : 71*11220 n^jirb abn poi*> sw abn ;ioan 24 
7001a n*> 71037 70 no2i 7ino37 bboi : 711*6 1T371 :riaai 7i*>ib37 

— <: pnoob nn*> ioai 
ob ins 700a n*> nwobi mo 7in2aod m iboi spo ipoi 25 
b37 pw n*> ibni ip 71b *1121 miiab oonr pb p*abi npo 26 
monb noDe püb npo m nin nnai : 70*10 ibtai 7010H 27 
onab ioai :nDWg dbi am am nana 20 nrm nniananf 28 
ba ins jnmai 70b srrixih osion am an pai nson wn 

— < :pb nnba* 1027 ni no io*>ob ima 
71m m^k ba nb mm 7272a 37iab 7min» ip^ 1*6 mal 29 
7*>ianasa pm nmi toanap 72027 n37iai nm nins bbo : io*>ob 30 
min ^nanas 721m ab pro» joomo nb 72ioai :n27ia n*> 32 
720a 1227 700 nion in*6 mm 720a on 7212a pna 1027 
abn :oana ninn miai nm nins pb ioai :7272a 27on 33 
oo 7iamn pno no 0027 ima nin 7011a pna 700*™ 
pEitto ab abn oaiai 0*6 mor 7011a m imai1 :ibrai 34 
mia no 701b pa 7011a n*> pna 7*oomo abn pna 
npon naoa min ms am *popö oooom 715a mm ^nsnn 35 

— <: ibni pmnai 7m fimaoa nun n\irii 
nn*6 poo 7inban *>m pnna npm }inb ioai 36 

mnab 71^^ "vaai : 7ta>ba ba ^nn ^br : 7*0011 mmm mi imb 37 
ma b£ nm nn p^^b mn° ab oa bt:pn mn mn m "ra^üb 
mna abn 701027 mn ab ioai pmb nnma nsai 38 

na 7iannn niman bpoa myi^i 'r>niöa n^inb aim mo 
: bia^ob osa mao m 7irwn 

Cap. XLIII. 

nnio m bamb loaoa^i noa mm : nsnaa doo nsaai 1 
5700 nno 72b imoip mra 7inaa 71b maai omaoo imnn 2 

a Ed. bs b Ed. c Ed. ■nnöi d Ed. e Ed. rwöE 
fEd. nninna s Ed. nxis hEd. pnm 1 Ed. Cod. Barber. ni^ba 
k Ed. sim 1 Ed. irr'Äi m Ed. n^p-na n Ed. 7"»bna 0 Ed. nsn^na 
p Ed. ns 
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ptnn »b na^ab nnaa pa td» ana?o nanab nun*' nb na»a 3 
paa? pan» jp nb«a ntp p*b :paaa* paan» nanbaa ns» 4 
nnaa »bn nana »b ‘jbiöa nn^b pod :pra nb paaac nana 5 

— <: paaaa? paan» nanbae *•&» ptnn »b pb na» 
paarn* nnaab n»anab ^b pn®»an nab b»ni2n na»a e 
naa?n nanab pnanb^ba pb nnna b»® ab»n» ana»a pn» paab 7 
n^ba na^a ba? nb ppnah a^bn8, paab nnsn DP?p paaa» 
nnan^ na»a : paan» n-» ana?» na*n »bn Dons aaanan : pb»n 8 
p» naaa »bi manaa bnaa aapaa *>a* nnan nb® naa» b»n®nb 
»b □» navan p» ‘ja nanna?» na» : pbsa p» nn» p» pro» 9 
ab *j» : nw ba 7b namn» : *panpb naa*p»a pnb napa» 10 

— < : paar >n pnra? ana »bn jppin®»1 »b 
nnT ■ja aao anaa? nn paa?1 p a» pnaa» b»ntan pnb na»ak n 
:®an na?a^a naa?® na?a*iaa nn^b® nnaab ana?»a paaaa na?n» 
np pap»a aao pan poaa :praba ptapop pitn»am pap 12 
rvn :»m naaa Pb pap»a anra?n papa? 00a nTa?n®n nooa 13 
pab an-> npoo nbiap“ :nnaa pb anra?a a®apa aao paan» 14 
D*nr»aa np nnn paan» p paab nb®p nnaa onpb aam 

< :nnaano» npfta»n0 naa na»a 
np pn»a aaoa poa pani nnn nnmba p npaa aaoaa ^ 

pop nrna :pop tanpb iaa?pa opanab ana?aa iapi :snapa 16 

nrpab npaa p b»a?n nrpa ba? nnb n®»a jonpaa np pp 
nnaa na?a :opn®a npaa pba^ "W »bn paa nopa oaai 17 
ibnp :pop tpab npaa n^ n^aa b»^ pop na»n naa 18 
^r^n»n n&oa bbaa ba? pa»i pop mab ‘iba^n» ^a npaa 
nbsanabi p^ba? nbbanab a^b^naq pna» n»paa paanaap 

— < :ppan m aparb pn^ aoab p^ba? 
:nn^a mn naa? ibbai pon^ n^a ban n^aa ^i^b aanpa 19 
na ntom jn^a8 paab n»p®a pnna tnpar ^an ia?a ina»i 21 
naaaa oca naa poa »na pana n^» pnnai nnanaxb4 pba? 
pp»a paoa paa? poaa : pp»a nn^ pnra?a : nbpnaa pöba 22 

a Ed. niba b Ed. dk c Ed. naa d Ed. o«a 
e Ed. mba f iw s Ed. •’n« h Ed. pnm 1 Ed. pennst 
k Ed. na«aa 1 Ed. nanat m Ed. pptaat^a pntasi n Ed. “jn^ bw 
0 Ed. •naiöN *'nData7 p Ed. pansa 9 Ed. na'na^n^b 
r Ed. proa pnw s Ed. pta 1 Ed. nrnrab 
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ab® na*n paamaa psoa na® p paan »bi na maab 23 
pawa p^aa paib an panna« nbai panba pbnnnb paib 
nnan m nnaa b«*i : p?a® m pnb psai *nb br pasoa 24 
iaaai pnnanb n«oa am p^bn inoi na ani pan nab"25 

pban pn abn naana tnnnaa pon'bb? na> nnnb® n 
— <: onb 

nnab pnaan nnnb® n nb ib«*»i nmab pon b«an 26 
nana paia« ab®n na*o ab® pb ba®i : n*n» nb inai 27 
anp naa piaab n^b ab® naun ;anp naa pma«n 28 
iw »bni nnai npsn nnb^b Kinn nna^ na*n 29 
nnw paina pn na*o :naa na nn« amn n nrm 
naa« tfbn pan nn :na nnba na«i nb pnnaan 30 
nnaP : pn naai &aäb b*wn ‘’aaab vn : mn» by nann 31 
pmb pbi nmb nb in®i : anb iä® na«i nainaai pan nsx 32 
uv ba^ab ^*isü p®n ab abn pnib nay a^baan ^«naabi 
nmnana nan nanpb iam : ‘’anaab *nn i^b abn anb ^ana* 33 
nbaaa »bn :nnan bv naa nnaa inanai nnnwa nnwi 34 

n®an pba nbnaaa a^aaa nbaaa naai pnnb nanp a^ p 
— < : nay imic irr»1! ppbn 

Cap. XLIY. 

naa pra nna* ^avta n ‘'ba na^ab nna byn n npsi 1 
naaa nba mba ni : nw dbd naa paa -a®i baaa pban 2 
pan bbaaa nan nna paa nn nmrrn nan? aaa ^ä®n 
p ipBi ym pnnam pa» mbnm nnan naa* nnaa ~bban ^ 
nna pnn aap :nn^a b^ nnb naaa po^i apnnn a<b nmp 
:nna ns^bn n©^n pnpnad nab pnb naw pa^aaaai n^nna 
pnmnn na ■’Dan*'6 ^aoa aaim na an ^n»n p xibn 5 

nab naao :pbxn n^bbaa n^ pna* bbai pnaai :pnnaanj ® 
nbbaaa naa?aa pnaa?b nb onf :pb»n n^bbaa ^an bba^ 
paa p p^b pw )saa nsa pnpmn nsoa p :pn g 
n^naa? p naa? ypnan : ann poa n^n n^a p aaaa n^a 9 
p Jpa^baa na p^ na»i :anaa?b nnb ^na pna^ p^ btpn 10 

a Ed. inöi b Ed. nasin c Ed. npinxi d Ed. pn^ba 
e Ed. nn f Ed. bön 



irmai mn :panTa pnn pnai w ^b w nt? ?pmnm am n 
anmb nnm mbm man? nm inmsi n?na nan? nm 12 

pnamnn npi :Tttnn rwan nmbn ?pmnai bonc mwni 13 

= : nmpb mr?i mtn b? nna mtai 
iibfiii :pm mna nmi qom nmb imai nmm ba?i u 
abn pnw pn mnw nt qom pb ntai :n?na mmpb 15 

nti wb nt mim ntai :mmn ms moTd pod 10 

*pnn? pm pm? nm t ?pma nnbani :mnw nti bbtD 
•»b nbon0 ntai tman nmbn rpnman qa pnsa qa ^mb 17 

pinai nn? *>b m am : man nmbn ?pmnan mns m m?tt 
— < : pnma Tb nbmb ipo 

bbtt pn? mm bbt*> :mn mn ntai nTT mph nnpi 18 

mn :n?nsn pm abn itn psn qpT bäi mn sntmtn 19 

mnb pntai mna ^a na pnib Tan ntmb 7m^2 T bam 20 

am nnmaif Tt nmai nnmmn nbiai nno na pb Ta 
*»Tb nnm?ag T"m^b nntai mtnn imai mtab mib 21 

ima t pnmtb nmn bnp ab mnb pntai :vb? m? mmai 22 

nnw pnma nma ab na T"m?b nntai :nati nma t pnmi 23 

pn? Tb ppbo nn nmi rma ^mtb psom ab pnit?h 24 

n?nm pb int mr? pma ntai : mn ^bt t nb pmi pma 25 

:n?ti pt? nni?T pma Ta >a nmtb bns ab pntai nt 26 

— <: pt? 1Tb nnw pmai nnns ma t nnt bns ab abn 
*>b nnb*i :amn abn pntnn pna pb nna pn? ntai 27 

abi qitn'na qito^ pn nntai |t mn psDi pnna 28 

bpoa nimn mnp □? >t p t qa pnom :nnn ny nnnn 29 

:nna "inny T’b ^bmtn mm :bptb n^nn mn^o tT» ]in^m 30 

Tb abn nnimD mi :n®D:n nn^-jp mnsDi ^ 1Tb nn-n 31 

i52ö pma qinn^ nnm n^ ^mn^ m^ai nati pty nmn 
ab na ntmb r>na ]t nmn nm pn^ abn jbptöb 32 

pny mm nn*' mm :nm bn nnab nn^nnai ^n^b nam^a 33 

mb poa pa abn :nna ay po^ nmm mnb nny nmn ns^bn 34 

— cma t ypmm nnmmn pna nbn iTb nmn :nna 

a Ed. b Ed. mas c Ed. qdox d Ed. “’DD*1 e Ed. bon 
f Ed.. nnn<i s Ed. nxin^x h Ed. paaas 1 Ed. qias 
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Cap. XLY. 

pspai pnn Pibn ap'a^ppnnn bnb rnmnodba pcp bn^ »bi 1 
:pn» Tb pop nidnnnan nrn ®ax onp »ba Pibn fd nna bn 
pq»i :nansa mn ^»nana pwi :n»pnn nbp pp nnp 3 
nnadb pn» abn*1 »ba opp nn» Tnn :poa*,> na» ap»b poa^ 
p^b an® aaanp ap»b poa^ pa»a jwipfc abnnn» »bn nm 4 
b» anna :dpanab w pnann pnan» pna“1 na» pa»a aanpa 5 

n»nadb »bn : nn» pp pnam »bn pnppn pprp b»a pnnüaan 
nnn» aao fsn dp® pfpn 'pr »bn :pnpanpb nnb» Tb® 6 
pnwpb nnb» Tb®a p»aana nannb n^bar dp® ®®n iiiyi 7 
pna :nnn ntpb^pnb nappadba nnn»n pp$®d pnab nna®dbc 8 
nnnsb onnb *>nn®a : D*nb»n »bn nnn pp pnnb® pnx »b 

— <: ‘•»nana nn» bnn ts^biön nn>n bnb nnba 
po^ *pn n®» pnn» nb pppna nn» Tb apna inr 9 

1®a nn»n nanna :onpn b» p^b nna DPara bnb nnb nnb» 10 

nbi bna ^pam ^a»n t*ö pna ‘pana nn» p^b npp 
nn» nnnnf »bn a&n ®®n nan »bn :pan nn^ pso»a 11 
"itife »bn :oppan t» pnna ]»pn pDTn »na pbn bna n*"P^ 12 

■jatpfm dpatan pp^» bD n*> nn»b ‘panna :pna®n bb®®n 13 
nnna mnx nnran n»nn bn bsaa :nn» nn» t pnnna prntna 14 
nnna pnabn nnna a^arbn bDb p®aa :n»nnn bn nnn ffwana 15 
an» ntp®b nnna n*>nb nan®» nbpa ;nan aT» nbbü p 16 

— <: pnnn pp>m nDPD wa Dta^n»^ pop ^n» 

pDP^nn ni p^ta» p?Dn n^i ^p^b ip» popb nans ■ 17 

in^»i pD^nn m pDP» n^ iddi :paD n^»b ibT«i 18 
nnp' :n^i» npn n^ ibD»i dpat® nta n^ pDib »n»1! p^b 19 

pD^däbi pD^bstab pan npsd ni» p pDib tno Pnn n^ips 

»bn pDP»^ bn on n^b pDP^ni jpn^ni pDp» n^ ]ibnoni 20 

pb nnp b»P2P pn p pnni :»in pnb npnp nn» bD nta 21 

nn-» pbDb :nbp®b pnnr pb nnp :nnnn bn ]ban pöP 22 

rana :pon "»ap nbn nn^ nppanba c»pnn p^bn nnnab 
ntad pbpo pnpn nnor nnn nb© pn»bi p»pnn p^bn 23 

a Ed. mmniöB^ b Ed. ‘tssi pk c Ed. nxnuj^b 
tl Barber. p^n Ed. et Peterm. p^oa e Ed. ^80® f Ed. SP?nn 
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jnbottb maab jitüi dnbi mo ‘jboo pnx nom □‘nsa 
— cnbom pm?na ba •pnb noai ibT*o hpn« m nb®i 24 

nnKib jpnaa apm mb psa mab imo omsoo ipbm 26 
lamao baa mbiö am abni :a*op pom wn nomb nb 
po^ *b)2 ba m no? bbo*i :pnb p^a ab abn nab rnisnaY 27 
rminai nm baoob poi1» nbm nnaba? m nrm pnb bbon 
br>a :n*op *na pö'r w ^0 banizn noai : pnaa apm nn 28 

:maa nbnaa nmna 

Cap. XLYI. 

nnbab oman nam ras? naab ana*i nbn bDi bantm boai 1 
— < :pnr< mnxi 

-mai apm apm noai jnb^b oma ban&nb nnba noai 2 
:D*nr>ob wnwa bmnb Tiaa mba nbw n3a rnaai :naan 3 
ni«i jmansob p? nma naa :pn paiaa an pb abn 4 
naao apm Dpi : p*o by ma pop picod pa *ppoa 3 
m pmböo rm pnaa apm m banim ma ibaoi :*a® 
f'wap m ‘003*1 :nm baoob nms ‘ibian nnabaaa : pn^tos 6 
nmT bai apm mnaob ibarn psa maa mnan pntw 
bam nrnT bai n*n3 mm mna no? ma mai ma :no? 7 

— <: tmaob no? 
noa mnai aprn :mnaob mb*ib£ bantn *oa nnoia pbai 8 

•nai :mnai pnan anboi pn plan mai ;pixi apm ^ 
■oai innwiD na biann nnm pa*n nnai pa*n baw p*TO n 
mn psn nb® pa*i ny nmm *nai :niüi nnp puro *nb 12 
mai :bawn pnan ps ma 11m psa *naa pai n? n^oi 13 
jbKbn^n pb^n mo ]bor ‘'nai jpnoa*! aiia*’ nmsi mbnn naatö^ u 
ba :nma hd^i mi :nn« poa apmb nnb*’"! n^b ^na ^b« 13 
mm poa m ‘'nai **nbm D^nbn nn»3a*i ^na ias: 16 

wi *im ‘inai ^bm^i p^aa^i 17 
■^na ^b» jb^obai nan nmna ^nai :Dmn« miai nsmai is 
ino3? ma ap^^b pbx nnb^i nma n^bb pb an^n nobr 

— < :mz 
p»a poi^b nb^n^i : n"‘o^3an po*p :ap5?^ nnx bm ^na 

a Ed. pwnnn b Ed. laffl c Ed. 3>aöi Ed. d pbo 

19 
20 
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m ntaa n-» p2na aas^ais tm n2o« nb nabp a^asa 
a«ai a^n« pa2i naa baa«i aaai aba a^aaa ^aai : a^as« 21 

aaa« as2 ba apa*>b nab^a bm ^aa pb« :aa«i a^s«i a*>sa 22 

:aibai asm aim b«2tfr Pis2 *nai :an»n p *»aai raoa 
ba apa^b pb« n^ nab*>i nma bnab pb an^a nnba *>aa pb« 25 

:naa*> *pS2 a^asab apa^b nb«aa nn«®S2 ba :27a© ®S2 26 
iab*>n«a por aai nwi a^na« ©22 ba apa^ ‘na ^2 aaba 27 

ansab nn«b*>ba apa^ n^ab nn«as2 ba ann ias2 ansaa nb 
— < iB^a» 

p»b i^aapb nmnab poi*» a^b i^aapb nbia nain*» nn 28 • 
b«aan pa^tb pboi :nnaaaa poi*1 prna :pa aa« :«n«i 29 

rma na«aa ba naai na«as ba bsai nb nmn«i p»b i">a« 
pan0 «bn ps« ‘inirnb ana n2arn max poP b«aizn na^a 30 
:naasb nn«id po« Ya« n^abi rn«b poi*1 aa«i tn'vp 31 
a^aa6 n^aaai p-pb in» p2s aa«aa na« n*>ai ma«~nb aa«i 32 
‘■»nn :ia2«f pba bai pmm pa«ai nin pp ’naa «bn :f«a 33 
p2p na} paa^ni jpanaia na aa^i :naas paab pan aa 34 
bna pnna« p« pru« p« naa aai pnnaaa ;paaa Tin 

— < :pa *>aa ba ansa naain «bn :pn aa«a pann 

Cap. XLYII. 

pa«ai ^n«i na« **nb aa«i naasb am pan «n«ig 1 
aao^« pih jp» aa«a p2«a p2a aa« p in« pba bai :pmm 2 
naas aa«i :naas aapb pap«i ans} naan naa ao2 w« 3 
p« paaa ]«a na naasb iaa«i panaia na poi^ *>n«b 
«bn ;pn« naa«a amab naasb iaa«i :pnna« p« pH2« 4 
iaai :p2a aa«a n2sa aa** nbn ipaAi n2«ab naaa n->b 
Tia« :aamab poi^b naas aa«i :p} aa«a paj na paia^ 5 
a*n« naa« aa^aa «^n T^aapb □‘naa aa« na^b in« yh«i 6 

•pa npan1 naan a«i aa«a ]iaiafc' n^i pa« n^ 
— < pba ba pp aaa p2^aan^ b^n ^aas 

Y>ai naas aapb nap«i ra« apa^ n^ poi^ na2«ik 
aa«i p^n aa ^ai*» nas apa^b naas aa«i :naas n^ apa^ 

a Ed. ^djo b Ed. mn c Ed. piDX d Ed. ^nin e Ed. 
f Ed. s Ed. b&wi h Ed. 1 Ed. k Ed. 

C
C
 

C
C

 



64 

pmai pawa nma n«m tpnbn ^amma ^p nrasb apsn 
•'tapa mna« ^n p© map m um «bi ^n p® ^p pp 
a*n«i :nm& anpbü p&si ;nn& m apan piai :ppimma }J 
mnataa13 maam sa«a mno pb ami :pn« mi pa« m pop 
mi pa« m pop psoi :nyas apaa maa oDüaa ?a«a nra« 12 
baa mb nnbi :nbs® asb onb pa« ma ba mi pn« mi 13 

— < : am® maa Dis*1 «bn mm« 
m pop ®pbi :maa oap® ‘jma m«i rnaa® m« n*bi u 
pam saama 1*» ma«ai maa® m«a ?p®n«a nsoac ba 
m« pa nsoa ob®i :mns mab naoa m pop ma«i :mapa 15 
pb an am®b pop a^b ‘■'«aa® ba ias«i laaa aa« pai maa® 
lan pop a®«i :nsoa ioa«d «bn ^bnp m®a n®bi :onb iß 
m ina«i :nsoa ids«6 □« papppa anb paib jti«i pappp 17 
papai m«a papai mmoa anb pop pb ami pop n^b pppp 
:«mn nn®a pppp baa n®nba pmr«if ma®nai main 
«b nb ia®«i nmpn nn®a na^b in«i :nn® nmag n®b®i is 
«b *^aab nn®nn papi nooa ob® d« «bn paa® mas51 

m®a nüb jpnm«i pmp o« niaba* ‘oa rnipb a^«™« 19 
p« ^naa n®nba piaa« mi fm pr pm«i p« pm« p« "p^ab 
«b naa«i m®a «bi ^maa rn am naaob paaa ^mn«i 

— <:D®®n 
^«aa® aaar «bn naaob ^«aaü n5?a« ba sa^ pai^ pn 20 

mi :n^asb rna« mm n^sa pmby ppn «bn nbp^ 102« 21 
:naw« a^ amaia oinn ataaaa n^aa^b aa^n ma^ 
iba«i maa or p n^nab pbn «bia pr «b n^iaa mn« aib 22 

— < :pm>a« isar «b p br mas pnb an^a ppbn m 
n^asb panm« mi pp pam mar «n ma^b pop aia«i 23 

ntapan panm nn«bb^a pp : apx pmrm aar paib «n 24 

pbi papi&obi näa ^arb paib ppbn n5?aa«i nmsb 
mrnam D^na npm1 pmapk ia“a«i : pabstab pasoba pa^naa 25 

pn map n? pbnb pop nn^ niiöi : maab paay ppm ^aa 26 
«b namb npna :ma« amb üünb n5?asb ^«aaü nm« b? 

— <: nara&b mn 
a Ed. b Ed. ai^sa c Ed. ata d Ed. isax 

e Ed. ieek f Ed. Barber et Peterm. pnöso s Ed. «“'an awa 
h Ed. naaD Cod. Barber. »I3p3 5 Ed. mbn k Ed. p^raa 
1 Ed. sp^n3 m Ed. wsz 
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mal insi na mnna«i m«a anxa m«a b«na*> mi 27 
ian um ;nna na? ?aa mnaa m«a aprn an?p«i n^itj 28 
b«ia*> nan iaipi :nna n«ai avan«i ?aa nm na apm 29 

*|W dw n?pan« n a« nb ia«i panb «mb p?n niaab 
aapic lon *>a? na na?m nnaima mab p«3, ma na 
ansaa nbaani mna« a? naaini : d^ism mapn nabd 30 

*>b ?ana« ia«i :pbaa na?« ns« ia«i prnnapa niapm 31 

— <: nai? an b? b«na*> mal nb ?ana«i 

Cap. XLYIII. 

aan ir?«ne *pa« «n panb nmri«tai pb«n mba im mm 1 
ian«i apmb nnn«if :ans« nn nasa m na? ma nn m 2 

— < : nai? b? ann b«mn ppn«i pn m« pan pa «n 
7?sa ?i«a nnba n nrnn« na b« pan b« ap?*> ia«i 3 

am? bnpb pn«i p«maai piaa m«n *>b ia«i nm pai 4 
paa nn nai :ab? nsno 71m pmb mm nn« m pi«i 5 

ans« ps« ^b anaab pnb nn« i? ‘'«isa ?i«a 7b nbm«i 
*]b pma nnbim pibiai nb pm p?aaai pi«ia :nasai 6 
an« psa **maa m«i :pnbaa pp?m pm« aa b? mm 7 

nn« mnaa mm n?m«a pm ?i«a p« bnn *»b? nmas 
ma m nrnia« nni«a pn nmapi nns«h bmab 

— <: anb 
pan ia«i nb pb« *ja ia«i pan na m b«ia*> nrm ® 
mb aia piai ia«i :pa nnb« n ann ps« na ma«b 
pm anpi nrnab ba*> «b nama mp*« b«mn m?i :psaia«i 10 
«b po« :nn panb b«ia^ ia«i jpb pan pb pan :nmb 11 
■ja pm pan pa«i :pm m p« nnb« nn nrnn «m :mba 12 
ans« m pnn m pan aan :nn« na«b imai nana a? 13 

aipV b«ia^ pana nb«aaa naaa nn b«ia*> b«aaa nnam 
— <: nmb 

;nm?T «im ans« an b? niai nsm*> 1« m b«na^ nbai u 
:nmaa nasa «bn in« n^ ban nasa an bs^ nb«aa nn . 
ania« nanpb mna« labnnm nnb«n na«i pan m pai 15 

a Ed. b Ed. na^bn c Ed. na«i d Ed. e Ed. mna 
f Ed. ^ann«! s Ed. h Ed. nma«b 1 Ed. rmba np* 

5 
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ppsn nsb© jpn n©m nn w nnnn nnb«n jpnani ie 
d©i m© pm mpmi pb«n m«nn tm "pm ©m bs© w 

= :nnn« im mob pnmi pnani nnnn« mnn« 
©ami :üm&« ©m bn nam^ n« nm« ni© «bn pom nrni 17 
10m bn nm&« 10m bn p nm n«©o©b im« n« ipahm8, mamn 
m© niisa p «bn :nn« p «b nm«b pom ma«i :n©a© is 
p« n©:ann« ms man n©«i im« m©i :n©m bn •p^ 19 
na© mm nmnr im« on«i mm «in p«i nnb w «mb 

P ^©b «inn n©im psnsi :nmm m© ^ nnnn 20 
mm« rm ni©i n©a©si dms«s nnb« pmttn mm©b b«n©^ 

— < : n©a© snpb 
psi©n nnb« mid ;n«mc na« «n pomb b«im n©«i 21 
bn :mn ds© pb nsm na«i pmnns« „nn«b psm mnm 22 

< nn©psi mnns n«n©« n« *j© nsoan 7m« 

Cap. XLIX. 

nn«n smf psb mn«ie i©as« n©«i imsb spm pnn 1 
in©©i spm ms in©©ig in©taaa« annam m«spns psm 2 
mmb ©^«©npi1 ^bm nn« mss pi«n :psm« b«n©n 3 
«bn nnnnnm «b n^a nnnn«1 :nmn iw bso©k 1^ 4 

— <:pbo ms© nbbn ntata0 pm« pi©n©n npbo 
pmtapsr :jnmpn©sq np© i©so« pn«p mbi pn©© 5 
ibtap ptans «bn mpm ppmb8 p©iassi mm mmnb 0 
pnpmni mm «bn pra^n ns©© :mn mpn pnimsi nsa 7 

— <:b«n©m panns«i spnm paabs« nmp «bn 
pb pnm^ pmsn bnps 7m« pm« panm* nn« min s 
ni npbow na piian ^©v min nn« in" mm« ns 9 
ps© naa©i nninna tas© mm «b : nam^p^» *© nmbsi nn«a 10 
mo^y ^^©©n pnsn^ nbix nb© «bn nn imno 11 

a Ed. man» aa Ed. pDEi b Ed. nn c Ed. ma d Ed. nm 

e Ed. yoib ^nm f Ed. sw rp s Ed. h Ed. 
1 Ed. tnx^^p*! k Ed. mn 1 Ed. nsnn« m Ed. ^3 ■nninb 
n Ed. ^33©73 0 Ed. mns> nbbnnx p Ed. n^^bn 
9Ed. ynanp rEd. bx 1^303 sEd. ppn^bx tEd.piainm 
u Ed. na v Ed. ^bitapa w Ed. pnn npbaöx x Ed. nn^bi 
n»3 •jmaan*’ ? Ed. n^öx 



67 

Dn»mb mrnnb niann pnna npw pmbi nmnp nssab 
■pa« mmd nian p rna^n pnm?c :nmonn mnam 12 

— <:nnmm 
‘jrnmso» msinbf mm mm ma*» mmnbe pinr 13 
pn mnn pnrnn n*ang nnmm :pm nn nwOTi ^ 
weid »bm rmn» mm rat: »bn nnrnwa mmih :m»a»b 15 

— < :©*air,ak om»b mm bnotjb ntrnn pnm* 
pbo irn: p 'n^1 :b»nm mnin nn»n nw pm p {7 
nnnn bsm om mp* mn^n b^nir mb*n prna nnx rnb*m 

— cmm mimn inm)iD»bp ;mnn»b° iß 
manb rr»ia»qq *\m pq :np* nom im mnom nmn na 2o 
miam nmn nnbma nna» ‘’bmaD pbia ‘mmmmia an^r im 21 

— < :nsTüs 
^br mi*Du mn p*4 mb* nmma nn pom nmns in ^2 
innf tombö linotj namoi nana^mi nin mal :mo 24 

nm*nz nnmxy p mn»x mm» pTsmw nminp npin*n 
“pn» b» ^übb :b»nm p» *j»‘mn Dimaaa npp 25 
b*biacc npito mann pnnnm npso nbin^ im*om 
mann :manm mnmee nnnn *nbia y^nnidd mainn mann 26 
m*na mnianm n*bh mit:ngg mann b*ff mna pa»i Tin» 
nm o^rn mn» nma npnpbikk pem tmb mmü mab* 27 

pb» ba :n»snmm absi mambi nnmo11 pm*1 mann pm* 28 
— < :no* mnm b»ntn mnm 

jpm pn nmanna nna pm pm pmn» pb bbtn nm 29 
mnn» er w mnp pe* d* mania m» pb ma»i :pm npai 
b*n nbaa^a bp*nn nmn*ian :n»mn pns» bp*nn nmn*ia nab so 

a Ed. -m b Ed. nsooa a^ais aaai c Ed. ams> pna* 
d Ed. ö^uj ‘j&tnaai e Ed. ma"’ pihb f Ed. pireaa pmb 
§■ Ed. o^rnn uaan h Ed. mm 1 Ed. pai k Ed. ams 
1 Ed. 'ft m Ed. *ni« pba n Ed. “>aba ° Ed. «mrin 
p Ed.pwssb ^Ed.nma 11 Ed.pia r Ed.^sa pn sEd.p^a 
1 Ed. im u Ed. naiabiii mnaxi nnu pbo 'X'sb 

v Ed. hpai'a n'i-n w Ed. ^bhan^i x Ed. y Ed. 
2 Ed. m*»n aa w aaai bb piana^ btt pa^ta^ piat< bx^^a 
cc Ed. bab dd Ed. ^ab pana ee Ed. anai c^ap ff Ed. es> 
ss Ed. mata hh Ed. aaö 11 Ed. pa kk Ed. b^ba aiabi 
11 Ed. a^jfö mm Ed. nnsx 

5% 
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•pis? ny p nbp? m Dma« pri :p5a n«a «idd Dip 
:nnn« mia mi nmis m nap pn :iap n:nob n«nn 31 
:n«b m map pni :nnn« npai mi pna^ m nap pni 

— < :nn *na d? p nai nnmnai nbp? *par 
obtai tnoiyb i^bai traai ma m nipsiab apjn oao«ia 32 

:ma*b i»Dan«ib 

Cap. L. 

poi^ ipsi :nb pTOi mb? naai :ma« b? pol1’ bsai J 
:b*nin m m«o« itam :ma« m tttrab m«D« m ima? m 
iaai mtmn *uv pabnnd p «bn uv Dmi« nb ib'an^i0 3 

— < :nmaa ^uv iia?i :d^ omia mmana nm 
Dirn n?prcn« v d« nmiab n?ia ma d? zpv bbtn 4 
□ipb mm m jimab nana ^ü»üa m ibbü ‘pama 5 
pn pia ?i«a ^b n?Dpi mpa tvu m« «n wab :ima 
:mnn mmi maa na« m iap«i m po« imi mapn 

— < :pami maa -pa« m iapi po n?ia imi 6 

n?ia m? ba ma? ipboi na« m lapiab pan pboi 7 

mai nn« pon ma bai idisü n?i« mo bai nma -ano s 
ma? pboi ;pa ?i«a ipa® p^ini pn«?i pbaD :nb na« 9 
i«i« i? in«i ni» rnnp^ nma^ mm paia6 p« aai p« 10 
ia?i :mi© mpn ai iao« pn nao«i im ia?ai mta? 

— < : Dnan n?aia ba« na«b 
ba« iirni ma? n«a nba« m ^«i?sa ?i« i«mf mm n 
:mim ia?ai :qim ba« mal? p?7 p b? ^«lanab p mp*> 
:p:a ?i«b ma nm ibaoi pinpai n^a p ma nb na^i ^ 
rönob nbp^ ama« pn : nbaaD bp^ m^aa nn1’ mapi 
D^ia^b tpv 1T571 jÄiiaü Dip bv n^nn pisy d^ p lap u 
— < maa tv iiap ina i^a« m iap^b pboi bai im^i «in 
iw poi^ phaoh «b iid«i pia« mD «bn poi^ m« imi 15 
imüb poi^ b2 iipsi :nm pb^M nnm ba m pb im 16 
*>bn «n poi^b ‘jii^m pa« :iDnab nnna Dipb ips ^ia« 17 
siaab m ^bn iiai paiD* ma^a «bn pnai^i pn« am ^aia 

a Ed. naai b Ed. lasa.m c Ed. ibai d Ed. *)iba^ 
e Ed. ä^bai f Ed. s Ed. pbas 
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w« pa ^brio :rro pbibün poi"> nnm pn» ■’nba to? is 
— <: "fb *jÄ55n to«i iTOpb ibösi 

pn*o :?m a^riba ns^brin pbrrob por» pnb toki 20 
ftüTD wa bTOb :nntob nnion ö^nbani jntrn pb? prQEfi 
pnr^ psoa hdk pbmn mba toi too d? narrob :pn 21 

— < jpnnb d? bbüi yw on:^i pnb&E) m 
ioyi um pop n^pai pna mni &rn DTOm pop "isro 22 
"in nTO to pa n^rrbn dto dto&6 pov nmi jps® 23 

— <: pop ">eto ‘nb^nx rrcstt 
pnrp “idt pm nnbam rro nsa pnab pop to&o 24 
pnarb omnab ynmrn rroab rnn rros p pnm pop 

— < :np^bi 
pnm nnbx "in-p pm nirob bx^vo^ to jr pop toüki 25 

— < ipnTO ptt toä m ppom 
p"ixn toto&o sw lüsni pro nom nana to pop rroi 26 

— <: dtoto 

'm pnp namp mso pn 

a Ed. pbrnnb 



Scholien zum Texte der Genesis. 

Cap. I, 1. ö'aba Gen. 1, 1. 2, 3, 4 ist nicht, wie Kohn Stud. S. 99 

meint, mit obx zu vergleichen, worauf schon Nöldeke in Geigers 

Zeitschrift VI S. 209 aufmerksam macht. Nöldeke vergleicht 

mit „Talisman“, weil die Samaritaner sich die Schöpfung 

als durch irgend eine Zaubermacht bewerkstelligt denken.*) Diese 

interessante Ansicht könnte in Ibn Esra einen Gewährsmann finden, 

welcher ja bekanntlich die Samaritaner ihren Götzen Aschima 

als Weltschöpfer bezeichnen lässt. Ibn Esra will in der Ein¬ 

leitung zu seinem Estherkommentare einen Grund angeben, warum 

im Buche Esther der Name Gottes völlig ausgeschlossen ist. 

Mardechaj wollte nämlich dieses Buch, von dem die Perser eine 

Abschrift nahmen, vor Entweihung schützen, da ja die Perser 

statt „Gott“ einen ihrer Götternamen geschrieben hätten, wie 

dieses ja auch die Kuthäer gethan, da sie statt trinbtf an3, 

aw'vüK &CQ schrieben. Ob Ibn Esra ein Exemplar des sam. 

Pentateuchs benutzte, worin statt cnnbü*, dlöh oder DtüX stand, ist 

nicht annehmbar, denn gewöhnlich vertritt üSJft die Stelle für mm, 

aber nicht für Qiiriba*. Will man Ibn Esra keiner böswilligen 

Absicht anklagen, da er, wenn es sich um die Beurtheilung 

jüdischer Sekten handelt, sehr fanatisch ist, wie er das ja häufig 

an den Karäern zeigt, wofür ihn Joseph Salomo Del Medigo 

scharf kritisirt, so muss man annehmen, in seinem MSS. habe 

gestanden, wofür er aber ^hfi-^-ZA, da 3f mit xxx in 

Hdschr. leicht verwechselt werden können, las, und so den 

fand! 

Nach unserer Ansicht lässt sich aber das räthsel- 

hafte einfach erklären, da hier nur, wie an an- 

*) J. H. Hottinger (s. Primitiae Heidelbergensis p. 118) hatte eine ähn¬ 
liche Ansicht: Dialecto Samaritano Aegypt. esse creare, fingere, facere. 
Quid si vexatum illud vocabulum bdVj Talisma, transpositis literis inde 
deducamus, ut proprie fit figmentum, fabrica? Alias tofebta Arabica lingaa 
etiam significat contraherevultum, caperare frontem, quod Seherna 
fuit Setapidum seu Tilsematum averruncarum, quae formidabili a horribili 
specie exprimebantur etc. 
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deren Stellen, ein korrumpirtes arabisches Wort ver¬ 

borgen ist. Sehr häufig wird ^ mit V und mit ^ 

verwechselt, so erhalten wir denn statt = 

nd ist o zu streichen. Warum der Uebersetzer in 

den oben angeführten Stellen statt Xdd braucht, hat vielleicht 

darin seinen Grund, weil Xdd nicht eine Schöpfung aus Nichts 

bezeichnet, wählte er ein Fremdwort, das er gerne entstellte. Eine 

Bestätigung dürfte diese Muthmassung darin finden, dass der 

Samaritaner Numeri XVI, 30 Ddbd nicht gebraucht, sondern 

Td“i mdd übersetzt. 

6. ■pb-'as = fxscrov. 

12. bid nicht wie Uhlem. mit „volvit“, sondern mit dem Aethiop. 

Ulfi 0d. A7A = bw zu vergleichen. 

11. iid3;b vgl. 7£vo;. 
12. ttjrti wofür im Texte ysn gegeben ist. In der Polygl. ist „plantam“ 

übersetzt, ohne dafür einen Grund anzugeben. Uhlemann vgl. 

„hortus“, was nicht passt. Es liegt die ganze Schwierig¬ 

keit in einem Schreibfehler; fit ist mit ■"* verwechselt und also 

■pn = yd zu lesen. 

6. mx&p das Citat, welches Castellus (Animadvers. Sam.) aus der 

sam. Liturgie anführt, passt nicht hierher; es ist vielmehr von 

X5p „coagulatus, condensatus est“ abzuleiten. Onkelos u. Jonathan 

haben STpl u. die Peschita was die lat. Uebers. in der 

Polygl. falsch durch „firmamentum“ statt „expansio“ wieder¬ 

gegeben. Die LXX Aq. Sym. u. Theod. übersetzen jedoch d*>pd 

durch jT£p£a)|j.a „ürmamentum“, wofür STpd keinen Anhalts¬ 

punkt gewährt. Diese Uebers. kann aber nur per Metath. und 

durch Verwechselung des fü durch ^ entstanden sein; also 

STdp = S*»fip, woraus der sam. Uebers. sein nx^Sp bildete. Es 

ist nicht unwahrscheinlich, dass man gern diese Leseart annahm 

und zwar aus dem Grunde, um den Widerspruch zwischen Gen. 

1, 1 mit unserer Stelle, wonach ja schon am ersten Tage die 

Himmel geschaffen wurden, zu beseitigen. Die alten Ausleger, 

die den masor. Text festhalten u. STpd lesen, suchen die Schwie¬ 

rigkeit auf andere Weise zu lösen : dirnö»» Tii d^nb “nax dd 

:s?^pTn ptrr d^pd w itö’np tot ytdXdn dTd. Rab sagte: „Am 

ersten Schöpfungstage war ihr Gebilde noch feucht, aber am 

zweiten Tage sind sie fest geworden, (mit dem Ausdrucke) es 

werde eine „Rakiah“ soll darum nur gesagt werden: „es werde 

die Rakiah fest“ (Bereschith Rab. Cap. IV). 

11. dx^T u. dT. Vielleicht mit dem Ar. „germinare“ zu ver¬ 

gleichen und wäre denn dXTd zu emendiren? 
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12. PPfiB^pP giebt keinen Sinn, wenn es von spp abgeleitet wird, 

da dieses nur abreissen bedeutet, und auch das arab. 

welches Castell, u. Uhlem. vergleichen, dient nicht dazu, das Wort 

zu erklären. Es ist hier ein Schreibfehler zu beseitigen, J u. ^ 

sind verwechselt, und man erhält dann vgl. Arab. 
■i o s 

Chald. rPiap „Planta et grana terrae“, also Saamen, 

d. i. „kleine Körner“. Auch „Gewürze“ Gen. 43, 11 übers, 

der Sam. durch epp, wofür ebenfalls pp zu lesen ist. 

15. plbfi vgl. „orbis coelestis“. 

16. „plentitudo“ ist Glosse und entstand vielleicht aus der Sage, 

wonach Sonne und Mond gleich gross geschaffen wurden, aber 

der Mond wurde in seinem Umfange beschränkt, weil er vorgab, 

es sei nicht gut, dass zwei Könige von gleicher Grösse neben¬ 

einander regierten. Zur Strafe ward er verkleinert und ihm noch 

die Sterne beigegeben. Die Sonne blieb aber in ihrer ursprüng¬ 

lichen Fülle (?) ‘Pba bestehen. (Vgl. Jonathan u. Raschi z. St.) 

17. “patfün kann unmöglich die Uebers. von SPpP sein. Kohn (Abh. 

S. 203) schlägt vor Mllü Funke, Flamme zu lesen, weil hier 

von Sonne und Mond die Rede ist. Das giebt aber keinen 

Sinn. Jonathan’s Uebersetzung leitet auf das Richtige. Er übers, 

die Stelle :rtSpnn ‘pn'nuiu b'J. Für ‘j’ifT’Püiü ist yiP^PPö zu lesen, 

d. h. Gott setzte sie nach ihrer Ordnung oder Reihenfolge an 

den Himmel. Dasselbe will auch die sam. Uebers. ausdrücken, 

man lese nur st. “pnittD, (vgl. rabb. »PlttS Reihe, Linie). 

18. ‘pBpbp:*1, fippb emendirten wir durch ‘pöpPFP u. tfipP, das im 

Chald. u. Rabb. „Motte, Wurm“ bedeutet, dem der Samaritaner 

mit Recht die Bedeutung „Kriechendes“ ■pPiü beilegte. Die Emen- 

dation ist paläographisch gerechtfertigt, da 3 und 3 verwechselt 

werden. 

21. PPTPöpbn Castell, versteht im Lexikon darunter „Krokodil“. Eine 

andere Erklärung giebt er in den „Animadvers. Sam.“ z. St. u. 

sagt: „est genus piscis, de quo mentio fit in Talmude Hieros. 

ttöb dictum“. Dies Citat, welches Castel. hier anführt, steht Talm. 

Jer. Kilaim. 1 Hai. VI, womit nach Talm. Jer. Babah Meziah II 

Halacha II zu vergl. ist. Aus beiden Stellen geht hervor, dass 

hier die Fische nach den Farben angeführt werden; Uisb = 

Xeuxoc, so werden sie Ber. Rab. c. VII (Ed. Constantinopel 1512) 

beschrieben: ‘"lYPfi PP1 PP „der eine Fisch ist schwarz und 

der andere weiss“, während die gewöhnlichen Ausg. n. Aruch 

(s. v.) eine andere Leseart hatien, und dieselbe ist darum wichtig, 

weil sie zwei Fischarten anführt, die nach dem Wortlaute beide 

weiss waren: PPttl P*PP PPi< „der eine ist weiss und der 
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andere ist weiss“, folglich kann also nach der Wortbedeutung 

nicht die Fischart angeführt sein, wie auch dies in den gewöhn¬ 

lichen Midraschausgaben noch klarer hervortritt: 1hl in 

*)*PSöK, was mehr der Leseart gleicht, welche Aruch (s. v. •jHööfit) 

anführt: ‘j'n&ö» pP *pb lüims ptia IPJO *p12öfct in« 

“piön p*’ piöba plYia. Es ist einleuchtend, dass hier nicht gerade 

von Fischen von verschiedener Farbe, sondern von Fischen ver¬ 

schiedener Arten die Rede ist, wie auch Raschi zum Midrasch 

ins }1 *pa erklärend beifügt. Man kann darum nicht mit Kohn 

(1. c. S. 149) annehmen, man wollte in diesen Stellen nur die 

Farbe des Fisches bezeichnen. Wie ■jllBö« — Ncpopatva ist, 

worauf schon Musafia (s. v.) aufmerksam macht, so ist “p^a = 

Mopivo; (vgl. Aristot. Thiergeseh. 8. 20, 6 u. 9, 3, 1 und 

Lewysohn, d. Zoologie des Talmuds, der zwar nicht alle Varian¬ 

ten anführt) zu erkennen. Castel. war darum berechtigt, die 

Stelle als Anhaltspunkt zur Erklärung des schwierigen PPö^öpbn 

zu verwerthen, obschon dies in den angeführten Citaten nicht 

der Fisch ist, den der sam. Uebersetzer hier gemeint. Abu Said 

übersetzt wörtlich: jLS)\ was auch der samar. Ueber¬ 

setzer thut, nur wollte er damit den grössten Fisch oder das 

grösste Seeungeheuer, den „Leviathan“ bezeichnen, wie ja dieses 

bekanntlich auch die alten jüdischen Ausleger thun. (Ber. 

Rab. c. VII, Baba bathra 74 a u. Targ. Jon. z. St.) Auch 

Jakob v. Edessa kannte diese jüdische traditionelle Deutung, 

denn in seinem von Wright herausgegebenen Briefe sagt er: 

jj-oAZo <_.*? pc._* Zc2z ^ZclIu, ciZoA..aZo Zc.hu-* ooi 

afloiw»-D „das ist die grosse Schlange . . . welche bei den 

Hebräern den Namen Leviathan führt, bei den Griechen aber 

Wallfisch xt]xo; genannt wird. mmöpbn hält mit öirPp kaum 

eine Vergleichung aus und wenn man mit Petermann in d. Glossar 

bn als Verkürzung von OaXaaaioc od. mit Uhlem. s. v. TaXaaeio«; 

betrachten wollte, so bliebe der Rest des Wortes mmöp uner¬ 

klärbar. Treffender ist jedenfalls die Ansicht Nöldekes, welcher 

in Geigers Zeitschr. a. a. 0. S. 211 es mit 0aXaaaox?]TO<; ver¬ 

gleicht; jedoch ist es schwierig, einen Ausgleich zwischen xy]to$ 

u. mtPöp zu finden. Nöldeke’s Ansicht würde sich am meisten 

zur Annahme empfehlen, hätte sich nicht eine passendere Ver¬ 

gleichung dargeboten! Statt bn in OdXa; zu erweitern 

liegt es näher, bn = )T\ als Verkürzung von *pn zu 

lesen, da l Schreibfehler für ) ist. Aber auch mtPöp 

findet seine richtige Erklärung, wenn man es mit 

dem Arab. „Draeo raagnus^ (Freitag'III,439a) 
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vergleicht. Die Aehnliehkeit zwischen = JT'D'iöp ist 

nicht zu leug'nen; auch Theod. übers, dW Jer. X, 22 j-LiJZ 

„dracones“. i"mö^öp3m bedeutet darum „der Drachenfisch“, d. i. 
Leviathan. 

21. plS> übersetzt der Sam. yap, das sich freilich mit dem Chald. 

„Heuschrecken“ vergleichen lässt, was jedoch nicht be¬ 

rechtigt, um Kohn (Studien S. 63) als Ausgangspunkt einer 

sehr curiosen Hypothese zu dienen. Weil V. 14 von der 

Schöpfung des Gewürmes, der T liiere und des Ge¬ 

flügels die Rede war; der Uebers., meint K., hätte darum an 

gedacht, nicht aber an Vögel, sondern Insecten! wie 

Wasserfliegen, Mücken, besonders aber Heuschrecken! 

Es ist wahr, im Arabischen hat jaA alle diese Bedeutungen 

und ganz besonders wird das Wort von dem schnellen Laufen der 

Pferde gebraucht, was man auf den schnellen Flug der Vögel 

deuten könnte. Das wäre jedoch eine erkünstelte Erklärung. 

Der Uebersetzer verstellt aber unter rap einfach Geflügel, Vögel 

und es ist nicht schwer, die Bedeutung des Wortes zu ergründen. 

Sehr wahrscheinlich haben wir hier wiederum einen Schreibfehler. 

Die ursprüngliche Leseart war vielleicht •pnp — Arab. „avis“. 

25. ösn Sam. wie die Ed. u. sämmtliche MSS. haben, ist 

ein korrumpirtes Wort. Statt J ist = H zu setzen, st. I, 
0, u. B zu streichen, so erhalten wir die richtige Leseart tülS'n 

= tüims) oder tUim, was mit (Onkel.) zu vergleichen ist. 

26. wofür Ed. u. alle MSS. ‘jmntürö'i haben, was aber keinen 

Sinn gibt. Abu Said übersetzt wörtlich, wenn man die richtige 

Leseart herstellt, da in der Ed. Küenen verschrieben 
7 > 

ist, wofür zu 1. (v. „pictura“) = Auch 

die Vers. Sam. gibt die wörtliche Uebersetzung wieder, und ist 

st. 'jfVDiBind per Metath. l]r\','atairo (vgl. mal) zu lesen, da "*■ 
u. B u. T häufig verwechselt werden. 

27. Sam. miss (Cod. Vatican.) vgl. Arab. Erpen. 
*♦ 

28. *1 dazu bemerkt Castell. Animadvers. Samarit. Folgendes: 

In MSS. Samaritanis non insolenter vocabulum exponitur 

per Ar. et videtur opponi incognitis terrae locis, habita- 

tionique minus commodis: proinde sic opinor non male vertantur 

praedicta voces, Habitate loca cognita, quae sc. vitae homi- 

num, agriculturaeque conducunt maxime. Arrideret quidem ad- 

modum versio CI. D. Morino Aratro proscindite colliculos 

ejus, nisi hoc unum obstaret, quod ne semel quidem neque in 

Pentateucho, neque in caeteris Samaritanorum MSS. luijus vocis 
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mihi occurit isthaec significatio; ai quam atlulimus saepissime. 

Beide Ansichten sind verfehlt und auch die versuchte Deutung' 

Kohn’s (Abh. S. 133) hat keinen Werth. Wir haben eine 

g'anz wörtliche Ueb er Setzung1 des Urtextes und die 

Unverständlichkeit dieser beiden Worte ist durch 

unwissende Abschreiber verschuldet. Zu lesen ist 

trau. Der Abschreiber verkannte oder verwechselte 

die Worte und schrieb statt iT^9, ST^a. Es ist aber zu 

lesen “122 = jXi III „Cum vehementia aggressus est in pugna 

aliquem“ Onkel, u. Jon. übersetzen ebenso nbs isipm = “rar 

d. h. also „beherrschet sie.“ 

Cap. II, 1. übers. Abu Said wörtlich mit aw, während 

yimp^fi keinen Sinn gibt. Wahrscheinlich stand 'pnipyin = 

•pfiWin, vgl. ‘TbiH Gen. 14, 14, das er zwar dort durch 

wiedergiebt. 

2. Sam. ^bbl, obschon er V. 1 ‘iböSnüO übersetzt. Mit dem 

Gebrauche von ^bb, das sowohl „aufhören“ als „ausrufen“ be¬ 

deutet, will er bedeuten: Gott habe nicht, wie der masor. Text 

angibt, am siebenten Tage die Schöpfung vollendet, sondern 

geruht. Er schrieb später V. 3 zur näheren Erklärung pbö 
an den Rand. 

5. ö'iüiya ist nicht wie Kohn 1. c. p. 204 meint, ein Corruptel für 

blbibb „planta“ oder blSb^S „plantania“. Besser vergleicht man 

blbibS mit eporov, welches die LXX Hesek. 31, 4 u. 34, 29 

gebrauchen. Es ist leicht erkennbar, wie aus paiSte, pbiS’S ver¬ 

schrieben wurde. 

7. nss Sam. pst, was sinnlos ist, Falls man sich das Wort aus ",rit 

verschrieben denkt, da J oft mit ^ verwechselt wird, so könnte 

man das hebr. *jns „Moder“, od. d. Chald. iOlins „Trockenheit, 

trockne Erde“ vergleichen; jedoch adoptirte ich im Texte 

da ja der Uebers. Gen. III, 19 ebenfalls hat. 

«"la'i'i Sam. pbtl, was aus HS5, welches auch Onkel, hat, ver¬ 

schrieben ist. 

7. Abu Said wörtlich <3, der Samar. vnäatt, was keinen 

Sinn gibt. Wahrscheinlich muss man emendiren, vgl. die 

Wurzel b3 „hoch erhaben sein“, weil ja die Nase der erhabenste 

Theil des Gesichtes ist. Auch Symachus u. Aquila haben nicht 

wie die LXX das Hebr. wörtlich durch tö rpocnorrov wieder¬ 

gegeben, sondern setzen dafür iv jxoxTpTjcjiv (Aq.) st5 tous 

p.oxTy]pa; (Sym.) also in die Nasen oder Nasenlöcher. 

9. pbss> giebt keinen Sinn, hier ist wiederum Z mit verwechselt, 

vgl. das Chaldäische piö ergötzen, freuen, angenehm sein. Das 

» ist ein Epenthet. 
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10. O'ibsb. Wiederum ■ä mit )1 verwechselt u. Buchstabenverstellung-. 

Die ursprüngliche Leseart war biorb, wofür auch das folgende 
*pViö3 zeugt. 

l"ü>p2S scheint ebenfalls verschrieben, da es ja Num. 11, 7 

hat. P u. T wird oft verwechselt, so mag also ursprünglich 
i"ib'-J3ö od. gestanden haben. 

11. ^iDp, wozu Castel. (s. v. Cpp) bemerkt: Sic dicilur, quia Navi- 

gationis commodus? Der Beweis für die Bedeutung ist nicht an¬ 

gegeben. Auf die Deutung des Wortes führt jedoch Ber. Rab. 

Cap. XVII, wo es heisst: ‘ibuüs • • • purs. Dieses 

erklären die Commentare Raschi und Matnoth Kehunah 

„langsam fliessend“. Es bedeutet aber gerade das Gegentheil 

„reissend“ da C]lüJ im chald. zermalmen, zerreiben bedeutet (vgl. 

Aruch s. v. plü). Setzt man S'Hp in pliap um, so erhalten wir 

eine ähnliche Bedeutung „hinwegraffen“ mit „fortreissen“. Der 

Sam. bezeichnet ihn als „reissenden“ Strom. 

13. pIpDS’ Castel. (s. v. pö2>) erklärt: quia evacuabat se in palucles 

Chanaaniticas; unde prrü a ma!! Alle alten Uebers. geben 

Gichon wieder. Abu Said hat wie die arab. Geographen — 

jedoch ist hierunter nicht, wie man angenommen hat, 

der „Nil“ zu verstehen. Freilich zählen die Araber den „Nil“ 

zu den Paradiesströmen, wie die folgende Stelle bei Ibn-al-Vardi 
mit Kazwini zu ersehen ist: ^sLll 

Ob nun unter Gichon der Araxes (Reland Dissert. III) oder der 

Oxus, wie Abul Fat. u. Abulpliarag. hislor. dynastiarum p. 228. 

266. 290. 292. 330 und Nicol. Wittsen Noord en Oost Tartarye 

Ed. sec. T. 1, p. 368 annehmen (Michaelis Suppl. I, S. 298, 

Rosenmüller, Alterthumsk. I, S. 210 u. Hartmann, Aulklärung I, 

S. 259) zu verstehen sei, kommt hier nicht in Frage. Es fragt 

sich, ob der samarit. Uerbers. unter Gihon den Nil verstanden 

hat? Dieses ist sehr wahrscheinlich, da ja auch die LXX für 

Jer. II, 18 rrjüiv geben u. nach Jes. Syrach 24, 25 (in der 

Ausgabe von Drusius 24, 32) verstehen die LXX unter “iliO 

Gihon den Nil und man hat, wie schon Drusius u. Fritzsche nach- 

weisen cpu><; als Schreibfehler anzusehen, da der Uebers. statt 

‘■HfcOD, TiöO las. Diese Emendation erhält noch durch die syr. 

Uebers. ihre volle Bestätigung, da dieselbe (in der Polyglottausg. 
P 0 * Q 7 V 

24, 39) übersetzt: Rau* „wie ein Fluss die Lehre“. 

Dazu vgl. noch Joseph. Ant. 1,1, 3 u. die Kirchenväter, welche unter 

dem Gihon den Nil verstehen. Auch die samarit. Uebersetzung 

hat sehr wahrscheinlich unter pIpöSJ den Nil verst. u. für qipö, 

da das „Ain“ epenthet. ist, ist wohl ‘l'nö == ‘YihttJ, ‘V.rT'ttJ zu lesen. 
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13. hrvftöp für bpin kann nicht auf die Deutung- der Rabbinen 

bpi (Ber. Rab. c. XVI) „leicht u. schnell“, welches sich noch 

bei Joseph. (Ant. I, 1, 3) findet: Trypis öe AeyXaft 1$ oo eppa- 

£sxai xa |xsxa sxsvöxrjxos ££6, auf Plinius Hist. Nat. B. VI, 

Cap. 27, zurückg-efiihrt werden. Auch die von Caslel. g'eg-ebene 

Erklärung- g-enüg-t nicht. Michaelis schlug- Folgendes zur Hebung 

der Schwierig-keit vor: “'nibsp vocat: num a bsp duplicavit, quod 

duo fluvii, Tigris et Euphrates, in unum coeunt? (Supplementa 

ad Lex. Heb. I, S. 676). Abu Said übersetzt wie die übrigen 

Araber bp’xn durch JOoO u. die Peschito Auch der 

Samaritaner hat dieselbe Leseart, nur ist das Wort 

verschrieben, statt P muss T, u. st. J, -J4 stehen u. so 

erhalten wir nnibs'i, was jedenfalls die ursprüngliche u. 

richtige Leseart war. 

14. '"iim Sam. isst-i, vgl. üalä öns 2 Sam. X, 6, 8. Für „Aram 

Zofeh“ gebraucht Joseph, wie der Sam. mi2 allein: . . . xai xöv 

ßaaiXIa xy)s Sioepa^ Jos. Antiq. Lib. VI, 6. 

15. inhp Sam. imptfl Ed. u. alle MSS. vgl. „mansit aliquo loco“ 

u. Locus ubi habitant, auch Abu Said übers, syäj. Diese 

Vergleichung empfiehlt sich besser, als mpx von ‘ip*1 abzuleiten 

u. mplK zu emendiren u. zu übersetzen „er liess ihn in Pracht 

und Herrlichkeit wohnen“. 

21. iiaTin Sam. iiplV'S wie alle MSS. lesen. Höplb^ö wie Cod. Ap. 

bei Peterm. liest, ist völlig corrumpirt. Zu lesen ist aber npli^S, 

vgl. Chald. p55 u. nplS'iö „ergötzen, Vergnügen“ (vgl. Targ. z. 

Prov. 19, 10). Die Gr. Verss. verstehen aber nach dem Wort¬ 

laute einen tiefen Schlaf, LXX sxaxaatc, Aq. xaxaepopav, Sym. 

xapov, Vers Vened. sogar xwjxa „Schlafsucht“! Onkel, ein¬ 

fach jtnr’tü, Jon. anp^as (Kimchi s. v.) jon rra^nn 

nptnn u. Abu Said u. Saad. Ib'L^o, die Peschito jedoch 

„Ruhe“, der Samarit. will aber mit seiner Uebers. HpTS^S 

einen angenehmen Schlaf ausdrücken. Sehr treffend zu dieser 

Ansicht passt, was Delitzsch Comrn. zu Genesis über diesen Para¬ 

diesschlaf sagt: „Es war ein Entsinken in den ewigen Ab¬ 

grund der Liebe.“ 

23. bSöfi Sam. ripsöH. Nur Edd. C. hat wie Peschito. Onkelos 

u. Jon. Der Samaritaner übersetzt hier frei! npaon, das 

zwar Castell, u. Uhlem. als wörtliche Uebersetzung anführen, hat 

diesen Sinn nicht, sondern ist ein verkehrtes Wort. Man muss 

lesen npönü = roöan dieses Gebilde oder dieser Guss. Aehnüches 

will auch Abu Said durch XäsjJI „fluxus unus“, es lässt sich auch 

tropisch als ein Geflossenes, einen Guss, ein Gebilde auffassen. 
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24. Sam. “'fi'Ptt}» So lesen Alle mit Ausnahme von 

Cod. C., der ähnlich wie Onkelos *'a‘iäa dna hat. Auch unser 

Uebersetzer übersetzt wörtlich, nur sind die Buchstaben ver¬ 

schrieben. Statt ■*** ist u. st. ist zu lesen, so erhalten 

wir DTE = DIE, eine aramaisirte Form von DES». 

25. d^aViS Sam. “pbpbS was keinen Sinn giebt. Cod. C. hat gleich 

Onkelos Die ursprüngliche Leseart war aber gewiss 

pöbS = plan „entblössen“, somit ist pfia» die wörtliche Uebers. 
v. D^DTiS1 „nackt“. 

Cap. III, 1. d*na Sam. b^ddX Cod. C. d^S. St. 1. V'SbK 

V u. V verwechselt, vgl. bdö einsehen, erkennen, im weiteren 

Sinne „listig“ sein. 

6. iTiÄh Sam. .TpTT Abu Said = chald. üitiii „Vergnügen“ 

1. i"i2*P3(3>)li. V mit P in der Ausspr. verwechselt, z. B. patü f. dDUJ. 

dDJiT Sam. fcppdi. Das Wort ist verstellt 1. tpödl (nicht Spbpl 

wie die Ed. Peterm.) = hebr. pbd sehnen, verlangen. 

7. nanpöW Sam. DiinriiO die LXX u. Onkel, über¬ 

setzen wörtlich, allein die übrigen Versionen wurden von der 

richtigen Ansicht geleitet, dass hier ein geistiges Sehen zu ver¬ 

stehen sei, waren ja ihre Augen schon geöffnet, darum übers, 

der Sam. „u. es ward ihren Augen offenbar“ Jon. ‘pPdriüO 

„die Augen beider wurden erleuchtet.“ Symmachus SoveTtörjcovrai 

oi 6<p6aXjJLol ujjuov „intelligentes reddentur“, dasselbe will die 

Glosse •'öyi, die von Sym. genommen wurde, ausdrücken. Man 

vgl. mit dem Arab. „confirmavit animam suam“ u. 

mit <5*0^ „Intellectus hominis et judicium“. Man hat st. 

"|DD'n zu lesen. 

Auch Abu Said übers, frei . . . CULsoli man muss 

aber emendiren, weil V mit P verwechselt ist „das 

geistige Sehen ward ihnen gewiss“. 

10. NdfiiO Sam. nrvTKl alle MSS. Uhlem. vgl. Ar. „se abscondit“. 

Ist aber ein rabbinisches Wort u. ndfirmi zu lesen, vgl. Ar 

„abdidit re“ u. hebr. Kdfi. Thdiai ist corrumpirt 1. raihlöO, 

auch Ab. Said übers. 

12. mni Sam. rirDTiTT. Cod. C. wörtl. rüm ebenso Ab. S. 
der Sam. folgte der Vers. Sym. rjv aovotxrjsa^ (1. auvurxrjca;) 

p.oi „quam habitare fecisti mihi“, i. e. „quam mihi iunxisti 

matrimonio“, darum ist st. welches auch in der Ed. Peterm. 

steht v. n;n „habitare“ zu lesen. 

14. “pm Sam. u. sämmt. MSS. Damit ist nicht mit Uhlem. 
O V 

zu vgl. b das am Ende des vorangegangenen Wortes 

wiederholt wurde, ist zu streichen. 1. pid = Arab. „venter“. 
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15. psian Sam. pi£)pi"P ist, wie schon Uhlern. bemerkt mit Arab. 

„percussit, contrivit“ zu vergleichen.' So übers, auch Ab. S. 

dLüuaJo „percussit“. 

16. nnplttsn Sam. “pnlltS u. alle MSS. Sym. cuvacpeia „conjunctio“ 

mit iTfct heb. taiöi< „binden, verbinden“ zu vergleichen. 

22. Sam. Cpp&r: erklärt schon Cast. An. Sam., woselbst er 

einige Stellen aus der sam. Lit. mit arab. Uebers. auszieht und 

zeigt, dass ppö „elevatus“ bedeutet (wie das auch schon das 

chald. ppt) Homo faclus est sicut elatus. Dazu vgl. man Ab. 

S., der dieselbe Idee nur noch erweitert: 

(1. t.) „Siehe Adam ist ge¬ 

worden einer von uns: „ein Vertrauter, ein Angesehener, ein 

Fürst.“ Aehnlich Ber. Rab. Cap. 21. Aquila übers. durch 

wozu noch Raschi z. St. mit üiafi „interior“ z. vgl. ist 

u. wozu der Midr. erklärend beifügt rpülü 'ptt.’i'fin nt 

rnttjn "O^oo ins*»ha, d. i. der erste Adam, dessen Gemach 

innerhalb des der dienenden Engel war. 

“Mil Sam.hat noch die Glosse pftl vgl. Ar. L'>1^. u. Rabb. Sin d. h. 

„er lebe u. sündige immer.“ Also nicht nach Holt. u. Castel.ptf zu lesen. 

24. ohb Sam. = Chald. tt)n^ vgl. Targ. Jon. Gen. 30, 32 

„ein Lamm von brennender Farbe.“ Die Deut, nach dem 

Syr. gibt Castel. Anim. Sam. zu Deut. 32, 22, woselbst Bar 

Bahluts Erklärung ausgezogen ist. 

n^mi^on Ed. u. Ed. Pet. rvoinon wofür aber 50dl*0 zu lesen, 

A ist mit A verwechselt. 

Ed. u. Ed. Peterm. wofür aber zu lesen ist. 

Cap. IV. 7. irplttjn Sam. hinints = Tipo^ ss yj airoaTpocpr] was die 

Leseart praittiin voraussetzt. Onkel, u. Jon. paraphrasiren. Theod. 

übers. opp.Y]. Schleussner (s. v.) bemerkt: 6pp/q de appetitu 

venereo explicandum est. Theod. muss eine hebr. Version 

gekannt haben, welche irregeleitet statt "jrülttJin, (P u. 6 

wechseln oft) las u. das im Targum Kon schauen, blicken d. h. 

„nach dir blickt die Sünde.“ Für xon las dann Theod; non 

u. übersetzte darum 6pp.r]! 

12. “Ol 23 Sam. ^031 So alle Cod. u. Mss. die Worte sind aber 

verstellt, wie V. 16 beweist, wo ^ für "13 steht. Auch Onk. 

hat ^>31 Statt ^3 1. “>b3 was sich eher zur Annahme 
. . WJ 

empfiehlt, als d. Vgl. Cast. An. Sam. “33 mit latitavit, locum 

latibuli accepit. Indessen legte auch Castell, auf diese Vergl. 

wenig Werth, denn er sagt: Mul tum consonat cum Ch. quo 

utunlur hoc loco Targ. Onk. et Jon. Atque ejusmodi permuta- 

tiones, et sunt in hac dialecto frequenlissimae. 
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Ob aber “naa Heb. naa occultalus abseonditus fuit, wie Kimchi 

zu Hiob 18, 3 bemerkt, bedeutet, ist zweifelhaft. (Cast. 1. c.) 

Wahrscheinlich ist laa Schreibfehler für irsa „umherirren“. 

21. ttJSn Sam. wofür jedoch ö3a = Chald. öSM zu lesen ist. 

Cod. C. hat rnx gewiss nicht rnx wie Peterm. angiebt. 

aaiSfi Ti» Sam. (Ed. Peterm. Höpi^S) ö'ibapl. Für 

fiö^abs 1. 5K3&S = Syr. I^a Systrum (Castel. An. Sam.), st. 

ölbap 1. ö'Hap = xiöapo; auch Ab. S. hat ferner werden 

genannt rrrosi ftt33£ 1. nnssi i"t33ft vgl. Pers. dlia, ITraS*! verschr. 

für nass*i = Hebr. aaw. 

22. Sam. p^öb 1. bp“>ö = Saad. JLiL^o vergl. „polivit 

Gladium“ (S. Castel. An. Sam.). 

UJ'nn Sam. pnp (Cod. C. man» = Pesch.) womit Cast. 1. c. 

Ar. sciens, intelligens vergleicht, so dass pnp „scientia“ 

bedeutet. Mir schien jedoch pnp aus tpfi == nrn verschrieben, 

vgl. Arab. opificium, ars. 

bnn*i Sam. npörsi 1. «ibörai Pesch. Ni^?0- 

23. i22£5b Sam. inrnrb Castel. gibt keine Ableitung. Cod. C. hat 

iJibnrb „zu meiner Furcht“; das Wort ist verschrieben, man lese 

“Wirte = Chald. üin „bereuen“. Reue verursacht Schmerz. 

Ab. Said was nur einen Sinn gibt, wenn man 

„strenuus“ liest, da in Ab. S. häufig V mit V verw. werden; 

d. h. „in meiner Schnelligkeit“, also durch Unvorsichtigkeit 

habe ich ihn getödtet. 

irftsnb Sam. irhTOb vgl. Ar. *'yf" „dolor“. Viell. ist 
WitS verschrieben und zu lesen iinniTS = i„mein Schmerz“. 

So Saad. Cod. C. inpinra was keinen Sinn gibt, 

denn er hat gewiss nicht rnn verbinden = pur ankleben, ge¬ 

nommen! Wie häufig, so auch hier, bedürfen die Varianten Peterm.’s 

der Revision, das zweite 5 ist zu streichen ffl == -fil u. inpi^n 

= liipl^d in meiner Drangsal, trop. „Schmerz“ zu lesen. 

Cap. VI. 2. a^rib^ir i3d Sam. i"P3abtt) = Sym. xwv SuvaaTsuovrcov. 

3. inir pri ab Sam. imir “japbi rnb. Der sam. Uebers. weicht 

hier von allen alten Versionen ab. Die LXX Vulg. Pesch, geben 

•pr die Bedeutung xatajAEive u. Sym. xpivei. Auch Abu Said 

schliesst sich den LXX, wenn auch nicht wörtlich, doch dem 

Sinne nach an, indem er übers. wofür aber 

„adhaesit“ zu lesen ist, wie aus dem Scholion hervorgeht wo es 

heisst: >\i^Jl ... 

• • • „Unter Ja.oUl muss man die ver- 
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nünftige, die Seele, u. unter die Dauer der irdischen Ver¬ 

bindung derselben mit dem Körper verstehen . . . Und dieser 

Zustand dauert (bei dem gemeinen Volke, das sich nicht bessert, 

fort), bis die Seele sich vom Körper trennt und zum Himmel 

(der göttlichen Welt) aufsteigt, wohin sie gehört.“ 

Der Scholiast macht also einen Unterschied zwischen guten 

u. bösen Menschen u. spricht überhaupt nur von einem Wohnen 

der Seele in dem Körper. Von einer anderen bei den Karäern 

üblichen Deutung des Textes, wonach von T13 „die Scheide 

des Schwertes“ abgeleitet wird, von der Kolm (1. c. S. 168) 

redet, ist keine Spur vorhanden. Auch Ibn Esra bekennt sich 

keineswegs zu dieser Meinung, führt sie bloss an mit den Worten 

„und Einige sagen“. Der karait. Bibelerklärer Ahron I. ver¬ 

gleicht zwar mit „streiten“, führt es aber als Curiosum 

an, dass Einige*) von p3 (vgl. 1 Chron. 21, 27) ableiten 

wollen und den Körper mit einer Scheide des Schwertes ver¬ 

gleichen. Ganz besonders im Unrechte ist aber Kohn 1. c. 

wenn er sagt: auch der Karäer Ahron b. Elijah (Nikomedio) 

vertrete in s. Commentare Kether Torali diese Ansicht. Im 

Gegentheile, auch er nimmt in der Bed. „streiten“. Schliess¬ 

lich führt er diese Ansicht (die eine talmud. Auslegung ist, vgl. 

Sanhed. 108, a) an, bemerkt aber dazu Stfb “lElb pin p in^STi 

‘'ITH tpn *}’1T> d. h. will man pTi von p3 ableiten u. die Scheide 

mit dem Körper, also als Gefängniss der Seele, vergleichen, so 

hätte es von rechtswegen heissen müssen „nicht diene der 

Körper zur Scheide der Seele.“ Somit fällt die ganze 

erkünstelte Erklärung K.’s zusammen und es ist unnöthig, die 

Künsteleien, welche er mit dem Arab. vornimmt, weiter zu ver¬ 

folgen; denn die Vergleichung von W*’ mit dem Ar. 

•das nicht wie K. angiebt in „die Scheide stecken“, sondern 

„praeputiatus fuit“ bedeutet, ist falsch. Solche Erklärungen, wie 

sie K. häufig giebt, bringen nur neues Gewirre. Für ppb ist 

ppi*1 zu lesen u. „lästern“ zu übersetzen. Wie sie zu 

dieser Uebersetzung kamen ist leicht begreiflich; sie 

lasen •pT*' = sich freuen oder sich über etwas 

lustig machen, d. h. „lästern“. Man vgl. mit pp^ Levit. 

24, 16 wo das Wort in dieser Bedeutung im masoret. 

Texte gebraucht ist, da es Onkelos durch ttTiS wieder- 

giebt, d. h. wer das Tetragram, „buchstäblich“ aus* 

spricht, der läs tert Gott. Nur am Versöhnungstage ge¬ 

schah dieses vom . Hohenpriester. Deutlicher Jonathan z. St. 

tpnE'i ttTiSan po. Wer den Namen aussprichl lästert; das 

*) Abu Said. 
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will sagen; durch das Aussprechen des Tetragram, lästert er 

Gott. Man hat Cpna zu lesen, da ja das buchstäbliche Aus¬ 

sprechen eine Lästerung war. 

‘‘ISIS ist darum zu übersetzen: man lästere 

nicht länger mein Wirken im Menschen, d. h. mein 

mit ihm streitender Geist soll nicht für die Dauer 

der Lästerung unterworfen sein. 

4. raun ■»umx Sam. n(Cod. C. Dtdfi) vgl. Chald. 

6. dran&SI Sam. nBhsnxi Buchstabenverstell. 3 — I. üriiinitl wie 

Cod. C. oder ndhsrso. 

7. nnaärt Sam. Vipd'tf, wofür plhdi< zu lesen, was Gen. 7, 4 be¬ 

zeugt, wo die Ed. TTha mit plfidix wiedergiebt. 

11. ddn Sam. = Ar. U-LL Abu Said. 

1 4. d^dU5 Sam. dd^D. d^p Sam. ‘p&ldba 1. ‘pdisas» = Arab. 

„mansio“ ridddl Sam. “jS&pm 1. ‘pbpn'i vgh Arab. (Jw;vÄvi' „pix“. 

15. nndip Sam. tt^inBp 1. hilBdd = Arab. „Altiludo“. 

Cap. Vf, 1. d'idd Sam. fi^dd die Ed. Polygl. Paris, hat dafür nVad, was 

zum richtigen Verständnisse dieses Wortes führt. Z ist mit )l ver¬ 

wechselt, u. so erhalten wir nrad, womit Gr. = dld zu vergl. 

ist. Aus diesem Grunde steht im Texte für das fehlerhafte öis^d. 

23. dlp^n Sam. naaa 1. iialp*1, wie Cod. A. u. C. iiiaa der Ed. 

ist verschrieben aus hiEla. 

Cap. VIII, 1. Sam. Ed. fipröKl, vgl. damit ladntüO bei Jon. 

Die Leseart ‘15‘iP.önsO in der Ed. Peterm. ist falsch und muss 

‘la'iPDn&O mit verw.) gelesen werden. 

2. pdlött Sam. kmm = Chal. u. Syr. anm, Sym. oi OupiSes 

Ed. Peterm. viell. verschr. aus ^din = ‘'ddp da X leicht 

mit A u. 3 mit verwechselt werden. 
Sam. "Slpbd 1. ‘»p'iBaa vgl. Arab. <jiJ „fluere“ Z mit 

^1 verwechselt u. das Uebrige per Metath. Morinus Opuscula 

s. v. übersetzt hingegen fossan Rodra t|pM 

3. ‘nörvi Sam. lBban vgl. Ar. celeriter ivit. 
4. addK Sam. d^iadb. Man verglich damit Ceylanon 

J. Castell, s. v. Bochart Geogr. p. 7 70. Weg'en der Ungewiss¬ 

heit dieser Wortbed. ist die richtige Leseart laddn, wie sie die 

Ed. Pet. hat, aufgenommen. 
9. ni3d Sam. dpd Ed. Pet. Mia, wofür im Texte dna = ’YHa, 

weil hier 3 mit P verwechselt wurde, "in chald. „habitavit“ 

im Sam. aber auch niederlassen, z. B. Gen. 25, 11 dtIT*i Sam. 

Somit bedeutet dda = Ruheort. So bedeutet ja auch 

quietus, tranquillitus fuit u. „habitavit“; die Wohnung ist 

ja selbstverständlich ein Ruheort. 
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Cpb Sam. ^nb (Cocl. A. ‘ttfsb verschrieben vergleiche Gen. 

44, 2, wo es correkt gegeben ist; also hier Druck- oder Schreib¬ 

fehler) ist die richtige Wiedergabe für 5)3, das die hohle 

Hand u. auch Becher bedeutet. (Vgl. d. Lexik, s. v.), wie ja 

auch im Gr. xuXX7) „Becher“ u. „hohle Hand“ bedeutet. 

„poculum“, mit dem man wohl vgl. kann. Gen. 44, 2 

wo Cod. A. snnä durch übersetzt, bestätigt diese 

Deutung. 

10. bm Sam. Ed. u. Cod. A. 1. •jnai vgl. Chald. u. Syr. “jina, 
/T\ 

warten, harren. A mit A verwechselt. Die Leseart 

für bmi in der Ed. Peterm. rührt von einem unwissenden Cor- 

rektor her, der blT'l in der Bedeutung „anfangen“ nahm, welchen 

Fehler auch die Ed. u. Cod. A. V. 12 begehen. 

11. üb:? das Sam. Ed. u. Cod. A. ntüh5p übers, ist in dieser Ausg. 

durch iisna oder 5<SD“id wiedergegeben, wie es die Ed. Peterm., 

Onkel, u. Jon. bestätigen. £>->Sp der Ed. soll Uebers. von epa 

sein, wie es auch Castel. s. v. „raptus“ iiberselzl. 

21. Tnb bx Sam. «TPi "rb Sym. rcpö«; eotoxöv mit sich reden, d. i. 

geheim (nn). 
bbpb Sam. Ed. u. Ed. Pet. bfnb wofür Blbnb mit Cod. C. 

(Radix Chald. alb verfluchen) zu lesen, Onkel, Dbab. Ed. Pet. 

büp^ab fehlerhaft für bbp^ab. 

‘ns*' Sam. 1. 1-an gelüsten, begehren. 

Cap. IX, 7. lantül Sam. ‘pöBpfcti, wofür ‘jlöa^Kl ^ mit P u. mit 

verwechselt, was auch die Ed. Pet. bestätigt. Castel. An. Sam. 

liest ‘jlCSPiKl „et extendite, dilatationem vestri per terram facite.“ 

13. ^ntüp Sam. “’pa^b, wofür Castel. (s. v. -pb einfach die Uebers. 

„arcus“ giebt, ebenso Uhlem. hpa^b ist ein fremdes Wort, 

d. im Persischen sich wiederfindet, wo S. J „Arcus“ 

bedeutet. 

21. b^rni Sam. "'pbfcO verschrieben aus *>b:uni>0, welche Leseart auch 

Codd. B., C. u. Onkel, haben. 

22. rvns5 Sam. WBtübp wofür mssa zu lesen. Scliin zu streichen Z 

mit ^ verwechselt, so erhält man riiöip = mBDa vgl. Spa, welches 

Deut. 27, 20 die „Schaam“ bedeutet. Cod. B. rrm = Ibn 

Esrah. Castel. An. Sam. liest plbö = quod Arabibus, 

Cutem denotat virilium Gig. et metonymice ipsa virilia. 

23. Sam. pbib 1. pbiö wegwenden, sich umkehren, Targ. 

übers, z. B. Ps. 51, 11 < p^bö. Hier ist Z mit $ ver¬ 

wechselt. 

n'nai Sam. Spböl 1. p13öl ()I mit Z verwechselt) = nif 

„Schamglied“. 

6* 
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24. ■pp“1'1'! Sam. ööbriO 1. Sbönai per Metath. zu emendiren u. das 
x/1 . . 

Arab. Vf evigilavil e somno zu vgl. 

Cap. 10, 10. rvnttiO Sam. rvölp, wofür nach Cod. B. zu 

lesen ist, ob n^Blp mit „Caput“ zu vgl. od. vielleicht eine Ver¬ 

schreibung aus rflJWiJb, wie Cod. C. liest. 

11. Sam. bli:b2) wofür 'nhbS zu lesen. Man denke sich "iisto;* 

geschrieben, das dann eorrumpirt wurde. 

31. “an Sam. nplbn wofür np*i3“> Sprösslinge, vgl. Ez. 17, 4, zu 

lesen. Hl mit tt u. mit 2 verwechselt. 

Cap. XI. ö^idb hidb] Sam. isnb pnös. nsön = n&öds *pb „weiss“, 

weil ja die Steine durch das Brennen weiss werden. Das => 

ging in der Ausspr. verloren “iriBKö = TfiKöb. 

ns^itüb n&'ittiai Sam. wb^a hb^baY 1. per Metath. pb^ö h^böl 
x X # # 

vgl. Ar. combussit pedem igne, also brennen. 

5. Viaapi Sam. 1. MSalb, vgl. Arab. pZpo Claustrum, 

„Turris“, mit 3 verwechs. bes. = fcOalö Kohn. 

(Slud. S. 106) vergleicht “pYlü Taubenschlag, das aber 

keineswegs Thurm bedeuten kann. (S. Aruch s. v. “ptt)). 

b^aaii mal LXX u. Sam. Hebr. haben diese Glosse. Sam. 

«V'blbpbs, wofür ich mbblpaö = Pinaculum vgl., was besser 

passt als das Arm. das Castel. vgl. 

6. öbhtt itrl Sam. ‘ppöb,,'hi 1. yiadb^ od. ‘ppn^ (Chald. *jpn) an¬ 

ordnen. 

7. bbd Sam. pb^b Ed. u. Cod. A. verschrieben von pbn. 

9. bST'Bft Sam. ‘’bs, womit Uhlem. Chald. ‘'bö u. Arab. dis- 

junxit, separavi i. q. confudit sc. linguas vergleicht, jedoch 

schien es besser, die Leseart ‘jYY'ü aus d. Ed. Peterm. zu 

adoptiren. 

Cap. XII, 16. nifiötiyi Sam. ‘pVibafcO vgl. Ancilla, welcher Meinung 

auch Castellus ist. b^baM = Sam. •pb'ftpl, wofür aber ‘paibnl zu 
Cy J . • . 

lesen ist, vgl. Ar. cameli multi etc. 3 mit P u. 2 mit 4 

verwechselt. 

20. b^töaa Sam. *pbaba h ■pb‘’ba, vgl. Ar. dU». magnus illustris., vgl. 

auch Uhlem. z. Stelle. 

Cap. XIII, 7. Sam. üpblb, vgl. Chald. hbs spalten, jedoch zogen 

wir pbin vor. • , 

btt}11 Sam. ‘psb*1 L.'pBhb per. Metli. fif = 3f, d. h. „sie be¬ 

herrschten, bedrückten das Land.“ S. Targ. Jerus. 2Hitb ‘um 

„sie herrschten im Lande.“ ; - 

17. fib*wb Sam. i“fi&3^b 1. attöa^b, vgl. Ar. ZtuJ u. Longtitudo, 
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was wohl das Richtige sein dürfte. Castell, (s. v.) conf. cum 

Malaie Djaunia. 

Cap. XIV, 5 d-KBl Sam. ST'BS&lb 1. PPdSttb, vgl. Ar. durusque 

corpore, auch d. LXX übers, yiyavxo^. 

cntlTPi Sam. PPB^pn ist verwechselt mit dem folgenden d^fctPi, 

die Uebers. von d“PT ist PPB3Ptt3 1. PPBSPb, vgl. Ar. <LLsl*> 
tremor, also „die Schrecklichen“, wahrsch. die Deut. 2, 20 

gemeinten d^aita* Riesen (vgl. Dillmann’s Ausg. d. Genesis von 

Knobel z. St.). 

d^dPKPi Sam. PT2*pn weil er d^KPi == d^aiSBPi (HI mit -dl 
verwechselt), die „Mächtigen“ las. 

14. pW Sam. ‘ntüi ein Denominat. v. •pTO, jedoch zogen wir die 

Leseart der Ed. Pet. ‘jipn vor. 

23. dlPid Sam. h£nn 1. “iwa per Metath. u. vgl. Ar. „filum“ 

Castel. vergleicht damit PSn zusammennähen. 

Cap. XV, 2. Sam. "Ka^ps mit P verwechselt). Auch die 

Ed. Peterm. hat 

5. bdin Sam. fehlerhafte Correktur eines Emendators, der 

bfiin las, die alte Leseart, die Cod. B. bewahrt, war 

11. d*Wi Sam. D2db 1. Pi'dPi vgl. Ar. y* „nomen avis“, Peterm. 

schlug vor, dSül zu lesen! 

dWSPJ Sam. PPälB^p. Wahrscheinlich zusammengesetzt aus 

pbp Haut, (aber jedoch lese man per Metath. ^pö = 'bss chald., 

worauf schon Castel. s. v. aufmerksam macht) u. PP22 = Pins, 

(dt u. =f wechseln), vgl. Pidpt:2 „Gestank“, so erhalten wir 

iinxfcjffl Stinkendes, Leichnam; jedoch schien es sicherer die 

Leseart pnWö nach Cod. C. zu verwerthen. 

Cap. XVI, 5. “'ddPi Sam. ‘'rViPDaa verschrieben. Für A, A, -54 mit 

) u. -ÜI mit K verwechselt, TflPiBdn = WPiBpn mein Zorn, vgl. 

Chald. pipn Zorn, Hiob 35, 15 „er weckte seinen Zorn“ 

(s. Levi. s. v.). 

8. “'X Hebr. Sam. “'ix, wodurch der samarit. Uebersetzer verleitet 

wurde „wehe dir“ zu übersetzen. So auch Abu Said 
^ 5 

vSxJo^, wofür aber „vae tibi“ zu lesen ist. 

Cap. XVII, 17. pnw Sam. PraPiPiPi 1. PBpnfcO so auch Jon. Prarn 

u. „er wunderte sich“, Lachen schien ihnen zu profan. Ed. 

Peterm. rranöfi u. Codd. B. u. C. rrani. 

Cap. XVIII, 1. DPib Sam. hmd vgl. Chald. nrn „sieden“, d. i. 

also heiss sein. 

12. phsh! Sam. npPdpl 1. npdpl vgl. Ar. „risit“. 

21. Sam. pPax, auch Onkel, und Jon. ähnlich spBPiK. Die Uebers. 

scheinen PUH = PPiP i. d. Bedeut, umstossen, vertreiben, also be- 



86 

strafen genommen zu haben. Andere wollen aus Onkelos das 

Gegentheil herausdeulen u. Ibn Esra führt -eine Ansicht an, ohne 

zuzustimmen, wonach iiSHx — BITiK zu nehmen sei. Es schien 

am geeignetsten, die Leseart der Ed. Peterm. ndrtX'i zu ver- 

werthen, da die LXX iva yvü> u. Pesch. übersetzen. 

Cap. XIX, 6. rbl Sam. hp^fi Ar. fissura (Uhlem.) was auch 

zu nna Eingang, Tlhire passt. 

‘iüö Sam. ibsp 1. ibsp = Ar. ,JJi> „clausus fuit de porla“. 

8. •’rrtlp Sam. Ed. u. Cod. C. Wtt) Ed. Pet. was wohl zu 

Wohnung passen würde, aber keine wörtliche Uebersetzung ist, 

wie das auch mit Castellis Wiedergabe durch “'dlta „lectum“ der 

Fall ist. Der Samar. giebt aber hier die wörtliche Uebersetzung, 

P ist mit ^ verwechselt. Mit ‘’dptt: vergl. D^apu; überlegte 

Balken zur Decke, also Balken, Schwelle. Im Texte steht 

‘iai3ptiJ = Abu Said ^y&laUo, eine Nachbildung von ‘'Dpm das 

auch das Wort ist, welches die Sam. für Thüre gebrauchen. 

11. ppa Sam. 1. ws. So wird das Wort 

häufig in der Sam. Liturgie gebraucht, es ist gleichbedeutend 

mit T155T in der Ed. Peterm. 

15. ‘iTOJi-i Sam. Ed. u. Cod. A. FHÜ15& 1. PD13&, welches Castel. wie 

gewöhnlich „Aurora“ als wörtliche Uebers. d. Hebr. wiedergibt, 

jedoch nicht erklärt. Kolm (Slud. S. 102) meint «Tüisfc sei nur 

aus mm», das der Uebers. auch anderwärts gebrauche, ver¬ 

schrieben. Später änderte Kolm seine Ansicht und will (Abh. 

S. 144) STtüirfc mit dem Chald. lülfib „schwarz“ vergleichen. 

Gibt es denn eine schwarze Morgenröthe? irijisb ist 

aber nichts Anderes, als ein dem Arab. Aurora 

nachgebildetes Wort, wesswegen es in dieser Text¬ 

ausgabe als 'n’D'i'S'b mit Beibehaltung des (aus TO13& 

entstanden), aufgenommen wurde. 

23. by iDsujn Sam. npbö hiüattJ. hS'V' übers. 

Castell, s. v. „terra“ mit der unverständlichen Bemerkung: Iber. 

Mi'za (altern. ^ u. Ä), Kohn (Stud. S. 47) vergleicht dasselbe 

mit dem talmud. i"rann ■pn, was im Talmud den „Sonnenauf¬ 

gang“ bezeichnet, womit aber keineswegs die Schwierigkeit 

gehoben ist. «TW ist nicht das rechte Wort, vielmehr 

gehört das 11 dem vorhergehenden Worte an, das 

nicht np^D, sondern nnpbö zu lesen ist. Das ist 

dem fll ähnlich u. wurde von einem unwissenden Ab¬ 

schreiber zu Pcro gezogen. Zu lesen ist hnpbo möaiö 

nS'TJ, von yia „strahlen, leuchten“, d. h. die Sonne 

ging „strahlend“ auf. Der Samaritaner fügt irr1: 
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erklärend bei, weil durch die Zerstörung' Sodom’s 

durch Feuer u. Schwefel, die ganze Atmosphäre ver¬ 

dunkelt war, so brachen dennoch die Sonnenstrahlen 

„leuchtend“ durch diese Finsterniss. 

25 n;a^i Sam. Ed. Cod. B. nsüSI Ed. Pelerm. Wraxl, was 

aber keineswegs beweist, dass eine verdorbene Lesearl 

davon ist. Man hat vielmehr da *1 mit 4H leicht verwechsel- 

bar ist, habhl zu lesen u. damit das Ar. u. zu vgl., 

da beide Bezeichnungen für verschiedene Pflanzen sind. 

28. pbitt Sam. hfilbs, hier ist -ü mit verwechselt, 1. nsico, vergleiche 

das Ar. lJccoI? Eclipsin passus, obscuralus. Der Samaritaner 

übersetzte also wie der Rauch od. die Dunkelheit einer Eclipse. 

Der Uebersetzer, dem pbb dunkel war, setzte es in ptüb um, 

viell. hatte er auch ein Exemplar, in dem pttü stand u. dieses 

musste sich ihm um so eher empfehlen, da doch der Rauch, 

welcher durch diesen Feuer- u. Schwefelregen entstand, kaum 

mit dem eines gewöhnlichen Ofens verglichen werden kann. 

Eher kann man denselben mit einem rauchartigen Nebel ver¬ 

gleichen. (S. Dillmann in Knobels Ausg. d. Genes, u. Sep. 

10, 7.) So konnte wohl ein Uebersetzer die Katastrophe mit der 

Dunkelheit einer Eclipse vergleichen, da ja noch die neueste 

Reisebeschr. (Robins. Pal. II, 453) von einem dicken Dunste 

oder einem dünnen Nebelschleier in dieser Gegend, berichten. 

29. parü PDSJ-tl-i Sam. iib^pttjb «in'Qbptü. Diese entstellte Lesearl 

erklärt Kolm (St. S. 98) v. „brennen, glühen“, wovon die 

Schafeiform nnbüJ, woraus dann nach Weglassung des ü das 

durch Suffigirung eines p verstärkte Eschtafel gebildet sei. 

Der Uebersetzer gibt aber hier wörtlich den liebr. 

Text wieder, nur sind die Buchstaben verstellt u. 

man hat ipbttn von p8ö „umkehren“ zu lesen. 

Vgl. die Note zu Gen. IX, 23. 

35. *pi Sam. fitfbö womit Kohn (St. S. 103) vgl. Es ist 

hier ein verschriebenes Gr. Wort ttotyjc, „Getränk“, u. so stand 

ursprünglich im Texte. Auch Freytag bemerkt zu 

KAjUA Yinum sec. nonnullos vox Graeca. 

Cap. XX, 5. I^psm Sam. Castel. An. Sam. vergleicht Ar. 

Justitia, aequitas, ^ mit verwechselt, 1. vgl. 

Chald. pto „weiss“, „weisse Hände“, sind „reine Hände“. 

Cap. XXI, 1. "ipa Sam. 1. verschrieben aus naöltf, mit 

^ verwechselt. 

7. Sam. die Glosse ist ein korrumpirtes Wort, welches 

Geiger, Ztschr. d. D. M. G. Band XVII, S. 722 zu erklären ver- 
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sucht, aber zu keinem einleuchtenden Resultate kommt. pd3 sei; 

nichts Anderes als ein verhärtetes d&3 mit derselben Bedeutung.. 

dö3 soll aber entstanden sein, weil der Uebersetzer nach Tren¬ 

nung- von npS^in in u. fipa das letztere in der Bedeutung 

von npa = np^> aufgefasst habe. Brüll (z. Gesch. d. Literatur 

d. Sam. S. 46) meint, es sei nur als arabisches Wort gebraucht, 

welches dem hebr. npa^n entspreche. Brüll führt aber kein 

arab. Wort an, das dem entspricht! 

Wir bedürfen hier keiner erkünstelten Auslegung’ 

wie die Geigers, da einfach nur das ffl in mit 

verwechselt wurde u. zwei Worte zusammen¬ 

gezogen sind hahö = fidSib „die Alte“ „Soll 

diese Alte noch Kinder säugen?“ 

Aehnlich dieser samar. Glosse ist die Ber. Rab. c. 53 enthaltene 
Auslegung '131 •jks dTd *pK "jn np^n mtü d^3d np^n „Sarah 

soll Kinder säugen, sie soll einen Sohn säugen steht hier nicht. 

Unsere Mutter Sarah war aber aussergewöhnlich bescheiden; 

aber Abraham sprach zu ihr, das ist nicht die Zeit der Beschei¬ 

denheit, enthülle deine Brüste, damit Alle erkennen, dass Gott 

angefangen hat Wunder zu thun. Sic enthüllte ihre Brüste und 

die Milch floss gleich zwei Strömen. Da kamen Matronen u. 

Hessen ihre Kinder säugen, aber sie sprachen: wir sind nicht 

würdig, unsere Kinder mit der Milch dieser Gerechten zu säugen“! 

Dieser Midrasch ist eine Antwort gerade auf die Frage: wie 

kann diese Alte säugen? 

Sam. Tnöüa 1 ^ndd3, vgl. Pers. £-Co hereinbringen, 

„gebären“. 

8. Sam. pSöl per. Methat. 1. pöd% d. h. und er hörte auf, 

d. h. er hörte auf gesäugt zu werden, was auch Onkelos mit 

böimfiO = Cod. 8 ^öbniO, die ebenfalls „aufhören“ gesäugt zu 

werden, also entwöhnen ausdrücken wollen. 

Sam. 1. niS&B = r&ö dem der Sam. dieselbe Be¬ 

deut. wie pdö abschneiden, abbrechen, also entwöhnen beilegt. 

14. ddli^l Sam. ■p'npVl. d'lpl. 3, T mit ^ u. mit verwechselt. 

Dass das Wort d^p die Bedeutung von ddü^l hat, ist aus Ps. 

119, 148 ersichtlich. 

Sam. s^aad 1. siaatüa, das Scliin ausgefallen, vgl. hebr. 

naatu „Wüste“. 
Sam. ris^pis 1. iiS'pdö. Castel. vgl. d. franz. „flacon“ 

u. Uhlem. „lagina“. Kolm (Abh. S. 154) will S .streichen u. 

d. gr. XaYY]voc, Xcqovo<; verstehen. Es ist aber hier ein¬ 

fach Z mit ^ verwechselt u. d. Ar. „uter plenus“, 

„also ein gefüllter Schlaucji“ zu vergleichen. 
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pbmrvi Sam. nöpbl 1. tipöbl, ist aus dem Ar. verschrieben, 

wie auch Abu Said es durch cUÄJli übersetzt; es ist also ab- 
* x* ^ £* * 

zuleiten von <iJJ\ misit = n?tö. 

Sam. PPöblö ein verschriebenes Wort u. ist iT’PS'iÖ 

zu lesen. Abu Said übersetzt ^Is.'cioMU Es ist mit Ar- 

borum quaedam species (s. Frey tag- s. v.) zu vergl. 

Cap. XXII, 3. tüsrm Sam. iipttJl 1. rhtol, vg’l. ephippio instruxit 

instravive equum. Dass P u. 3 oft verwechselt werden, ist 

klar u. so wurde aus miüp nptül. 

12. nwi Sam. ps^sb 1. pp"sb = Hebr. p-öb. Hier ist wiederum 

einfach T mit 3 verwechselt. Alle MSS. drücken auch diese 

Bedeutung- aus, Ed. Pet. ppw, Cod. C. pölPW. Freilich hat 

Abu Said da aber dessen Bedeutung- nicht zum Text- 

worte passt, kann es nur ein aus verschriebenes Wort 

sein u. Kohn (Abh. S. 191) hat darum auch kein Recht dazu, 

die unwahre Behauptung aufzustellen, dieses Wort sei im Sam. 

Targum durch pn^Sfi ocl. paw „dein Geliebter“ wiedergegeben 

und darum sei st. ps*pb, pn^sn zu lesen!! 

Cap. XXIV, 15. npsl Sam. iirwi 1. ürs^b wie Jonathan, vgl. Syr. 
P 3T- ^ 

u. Gr. Xcrpvoc. 

64. bsni Sam. n35>n Ap. n$35>ä,i 1. rosifn, vgl. Chald. *pp u. Syr. 

„neigen, sich mit dem Gesichte zur Erde neigen“. So Jon. 

z. Stelle 

Cap. XXV, 16. dS"PPsra Sam. pnws zu lesen ‘jn^PSPS, weil der Uebers. 

an PW! „Gras“ dachte und „Triften“ übersetzte, önnisb Sam. 

•jiaiPb, vgl. Ar. „populus“. 

27. trva tüP* Sam. iia^bsa asn 1. nsnbsa. H mit *HT verwechselt. 

Obwohl nba chald. einfach arbeiten bedeutet, aber das Ar. 

Agricultura u. <4s^.Vi Agricultura bestätigen die samant. 

Uebersetzung. 

34. Sam. 1. ttJ-öÄl per Meth., wie es auch die Codd. B 

u. C haben. In erkennen wir aber ‘PSXT, das der Samarit. 

nur durch die Aussprache tiTSiO verschrieb. 

Cap. XXVI, 5. tiPüäbö Sam. PPibss. Bis jetzt ist dieses Wort un¬ 

erklärt. Man hat aber an bas = hebr. bös doppelt zu denken. 

Piibss also die doppelte oder zweite Frau, wie auch Cod. B., 

der rr^in hat, dies bestätigt. 

Cap. XXVII, 3. tPPrinb Sam. Ed. u. Ap. ph5ib, jedoch haben die 

Ed. Peterm. u. Cod. B. per Metath. kann man jedoch 

durch das räthselhafte p*5ib (fut^p^iöb auf den Gedanken kommen, 

dass einige sam. Uebersetzer hier an Phönizien gedacht haben. 
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8. prtiJd Sam. Spfc», vgl. Arab. cJi-sJ „spielen, scherzen“. 

19. ötq Sam. •pibn 1. p*rt od. plbn, vgl. Pers. „süss“. 

22. isrpi Hebr. Sam. ^Brrn, Sam. ‘lödl 1. lööhi, da ja V. 19 die 

Ed. ‘HBIPPI, löSrn übersetzt, und so auch hier, -it ist mit ^ ver¬ 

wechselt und das n ist ausgefallen. 

29. plSSttS Sam. pSSd'ip 1. pn^ ‘pd'tp, ausgefallen u. das p wurde 

zum vorhergehenden Worte herübergezogen. 

Cap. XXVIII, 1. ■pron". Sam. 1. ViESp.vgl. Arab. d^. V. 40. 

28. lüWi Sam. ist verschrieben aus ttJWi ‘jinfil, welches 

die ursprüngliche Leseart dieses MSS. gewesen sein muss, und 

durch ein Missverstänclniss entstand. Abu Said z. St. übers. 

„Most“ (die Variante des Cod. C., welche Kuenen als 

vitiose bezeichnet, ist es nur insofern, wenn man sie aus dem 

Arab. erklären will , soll aber nstlftfc* „berauschendes 

Getränk“ bezeichnen und hat darum ihre volle Berechtigung!). 

Ein Corrector nahm mit dem für bezeichnelen Worte eine 

Veränderung vor und gab das Arab. wieder, was 

jedoch ein späterer Emendator missverstand und es in seiner 

hebr. Bedeutung binden nahm, und dafür das entsprechende 

mn setzte. Die ursprüngliche Leseart war aber pnfi „leichter 

Wein (vgl. Aruch u. Buxtorf s. v.), was auch aus der Ed. Peter¬ 

mann zu entnehmen ist, wo hierfür pm'nK'i steht, was keinen Sinn 

giebt. Man hat *jmao = pmm u. prim zu lesen, da J u, ) 

häufig verwechselt werden u. 2£ mit t\ durch die Aussprache 

verwechselt. Dass die sam. Uebersetzer nicht wörtlich „Most“ 

übersetzen, beweist die Ed. Peterm., wo er V. 37 ttJYW durch 

lan „Wein“ wiedergiebt. 

33. £OSi< Sam. u. so Ed. u. Ap. Diese unpassende Uebersetzung 

entstand, weil im Heb. Sam. statt atlBK, IBfn steht und 4 Codd. 

1BK lesen, was zu dem Irrthume führte, da man 13!$ nach seinem 

Wortsinne „Zorn“ auffasste und so zu kam. Die richtige 

Leseart ist fi3l$, die auch verstümmelt die Ed. Peterm. hat. Für 

das in der Ed. Peterm. falsch geschriebene imfct ist rast = Mbk 

zu emendiren. 

42. DM3Sam. ‘insrra, d. i. bereitet sich vor, rüstet sich, ähnlich 

alle alte Versionen. Die Ed. Peterm. hat Tä^n». Ap. ‘iBViöd 

1. “ninöd hoffen, sich vertrösten. Cod. C. hat ürfcnttJd, ein 

Schreibfehler, und ist tnsrid zu lesen. 

Cap. XXIV, 65. ntbn Ed. rr^nt, was Abu Said ^4^ „ein Glän¬ 

zender“ übers., wie es jedoch Cap. 37, 19, wo dasselbe Wort 

wieder vorkommt von Ab. S. anders übersetzt ist. Ohne 

Zweifel glaubte Ab. S. es sei das Arab. Ut>j. Es liegt aber 

wohl näher mit mfit das Zabische zu vergl. 
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Ueberhaupt ist die Stelle, worauf man sich beruft, wie aucli 

Kolm (1. c. p. 180) aus Jon. iWi anaä •p» „Wer ist 

dieser glänzende u. schöne Mann“ verschrieben. Die alte Lese¬ 

art war hKHI “rtfi „sie kehrte sich rückwärts u. fürchtete sich“, 

wie dieses Raschi zur Stelle erklärt, «rram hnltf 
„sie (Rebekka) sah ihn, kehrte um (Hü umkehren) u. erschrak! 

So erklärt der Superkommentar Zedah Laderech die Stelle in 

Raschi, die aber freilich zu seinen Deutungen nicht passt, darum 

fügt er zu, Raschi habe sich geirrt! Dennoch ist Raschi im 

Rechte, wenn wir Ber. Rab. c. 59 Ed. Constantinopel in den 

übrigen Midraschausgaben c. 60 vergl, dort wird erzählt: 

Rebekka habe Isaak’s erhobene Hand als er betete gesehen, 

also Isaak selbst konnte sie nicht gesehen haben. Das geben 

auch Solche zu, welche diese Stelle, so wie Kohn verstehen 

wollen u. nur gezwungen deuten sie „Schönheit“ heraus. So 

der Superkommentar zu Ber. Rab. „Moses Helin“, der erläuternd 

beifügt: „Sie sah es an der Gestalt seiner Hand, welche der 

eines Königs aber nicht eines Bauern glich!“ R. Huna sagt: 

Sie (Rebekka) sah seine Hand im Gebete ausgestreckt u. sagte: 

Gewiss dieses ist ein grosser Mann, darum fragte sic wer ist 

dieser (fiTbft) ... R. Chija sagt: Sie sah ihn, wich 

zurück u. entsetzte sich vor ihm. atfilfVi -iHfi (1. *Hfi) 

HSSra. So muss die Stelle aufgefasst werden u. ist die jetzige 

Leseart im Targum Jon. fehlerhaft. Indessen ist hier u. 37, 19 

mnt in den Noten angegeben! 

Cap. XXVI, 22. msm Ed. löSal 1. löfifil hier ist S ausgefallen u. 

lösm, vgl. Chald. ösn „graben“, zu lesen. 

Cap. XXVII, 1. HSSI Ed. HHül womit Uhlem. ^ „debilis factus 

est“ u. Kohn (I. c. S. 172) hss abnehmen, stumpf sein, vgl. 

Es ist aber hier eine Buchstabenverstellung u. HSEl zu lesen, 

cl. h. die Augen waren „eingedrückt“, also eingefallen, schwach! 

Cap. XXIX, 31. rram Sam. nöi, womit Kohn (1. c. S. 173) das 

Rabb. nöl, Gr. eöoi Menstruation vergleicht. Besser vgl. man aber 

nöl mit *,nöx gr. atsvov „enge“, wozu auch das HnSPI besser passt. 

Cap. XXX, 20. *0*1 Sam. wofür = Hebr. „abtheilen“, 

auch Onkel, hat p8in „Antheil“. 

27. “wm Sam. "'inbi ist n ausgefallen u. ‘mwia zu lesen. 

30. Hb Sam. 8^p HS1, das zweite Wort ist Glosse, das von 

einem unwissenden Corrector herrührt, welcher H» = b^bp 

„wenig, gering“ las, wesswegen in dieser Ausgabe b^p ein¬ 

geklammert ist. Kohn 1. c. S. 173 hätte beachten sollen, dass 

im sam. Texte ‘Hb steht u. Glosse ist, also nicht ein wenig 

will ich thun, sondern „wann oder bis wann soll ich thun“. 
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Cap. XXXII, 7. Wt Sam. mxi u. alle MSS. Ed. Peterm. i"Ti2£‘i. 
Ob dieses eine Emendation Peterm.’s ist oder ob er es so im 
Codex fand ist ungewiss. Dass rmi im Neuliebräischen diese 
Bedeutung hat, darüber ist schon in der Einl. Näheres mit- 
getheilt. 

Cap. XXXIX, 21. Sam. SStDfcO. So alle MSS. Anscheinend 
leitete der Uebers. von 2E3 „pflanzen“ ab. Vielleicht aber auch 
aus verschrieben. 3f verw. mit -<71 u. ^ mit 0. So hätten 
wir denn die Uebers. der LXX n. Pesch, „effudit“. 

Cap. XXXXII, 1. tül Sam. Ed. ypttMnfct Barb. u. Cod. C. fpptr vgl. 
Chald. nstu finden, im weiteren Sinne vorfinden. 

9. d^ifna Sam. d^^a Barb. •pttJlttMt = Ar. Explorator. 
Cap. XLV, 7. Sam. Barber. pian ist verschr. aus 

das wörtliche Wiederg. d. TW. ist, wurde aber von unwissenden 
Correkt. missverst. u. so entstand die falsche Uebersetzung. 

Cap. XLIX, 3. V'ix Sam. Ed. was schon in der Einleitung 
S. XV erklärt ist. Barber. u. Ed. Peterm. haben ^'2b „mein 
Schmerz“. Sie nahmen also in der wörtlichen Be¬ 
deutung. 

4. ins Samarit. Ed. rcnnx richtig Barber. ryma v. yrvi — nrn 
„sieden, aufwallen, aufbrausend“, „du kochtest über wie das 
Wasser“, d. h. also, du warst aufbrausend. Diese Bedeutung 
liegt auch in ins „iiberbrausen“ dem Bilde gemäss vom Wasser. 
Sym. uTrspCsu), vergl. auch Kimchi (S. v. tns), nibpl nyisn 
'läl d^ptt "|b Wh, die Uebers. „verschlimmert 
wie Wasser den Vorzug“ (Kohut’s Krit. Bel. d. pers. Penta- 
teuchübers. S. 327) ist verfehlt. 

"•SW Sam. Ed. wy ist nur Buchstabenverstellung des Hebr. 
Wortes, während Barber. ilStt} hat, was zu vergl. ist mit dem 
Chald. u. fcOVhü „ein Polsterbett“. 

5. 'ö’Q'n Sam. Hebr. d. Keri ‘ibs Samar. übers, ipas laaöJt Von 
den alten Uebers. geben nur Aquila u. Pesch, den wörtlichen 
Wortsinn wieder. Der Sam. nimmt hier D2ö in der Bedeutung 
„übereinstimmen“, „eine lügenhafte Uebereinstimmung“. So schon 
Raschi z. Stelle irtiP>taD wsön xb. Sie stimmten nicht überein. 
Will man aber mit Böhl (Forsch, nach einer Volksbibel S. 103) 
“lasöi* in der Bed. '„aufhören“ nehmen u. übers, „sie hörten auf 
mit dem trügerischen Vorgehen ihrer Rotten“ so wäre der Sinn 
des Ganzen verfehlt, da das Folgende im Widerspruch stände. 

Sam. Ed. ynaTp Barber. *piTvnps>an u. ^py ent¬ 
wurzeln, zerstören. Aehnlich Jon. SjUaha^ „sie stimmten in 
ihrem Zerstörungswerke überein.“ 

6. d'ttön Samar. Codd. A. u. C. wörtliche Uebers. pna = Onkel 
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•pWö Ed. yniSba Ed. Pet. ‘p'ittbb nicht mit ‘irtb „testare“ zu 

vergl. sondern aramaisir. v. ‘Tiö. Nur Barber. hat die ab¬ 

weichende Leseart ■p*'5bpb, womit sich am Sichersten mit Jon. 

‘pttnosa v. Knb-'S» „Rathschluss“ vergl. lässt, da „Kof“ u. „Ain“ 

verwechselt werden. Im anderen Falle müsste man = 

rvo nehmen, aber dann würde tvna fehlen. 

in1' btt Sam. Ed. u. Barber. t]prp bx Ed. Pet. Tina, welche 

die Leseart des Hebr. samar. Textes, “im ba „es zürne nicht“, 

Wiedergaben. 

7. 'nna wofür der hebr. samar. Text tai‘na hat, giebt die Vers. 

Sam. durch raiüa wieder. Cod. A. der wa in der Bedeutung 

„mächtig“ nimmt, übers, darum *pbfi was näher liegt, als, wie 

es Kohn thut, mit dem Ar. schön zu vergl. In der 

Ed. Pet. muss für D^öH, l^ön, das in der sam. Liturg. häufig 

gleichbedeutend mit nntioa vorkömmt. Oder man müsste 

verschrieben aus G12£3> nehmen? Cod. C. hat nicht wie Kohn 

(1. c. S. 176) angiebt G*b>n. 

.. dlYHSSI wofür der sam. hebr. Text dmdm wovon 

den Wortsinn ausdrückt. 

9. cpdd Sam. giebt nur Barber. wörtlich “ja wieder, während 

Edit. u. Ed. Pet. "pbiopa haben, ähnlich Cod. C. = Onkelos. 

Streng genommen ist die letztgenannte Uebers., wenn auch vom 

Wortsinne abweichend, die richtige, da ja Juda nur die Brüder 

.von der Tödtung Josephs abhielt, aber seinem Vater im Vereine 

mit den Brüdern glauben machen wollte „ein wildes Thier“ 

habe Joseph zerrissen. Cod. A. rpma wofür wahrscheinlich 

zu emendiren ist tpnsd = pnö „niederreissen“, das im Syr. 

auch „zerstören“ also „tödten“ bedeutet. 

ifns *)5Hb *nda Sam. nmp *j2Hb ^nba. Auch Onkel, nimmt 

Irms wie der Samaritaner in der Bedeut. „Stadt“ nur paraphrasirt 

er die Stelle, während sich nach der gewöhnlichen sam. Leseart 

eine unsinnige Uebers. ergiebt. Barber. hat indessen eine bessere 

Leseart was man übersetzen kann „er neigte die Stadt 

dem Weinstocke zu“, d. h. er baute seine Stadt dahin, wo 

Wein wächst. 

12. Sam. Barber. ‘V'bs „trübe sind“, hat hier die beste 

Leseart, da ja auch ‘’Wsh „obscurus oculorum“ bedeutet (s. 

Gesen. Thesaurus I, S. 471). 

18. ^naitirb Samar. Barber. wörtlich ‘■jrvuidab = Chald. amba „Hei¬ 

lung, Genesung“, d. h. also „Hülfe, Heil.“ 



APPENDIX. 

Beilage I. 

nsan nnao a«nb« naob« aan nsoa 
pa a aasp v,a n aazp 

B*1 aa>n ba n^nrv nnnn nampn nmnn n«r 
D'"' aan ya a^nb« p nbap na« «na:n 
E*1 aianaa aamab naibaa nanna «t 

aian ba an pasn ann naa:n ]prb 
a*1 an a^ncna nnn ht Tiaoi nbnp pan« 
a^ aa>n man na« nnsno t« (ptn 
a^ am btb nTon *>a« naa nnan« p 
a^ a«n aaian« pa na^s maa na« 
a^ aiwn bis* niT*a n«rn nnmn n« ap« 

Trabi aab ann a"> aba>n nahm nn 
B*' a^n ba nna*> «b pnnai Tan anpn anna 
a*> asp pnaa na« laa aabi laab 
a^ an ann n^nn «b« b«^n «bi naan «b 
E"' a^an a^a^a nb«1! nrn asaaa nap« 
a^ aipan baa ib fpom na na« nianan Tn 
a11 a*p «b mDöb n* mam« ib lana*» 
a^ abi*n aaa «3 pan ara ^ba^ 
E^ apn ib nminn ' _ n«T niana Tan 
B'1 aman nsisnbi aaa aai aaa na nab"» 

a Aus der barberinischen Triglotte Ende Exodus und 

Numeri. 
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d*1 mn bon a^snb ms« p ntnitf mm 
n“1 di t?« pnb amsran pip bims «ms bDsm 

p« p« p« 
di nwi s?sn« nst? j'nnx mnn tnn nn 
d*i bsmtnn - niDb’a’öb m«D t?tn 

Von einer späteren Hand wurde noch folgende Be¬ 
merkung zugefügt: 

nssm p« p nns m« p nssmsn« mm« p mbs? npmi 
nnnon «npDb pt?Dns nbnp Din mn onmn«i msn *tni mssi 

.a^iüm mratn 

ns itrb nt?bt?n ntmpn nmnn n«r mm« 
ns mn« ns? m p nn nmi 
m moD nnns? 
m w s?t?Dni «Dnn mo 
m Dm mm mm b« ‘■jmsn 
ns ns poi^ p nDbt?D p spm p npsn 
ns ssm«i nbnp “i'i’DDn nnno Dt? bs? (n)ipt?Dnn ^nbn 
ns tb« tmp Dtn mi (nm)roi (n:n)t?m n«bsn n«npi rimpm 
ns DT pn nrant nt?sn 
ns 1D1«1 nnn nniDoi (n)nno p mm nns? 
ns nm s« nmroi nmtmi (n«)bsn (n)mpm 
ns 1Dt> pt?Dnn «im ds?dd «im m&sn dsdi 
«s P b« mm nimm nbcn «im 
ns *>sn iman maim 
ns mn« tmn p Di*’ iw s?nn« «im 
ns t? 'p 'm 1 'Dl '« nst? didü p (tn)nn (ntppnn« pntDi 
ns n p ib ma bsn i^bs? mmn mn 
ns f n pi nsn nnsb mp^ nnn ^bmi 
ns tnntj DnDS? pi ibüm nrabm 
ns sntn msm ns?o pn nb«b n«niD 
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Beilage II. 

Deuteronomium Cap. XXXII. 

Text der barberinisclien Triglotte. 

aais na^a1 n?n« ?aam nbba«i maia im?« 1 
n«^ ab? ‘pm&SD4 mma« baD bntll3 ^Di n*lMD Dm2 2 

:anb«b inn lim6 mp« mm Dm «bn :na? ab? ^nnm5 3 
‘jama10 b« pn m’Pna9 bn «bn nb?a8 aban nmpn7 4 
naia ms12 nb«b ibnnn«11 :«in nnaai annp npa mbi 5 
bni15 a? nrn pbain14 mmbn :nbnsai nap?a bm13 6 

man«18 hmidi vin? «in *pip17 am «bn16 ddh mbi 7 
*Tin«b bia22 111 nn mab21 piinn«20 nahm19 aaa 
mm *jmb? iibsn23 pb ‘pnam -painn ^b ami 8 

:b«na^ mn amb25 maa? amn24 mp an« *nn nainan 
mm aan :bw nrabs ?an npm na? mm pbin «bn ^ 
a:i«D27 maii nam nnna« n«aa fnnanni26 rmia 
ms* ona nma mbra b?i mp nm?a 110a28 :ia? u 
«bi nms i«mmn mm29 jnnp^nn b? mbnoi nnosi 12 

nama nbn'’«32 n?n« man31 b? nnnn«30 :nni b« na? 13 

i^spn ^ai? ^anaai naia ia nann npi^« nbpn 
‘an ‘pnnm ■paaaö ?nn35 a? t«?34 nnni ■pmn )a«33 14 

nnan pi? an«i nan nx^bn pna a? ,pöm?i }an 

Varianten des Polyglotten-Textes. 

•pbam5 aa?nön4 b?Tni3 oom2 aas aaa1 

paa10 nmas pbma^9 nba8 mi??7 mm6 

paban14 npa nra ap?a ^bi13 nnnn« an12 ibna11 

nab?19 man18 imba17 mb«16 «bi plan15 n«n 
pnam ‘pnna ^anna T>n« b«a22 bai ba na21 aann«20 

an ‘jaab25 aann24 an npaan ma« nab? pan23 *jb 
moa28 pa?a27 nani m«o« nana nnnnanni26 

b? mbncn mnoa aaa anah naa naa b?i ap nan 
mnnm30 nn ban na? mbi mma nna mm29 nn«pan 
naai nspna ‘fno npm npbn nsa« mbn^32 n«ain31 

an anni Daaas ?m«35 p«?34 •pmn «?n«33 ns^n mina 
mp? nnan ns? am nan n^bn nnn a? aan?i iann 
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ni^ia nnaiöE ync^37 npm bo^36 n^n 
tnna?n ^n o^afcO n*iot? n^n^ 

pmnm ■panan nnupa38 tnniao pipn ^baii 
pi^on abn ‘pnba39 :nba ab pn*oob k}nnnta' nmo^otf 
^^"ib'va41 pipn tpDnnix pb ibni40 abi ina a^npfc pmn 
mn^ nmi43 nnatn mb^nb minina! noia^42 

• • • •nnsnai 

Varianten des Polyglotten-Textes. 

nbvn ttöfco rvn&tDa nns? rmio mn^37 nnnsa ynwB0 
nnosoa i^mai ■panaa nnoio38 nmao pipn 1012^1 nnini? 
ponnna pmin40 pmon *6 a^nba39 ptnpb iron 
nnn'n nin*’ ‘Wi43 inawa nbvn nronKi pian42 ‘pnbTo41 

Deuteronomium Cap. XXXIII. 

Text der barberinischen Triglotte. 

jnfcb?1 . 

po^ iß^nb nnabb?3 n^D 1*111? rrni nabai yna2 waai 
^*n6 wpi nb nawtt "iin5 man n^bn b^ba lainbi4 

nainn pia stn« *ipnin9 nnno raa*» pna7 *mp 
iniöifc ^sbx ■p^a10 n^ö» 

H^Diütin12 101012m ‘impoaa11 ibiat to» ‘jbiarbi 
abn10 map15 man pnanV4 ^rii ppnn 'nittb D^ay13 

:nbn D^otn17 pi^ nfc*» noo 
ninna p^oy ai"p19 n^aba ^ ^nsa ^a18 n^bi 

npbn22 pn abn21 nb nma^p ntm :ain pa20 

‘Vi^ni24 nn mar nay n naai ‘vaa23 naanian 
:b*ntn n$ 

Varianten des Polyglotten-Textes. 
‘loi Dinbi4 nnbba8 ^12? mm maoi nina2 ob?1 

map9 ona^ naaay8 pna7 nw6 nnaannpa5 nmbn 
inan14 man uto13 t^äi12 ppmnai11 psai10 

pma18 bnn man mmm17 nmn ">bba abn10 iar15 

min ffiJli22 deest21 n^«i ^nmi nnm nV° pmp mia19 

mmtasi nay24 pnnraai man23 

15 

16 

17 

18 

19 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 



Berichtigungen. 

In der Einleit. S. XL11 Z. 16 v. u. 1. was st. dies. 

Im Texte Cap 3, 15 1. hiöpn st. la&pn. 4, 14 1. ‘'ihxi st. 

6, 14 1. paia^a st. paiaba. 7, 19 J. Wik Wtü Witt st. 
wtö wk b'J wüj. 12, 13 1. st. 17, 14 1. mas 
st. na«5>. 18, 13 1. st. ^ri 18, 28 1. np&K st. npian. 
21, 30 1. aan st. *iök. 23, 16 1. nwn st. üwk. 24, 30 1. 
sina^n st. nna^n. 24, 40 1. nbtKrw st. bnhK'i. 24, 41 1. 
naa st. naa. 25, 17 1. a^iöi st. tt&m 26, 24 1. tib st. r&K 
ib. 1. pia'ibKl st. “paw. 27, 34 1. wa3& st. ö^aKb. 29, 1 
l. st. ibai. 30, 24 l. mm st. mnm. 31, 13 l. mmm 
•jan ^ st. am namm ib. 1. aaai st. pai. 31, 32 1. paasa st. 
inaM. 32, 1 1. aaa^K st. ar&K. 32, 25 1. pan st. paa. 32, 
26 1. Kb st. tib. 35, 11 1. mK st. 13K. 37, 28 1. ■rtifctt st. 

anm 41, 47 1. tanasi st. riasi. 42, 20 1. pmr\ st. pirna. 
42, 28 1. ^soa st. m:öa. 43, 9 1. namhKi st. naww. 44, 
13 1. apa st. iapi. 46, 4 1. ‘W st. *'äai. 

In den Noten S. 30 Note b. 1. mm st. mm. S. 33 Note c. 1. 

wn st. aKam 
In den Scholien S. 72 Z. 10 v. u. 1. noch st. nach. S. 73 Z. 15 

v. o. ist „zu erkennen“ zu streichen. S. 86 Z. 4 v. u. 1. 

st. fit u. Z. 5 v. u. 1. nt st. %*. S. 88 Z. 11 v. o. 1. 3f st. 

Ht u. Z. 12 v. o. 1. fit st. %. S. 91 Z. 3 v. o. ist nach „alte“ 

„falsch geschriebenen“ zuzufügen. 
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